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Die Sozialdemokratie ruft !
Weltkrieg und Kapitalismus .

Von . Georg Decker .

„ Ich hoffe , es wird in Europa keinen allgemeinen Krieg
geben . Obwohl er im Endeffekt die soziale , ich meine damit
die ökonomische Entwicklung nicht aufhalten könnte , sie
vielmehr eher noch intensivieren würde , brächte er doch sicher
für eine längere oder kürzer « Periode eine nutzlose Erschöp -
jung der Kräfte mit sich . "

So schrieb Karl Marx im September 1886 in einem

Brief an den rusiischen Nationalökonomen N. Danietson , und

diese seine Aeußerung zeigt uns , daß der frühere Glauben
an die revolutionäre Wirkung eines eventuellen

Krieges bei ihm wenigstens in den letzten Iahren feines
Lebens gar nicht — oder : nicht mehr — vorhanden war .

Nutzlose Erschöpfung der Kräfte und dann Wiederaufnahme
der früheren Entwicklung , wahrscheinlich in einer noch inten -

sivercn Form : so stellte sich Marx die Wirkung eines eventu -

ellen europäischen Krieges vor . Aber keinZusammen -
. bruch des Kapitalismus , keine revolutio -

näre Umwälzung der Gesellschaft ! Er hat mit

dieser seiner Auffassung recht behaktey . So wenig man aller -

dlngs die Aeußerung von Marx im Jahre 1886 auf den

Weltkrieg 1914/18 beziehen darf , dessen Umfang sowie Art

der Kriegführung 34 Jahre zuvor niemand voraussehen
konnte , war die allgemeine Auffassung von Marx über die

Bedeutung des Krieges im Rahmen der kapitalistischen Ent -

wicklung doch zweifelsohne richtig .
Der Kapitalismus hat den Weltkrieg überstanden . Er

ist nur in dem Lande zusammengebrochen , in dem die kapi -
talistische Entwicklung am wenigsten fortgeschritten war , nicht
aber in den kriegführenden Ländern , die als kapitalistisch
hoch entwickelt gelten dürfen . Nicht die äußerste Zuspitzung
der dem Kapitalismus innewohnenden Widersprüche war der

Ausgangspunkt der russischen Revolution , sondern die Tat -

fache , daß Rußland , als überwiegend agrarisches Land mit

sehr schwach entwickelten Produktivkräften , den Anforde -

rungen der hochkapitalistischen Kriegführung nicht gerecht
werden konnte . In den ' kapitalistisch höher entwickelten

Ländern sahen wir zwar „ eine nutzlose Erschöpfung der

Kräfte " , dann aber die Wiederaufnahme der früheren

kapitalistischen Entwicklung .

Man darf auch sagen , daß die kapitalistische Entwicklung

durch den Krieg intensiviert wurde , wenn man z. B. daran

denkt , mit welcher Wucht sich die Entwicklung zum organi -
sierten Kapitalismus , zur gigantischen ZufammenballunZ der

kapitalistischen Kräfte in großen Konzernen im Rahmen einer

nationalen Wirtschaft > sowie international einsetzte , oder

daran , welchen sturmsichen Verlaus in der Nachkriegszeit die

Rationalisierung , an sich eine ständige und not¬

wendige Erscheinung der kapitolistischen Entwicklung , genom -

men hat . Scheinbar hat der Kapitalismus ati ihm durch den

Krieg geschlagenen Wunden geheilt und neue , frische Kräfte
und Entwicklnngstriebe gefunden . Auf vielen Gebieten der

Produktion sind schon langst alle früheren Rekordzahlen über -

schritten worden . Der Weltmarkt hat sich nach völligem Zu-
sammenbruch wiederhergesiellt und hat jetzt einen größeren

Umfang als in den letzten Iahren vor dem Kriege — trotz des

Ausfalls des großen Teils des russischen Außenhandels , trotz
des nicht endenwollenden chinesischen Bürgerkrieges und trotz

aller zollpolitischen Hindernisse . Nach den Berechnungen des

amerikanischen Wirtschaftsministeriums ( Oopurrmsut ot

< - ommerce > war der Umfang des Welthandels im Jahre 1928

unter Berücksichtigung der vetändcrten ' Preise etwa um zehn

Prozent größer als im Durchschnitt der letzten drei Jahre
vor dem Krieg . Ja , die gegenwärtige wirtschaftliche Welt -

krise ist auch ein Zeugnis dafür , daß die kapitalistische Ent -

wicklung ihren normalen Gang durch die Schwankungen der

Konjunktur , durch den Wechsel der Aufschwünge und der

Krisen wieder aufgenommen hat .
Nun ist es eben diese jetzt wütende Wirtichastskrise , die

uns nicht nur an die seit vielen Jahrzehnten bekannte Gesetz -

Mäßigkeit der kapitalistischen Entwicklung , sondern auch an

bie verheerenden Wirkungen des Welt -

t r i e g e s erinnern soll . Gewiß haben wir gegenwärtig eine

typische kapitalistische Krise mit allen ihren furchtbaren Be -

füp DemoKratie und Sozialismus !
Massmauimarscn im uisiganea um « ? , nr .

Die Sozialdemokratie Groß - Berlins veranstaltet heute , am

1 . August , dem Tage des Kriegsausbruchs , eine Kundgebung
für die Verständigung der Völker und den Frieden der Welt ,

gegen Kriegshetzer und Kriegstreiber . Die Kundgebung giit
zugleich der Einleitung des Wahl kämpf es .

Arbeitendes Volk von Berlin ! Der Ubermut des Berliner

Unternehmertums zeigt , worum der Kampf geht ! Heraus zur

Massenkundgebung gegen die SoziaSreaktion !

Fori mll der Kapitalistischen BiirgerhiocK - Poiitlkl

gleiterscheinungen : eine Gelegenheit für die junge Generation ,

die den Kapitalismus in seiner „ gesunden " Form nicht aus

eigenen Erfahrungen kennen gelernt hat , jetzt ihre mangeln -
den Erfahrungen nachzuholen . Wir sehen den alten Wider -

spruch einer kapitalistischen Krise : auf der einen Seite

Ueberproduktion , d. h. Waren , die nicht verkauft
werden können , und Produktionsmöglichkeiten , die unaus -

genutzt bleiben, ' und auf der anderen Seite furchtbare
Not und Arbeitslosigkeit , d. h. Bedarf nach den

Waren , die nicht gekauft werden können , und vergebliches
Suchen nach Arbeit . Einzelne Beftändteile des Wirtschafts -
Prozesses , angebotene Waren und Nachfrage nach diesen
Waren , Produktionsmittel und produzierende Menschen
fallen auseinqnder .

Das ist Kapitalismus !
Diese typische kapitalistische Krise trägt aber zugleich ihre

besonderen Züge . Sie ist viel breiter und allgemeiner , als es

der ihr vorausgegangene Ausschwung war . Sie ist in manchen

Ländern nicht als plötzlicher Um- jchwung von der hohen Kon -

junktur , sondern durch die Verschärfung einer schon vorhande -

nen Depression entstanden . Ihr ist jene Periode voran -

gegangen , in der das Heer der Arbeitslosen in vielen Ländern

ständig und bedrohlich anschwoll . Sie hat als Weltkrise

ihren Zlusdruck zuerst in einer geradezu unwahrscheinlichen

Preissenkung , also Absatzkrise der wichtigsten Rohstoffe , gc -

funden . Sie zeugt von den tiefen Störungen der Weltwirt -

schaft , die in ihrer Tragweite weit über das Zlusmaß einer

kapitalistischen Krise hinausgehen . Man spürt in dieser Krise
den Fluch einer katastrophalen wirtschaftlichen Erschütterung .

Das ist derFluch des Weltkrieges !
Der Weltkrieg ? Das war doch ein glänzendes kapitalisti -

sches Geschäft ! Wenigstens für die Länder , die nicht oder

nur wenig durch die Zerstörungen des Krieges betroffen
wurden und in den Kriegslieferungen einen gewaltigen
neuen Markt für sich fanden . Wieso darf man z. B. in den

Vereinigten Staaten , für die doch der Krieg wahrhaftig ein

ganz grandioses Geschäft war , jetzt in ihren 3 oder 6 Mil -

lionen Arbeitslosen den Fluch des Weltkrieges , also den Fluch
dleses fabelhaften Geschäfts entdecken ? Es ist aber so in der

kapitalistischen Wirtschaft , daß auch das lukrativste Geschäft
zum Verhängnis wird , wenn dadurch die Verhältnisse
zwischen den einzelnen Gliedern der Wirtschaft zu stark ver -

schoben , wenn die Proportionen zu sehr gestört werden . Und

dies war während des Weltkrieges allgemein der Fall . Es

trat aber in europäischen , durch d - n Krieg unmittelbar be -

trossenen Ländern mehr die Erschöpfung bor Kaufkraft der

breiten Massen in Erscheinung , während in Amerika die Zsr -

störung der Proportionen durch den Glanz des Geschäftes
verdeckt wurde .

Der übliche kapitalistische Borgang , nämlich daß die An -

I Häufung des Kapitals in der Form des Ausbaus des Pro -

duktionsapparats der Erweiterung der Aufnahmefähigkeit
des Marktes voraneill , hat während des Krieges enorme

Dimensionen angenommen . Einem großen Teil der Industrie
stand eine unerhört erweiterte Nachfrage gegenüber . Es

wurde unerhört viel konsumiert . Dieser Konsum diente aber

nicht der Erhaltung der menschlichen Kraft , auch nicht der

Steigerung des gesellschaftlichen Wohlstandes , sondern der

Vernichtung und Verarmung . Es wurden Pro -
duktionsmittel für die Erzeugung des Kriegsmaterials ge -
schaffen , und die mit diesen Produktionsmitteln erzeugten
Waren wurden als Werkzeuge des Todes und der Vernich -

tung verbraucht . Dem riesenhaften Ausbau des Produktions -

apparates stand nicht die entsprechende Steigerung der Kauf -
kraft für den normalen menschlichen Bedarf , sondern ihre
Erschöpfung gegenüber .

Es fehlt uns die Statistik , aus welcher wir ein Bild über

den Ausbau des Prodckktionsapparates in den verschiedenen
Ländern und verschiedenen Industrien gewinnen könnten . Die

Statistik der Produktion , soweit sie vorhanden ist, reicht für
diesen Zweck nicht , da die Erweiterung der Produktion nicht
nur durch den Ausbau des Produktionsapparates , sondern auch

durch die intensivere Ausnutzung der vorhandenen Aus -

rüftung der Industrie ermöglicht wird . Wir haben aber

einige Angaben für das Land , für welches der Krieg das

größte Geschäft war , für die U. S . A. Wir gewinnen z. B .

eine ungefähre Vorstellung von der stattgefundenen Entrück -
lung aus der Statistik der industriellen ( also nur für
den Neubau und Ausbau der Räume in der Industrie ) Bau -

tätigkeit in Amerika .

1918 wurde in der amerikanischen Industrie dreimal so
viel gebaut wie 1913 : zehn Jahre später hat die industrielle
Bautätigkeit , die mit der Erneuerung und Erweiterung des

Produktionsapparates zusammenhängt , trotz des Wirtschaft -
lichen Aufschwungs , trotz der so berühmt gewordenen ameri -

kanischen Prosperität nur etwa 49 Proz . der industriellen
Bautätigkeit von 1918 erreicht ! So kolossal ist in der amerita -

nischen Industrie während des Krieges gebaut worden . Man

kümmerte sich dabei in Amerika sowie in anderen Ländern

nicht um die technische Vollkommenheit , um die Wirtschaft -
liche Zweckmäßigkeit , sondern vor allem um die Schnellig¬
keit des Tempos der Erweiterung . KeineProduktions -
kostenwarenzuhoch . daprattischjederPreis
zu erzielen war . Die Möglichkeit , schwindelhafte Ge -

winne sofort zu erzielen , nimmt dem Kapital jede Vernunft ,

jede Sorge um die Zukunft . Die Produktivität der Arbeit ist
in der amerikanischen Industrie in der Zeit von 1914 bis 1919

nicht gestiegen , vielmehr in mehreren Branchen empfindlich
gesunken . Manche Anlagen (z. B. für den Schiffsbau ) haben

sich alsbald als völlig unbrauchbar erwiesen . Um dann

weiter rentabel arbeiten zu können , muhte die Industrie sich

nach der ersten großen Krise ( 1921 ) umorganisieren , be -



Krach der Gtaatspartei mit der Rechte « . — Sammlung von Scholz bis Westarp .
Punkten vorbei . Aach - Weser hat für die Deutsche Staatspartei nicht
nur jede fraktionelle Bindung für den kommenden Reichstag , son -
dem auch die Beteiligung an dem in Aussicht genommenen gemein -
famen Wahlaufruf abgelehnt . Die neue Lage , die er dadurch ge -
schaffen hat , charakterisiert sich in dem Uebereinkommen der anderen

Parteien , nun ohne die Deutsche Staatspartei zu

versuchen , das begonnene Werk der Sammlung

fortzusetzen . Dah für die Zwecke des hier in Aussicht genom -
menen gemeinsamen Wahlaufrufes , die ja auch darin

bestehen , die Sammlungsbestrebung zu fördern , das Zentrum

überhaupt nicht in Betracht kommen kann , geht
ohne weiteres aus der jedem Deutschen bekannten eigenartigen
Struktur dieser Partei hervor . Dasselbe gilt von der Bayerischen
Volkspartei . Die übrigen Parteien hörten aus den Darlegungen
von Koch - Weser immer wieder nur das Nein, . mit

welchen Worten er es auch zu begründen versuchte .

Gegen Rechtsabmarsch der Demokraten
Zungdemokraten und Studenten opponieren .

Die demokratischen Blätter , die für die Gründung der Deutschen
Staatspartei eintreten , berichten triumphierend über die Zu -
stinnmnrgskundgebungen aus dem Lande . Sie verschweigen aber ,

daß in verschiedenen Organffationen der Staatsstreich der demo -

kratischen Parteisülhrer helle Empörung hervorgerufen hat .
So stehen der Demokratische Studen ' senbund in

Berlin und die Hamburger Iungdemotraten in schärfster
Opposition zu den Beschlüssen des demokratischen Parteiausschusses .
In einer Entschließung des Demokratischen Studentenbundes in
Verlin wird zum Ausdruck gebracht , daß in der Gruppierung der

Staatspartei „kein « Gewähr sür eine tatkräste Durchsetzung demo¬

kratischer und sozialer Ideen zu sehen sei . " Die Ver -

koppelung des bisher scharf parlomentsfeindlichen Iungdeutschen
Ordens mit grundsätzlichen Bejahern des parlamentarischen Systems

fei vor allem dazu angetan, , den K omp r o mi ß cha ra k t e r der

neuen Formation zu kennzeichnen . Nach Ablehnung der Auflösungs -

bestrebuirgen bei den demokratischen Organisationen schließt die Er¬

klärung mit dem Hiirweis , daß die demokratischen Studenten unbeirrt

von den Veränderungen in der deutschen Parteigruppierung für eine

demokratische und soziale Republik weiter kämpfen werden .

reinigen , muhte ihre Technik verbessern und alles sonst tun ,

was geeignet war , die Produktionskosten zwsenken . Das war

der Sinn der intensiven Rationalisierung in Amerika svsvie
in anderen Ländern .

Diese Art der Rationalisierung war zwar notwendig , sie
diente aber vor allem der Aufräumung der alten Fehler ,
schuf keine neuen Beschäftigungsmöglichkeiten und erzeugte

deshalb gewaltige Arbeitslosigkeit . In der Zeit
der Rationalisierung fanden aber die Produktionsmittel -
industrien starke Beschäftigung , da neue technische Mittel ,

modernere Maschinen erzeugt werden mußten . Als dieser
Prozeß zu einem gewissen Abschluß kam , standen die Pro -
duktionsmittelindustricn mit ihrem grandios ausgebauten
Apparat , aber ohne entsprechende Aufträge da . Zuerst wurde

der Ankauf der Rohstoffe eingeschränkt , und da brach trotz
aller Kartellierung . trotz aller Produktionseinschränkungen die

Absatzkrise der Rohstoffe ( und namentlich der Metalle ) aus .

Eine typische kapitalistische Krise , die

aber zugleich den Fluch des Weltkrieges in

sich trägt !
Tiefe Wunden hat der Weltkrieg in die Weltwirffchaft

geschlagen . So tiefe , daß es dem Kapitalismus nicht gelingt ,
sie gründlich zu heilen . Ist es nicht kennzeichnend für unsere
Zeit , daß noch vor dem Ausbruch der Krise amerikanische
Wirtschaftler und Wissenschaftler , alle rein kapitalistisch ein -

gestellt , in ihrer Untersuchung der amerikanischen
Prosperität ( „ Warum es uns so gut geht ? " hat einer

von ihnen die Aufgabe dieser Untersuchung formuliert ) zu
dem Schluß gelangt sind , daß eineplanmäßigeRege - '
l u n g nottut , damit das System im Gleichgewicht bleibt ?

Als Zauberlehrling des Goetheschen Gedichts sieht der Kapi -
talismus dem Treiben der von ihm losgelassenen Geister zu ,
die er nicht mehr meistern kann , und harrt der A b I ö s u n g

durch den Sozialismus ! .

Die Tore weit auf !
Eine Parole — und wie die Scharfmacher sie ausfuhren .

Der Uebertritt von Anton Erkelenz zur Sozialdemokrati -
schen Partei hat der „ Deuffchen Allgemeinen Zeitung " , der

Wortführerin der Scharfmacher und der Bürgerblockpolitik
Sorgen verursacht . Sie widmet der Tatsache die folgenden
Worte :

„ Die Gründung der Deutschen Staatspartei ist doch etwas

mehr als eine bloß « „ Umtaufe " der Demokrat ! -

schen Partei . Wer darüber noch im Zweifel sein konnte , dem
kann der Uebertritt des Abg . Erkelenz zur Sozial -
demokratie die Augen öffnen . Dieser bisher demokratische Ge -

werkschaftsführer , Mitherausgeber der „Hilfe " , begründet seinen
Austritt ganz offen mit den Worten , daß er „ einer rechtsangelehnten
„ bürgerlichen " Partei nicht mehr seine Lebensarbeit widmen könne . "

Nichts ist bezeichnender , als daß Herr Erkelenz dos Wort „ bürger -
lich ", wie es scheint , überhaupt nur noch in Anführungszeichen denken

kann : so stark ist bei ihm und selber Gruppe schon das sozialistische
Denken geworden . Es mögen ihm noch einige Freunde folgen —

für den Neuaufbau des Staates und der Wirtschaft ist d i e s e t l a r e

Scheidung , die durch die neue Staatspartei beschleunigt wird .

' entschieden ein Fortschritt . Allerdings kommt sehr viel

daraus an , ob die neuen bürgerlichen Parteien es

verstehen , ihre To . re für die Arbeitnehmer weit
o ufz u t u n und ihnen klarzumachen , daß nicht der Sozialismus
ihnen Brot , Arbeit und Aufstieg geben kann . "

Die Parole ist von den Berliner Scharfmachern aufs
Wort befolgt worden : sie haben die Tore für die

Arbeitnehmer weit aufgetan — um s i e aus

dem Betriebe zu jagen !
Sie wollen ihnen zeigen , wie ihnen das Bürgertum durch

den Hinauswurf auf die Straße Brot , Arbeit und

Aufstieg gibt !

Sozialdemokrat Dietrich .
Eine heitere Erfindung .

Wir lesen in der „ Deuffchen Gastwirte - Zeitung " :

„ Reichsfinanzministcr Dietrich hat sich im Reichstag iolgender -
maßen geäußert : „ Den Deutschen , die heute für soviel Milliarden
Tabak und Bier verzehren , wird man auch noch zumuten können ,
daß sie ein solches Loch in , Reichsctat zu stopfei , imstande sind . "
Der Herr Minister ist wirtlich ein süßes Herzchen . Gerade er , als
der zum Rechnen an , meisten verpflichtete Beamte , scheint nicht
überlegt zu haben , wieviel trotz der Millionenzifsern täglich auf
den einzelnen Bewohner Deutschlands entfällt . Er würde näm -
lich dann entdecken , daß dabei wirklich nur ein geringfügiges
Quantum herauskommt . Und das sollte der sozialdemotra -
tische Mini st er den Volksgenossen eigentlich noch gönnen . "

Wie es mit der Süßigkeit des Herzens von Dietrich bestellt ist ,
wissen wir nicht , aber daß er kein Sozialdemokrat ist , das
wissen wir sehr genau ! Es ist sehr heiter und sehr bezeichnend ,
daß er zum Sozialdemokraten gestempelt wird . Die Herren Jnter -
essenten von der Wirtschaftspartei nehmen ohne weiteres an , daß
ein Minister , der Steuern für den Staat fordert , Sozialdemokrat

fein müsse . Das entspricht zwar nicht der falschen Behauptung der

Regierung , daß die Sozialdemokratie dem Staat die Mittel ver -
weigere , aber es zeigt sehr deutlich , daß man in den Kreisen des
Bürgertums die Sozialdemokratie für die wahre Staatspartei hält !

Lobe Spihenkandidai für Schlesien .
Di « Generalversammlung der Breslauer Sozialdemokratie be -

schloß , den Genossen Paul Lobe wieder als Spitzenkandidat für
den Wahlkreis Mittelschlesien auszustellen .

präventtvverhaftungen in Paris . Im Zusammenhang mit den
von den Kommunisten zum 1. August geplanten Demonstrationen
wurden in Paris 83 Ausländer , darunter 12 Italiener , sechs
Polen , zwei Rumänen , ein Ungar , - ein Türke und ein Rufs « fest -
genommen und sofort über ' die Grenze ab g ej ch ob « n. . Auch
der Ehesredgkteur der „ Humanitä " , Florimond Bank , wurde
vechastet . Weitere Dechaftungen und Ausweisunge - n sind für den
1. August zu erwarten .

Brannschweiger Wahlen auch am 14. September . Der Braun -
schweigerLandtaghatam Donnerstag einstimmig seine Aus -
l Ssu n g zum 13. September beschlossen . Die Neuwahlen des Land -

lag, , der aus 40 gegen bisher 48 Abgeordneten bestehen wird , er -
folgen mit der Reichstagswahl am 14 . September .

Gestern ist die Fraktion falscher Hase endgültig gescheitert .
Die Staatspartei weigerte sich , auf den Plan einer Fraktions -
gemeinschaft und auf einen gemeinsamen Wahlaufruf einzu -
gehen , da die Rechte keine Grenze gegen die Ra -

tionalsozialisten ziehen wollte . Bon der Fraktion
Hugenberg ist also offenbar von beiden Teilen nicht
geredet worden !

Volkspartei , Wirtschaftspartei und konservative Volks -

parte ! werden heute nun über eine Sammlung und einen

Wahlaufruf ohne Staatspartei beraten .

Die Situation im bürgerlichen Parteilager ändert sich
kaleidoskopartig von Stunde zu Stunde .

Sammlung nach rechts ohne Staatspartei .
Das Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher Zeitungsverleger

teilt mit :
Als Vertreter der konservativen Dolkspartei , der Ehristlich -

nationalen Bauern - und Landvolkpartei , der Deutschen Staatspartei ,
der Deuffchen Volkspartei und der Wlrffchaftspartei traten am

Donnerstagnachmittag die Abgeordneten o. Lindeiner - Wil -

dau , Gerecke , Koch - Weser , Kempkes und Sachsen -

berg zusammen , um sich dem gestrigen Beschluß entsprechend über

ein Programm zu einigen , das die G r u n d z ü g e zu einer

zukünftigen staatsbürgerlichen A rb e i t s g e me i n -

s ch ast zur Behebung der Staats - und Wirt -

s ch a f t s k r i s e enthalten sollte .
Zu Beginn der Sitzung wurde zu der Anregung des Abg .

Dr . Scholz , in einem gemeinsamen Wahlaufruf dle

Bereitwilligkeit zur Unterstützung der Regierung in der Finanz -

reform und zur Bildung einer Fraktionsgemein -

scha st im neuen Reichstag auszudrücken , vom Abg . Koch -

Weser für die Deuffche Staatspartei erklärt , daß sie einen ge -

meinfamen Ausruf unterzeichnen werde , der angesichts der Ge -

fahren für Reich und Volk die Notwendigkeit einer durchgreifenden

Finanzreform betont , wenn auch die Zentrumspartei und

)>ie Bayerische Volks parte ! zur Mitunterzeichnung bereit

sind . Entscheidungen . über Fraktionsgemeins cha sten —

so fuhr Dr . Koch fort — können von der Deutschen Staatspartei

nicht heute , sondern erst nach den Wahlen in Ansehung der

Zusammensetzung des Reichstages getroffen werden .

Das ist um so mehr der Fall , als auch am wittwoch schau unsere

Forderung , festzulegen , daß aus keinen Fall ein Zusammengehen
mit den Nationalsozialisten in Frage kommen dürfe , abgelehnt

wurde .

Die Deutsche Staatspartei hat bereits die Erklärung abgegeben , daß

sie als ihre nächste Aufgabe im neuen Reichstag die Unterstützung
einer Regierung ansieht , die die Finanzkrise durch entschlossene und

wirffame Maßnahmen beseitigt . Sie versagt sich also nicht der

Mitwirkung in einer Staatssront . Sie ist der Ansicht , daß die not -

wendige Geschlossenheit im WahAampf sich nur erreichen läßt ,
wenn verantwortungsbewußte , staatsbejahende Kräfte in einer

großen Partei gfsämmelt . sich einsetzen . Sie betont nochmals , daß

sie es begrüßen würde , wenn führende Kreise der Deuffchen Volks -

parte ! sich dem Schritt , der zur Sta atspartei ' fLhrt ,
in voller Gleichberechtigung in Führung und Mitgliedschaft an -

s ch l i e ß e n. Z
Hierauf erllärten die übrigen Parteien , daß eine neue

Situation geschaffen sei , und beschlossen , am Freitagnach -
mittag ohne die Staatspartei zbsammenzukom -
men , um einen gemeinsamen Wahlaufruf zu be -

schließen und über eine Fra kt i o n s g « m e i nf cha f t eine Eini¬

gung herbeizuführen .

Volkspartei gegen Staatspartei .
Zu der letzten Erklärung von Koch - Weser über die Hallimg der

Staatspartei bemerkt die Nationalliberole Korrespondenz folgendes :
Die Erklärung des Herrn Koch - Weser geht an den entscheidenden

Peking . 31 . Juli .

Aus Furcht vor eincm weiteren Vordringen der siegreichen
chinesischen Oppositionstruppen , die als kommu -

n i st i s ch e Truppen bezeichnet werden , will die japanische
Negierung einige Kriegsschiffe nach Hankau entsendeil .
Die „ kommunistische� Slreilkräste " stehen 20 Meilen vor Hankau .
Drei Regimenter Regierungstruppea haben sich ergeben . Es muß
mit der Einnahme von Hankau gerechnet werden . Zwischen
amerikanischen Kanonenbooten und . . kommunistischen Abtei .

lungen " ist es südlich von Hankau zu einem Gefecht gekommen .
Fünf amerikanische Matrosen wurden venvundet .

weiter wird aus Hankau gemeldet : Ileber die Stadt ist das

Verfaffungsfeiern in Berlin .
Am 10 . und 11 . August .

Der Verfassungstag 1930 , der im Zeichen der Rhein -

landbefreiung stehen wird , sieht für die Reichshaupfftadt drei größere
amtliche Feiern vor , die am 10. und 11. August veranstaltet werden .

Am Sonntag , dem 10. August , findet im Stadion ein von
der Reichsregierung , der preußischen Stäatsregierung und der Stadt
Verlin veranstaltetes Festspiel unter dein Motto : ' . . Deutschlands
Strom " statt , Der offizielle Festakt der Reichsregierung
geht am 11. August im Reichstag vor sich. Die Festrede wird

Reichs in nenministerDr . Wirth halten . Zlußevdem wird

Reichskanzler Dr . Brüning eine Ansprache halten . Am Abend de »-

selben Tages veranstalten Reichsregierung , preußische Staatsregierung
und Stadt Berlin im Sportpalast eine musikalische Abendseier .

Die Feier des Reichsbanners .
Das Berliner Reichsbanner begeht den diesjährigen Der -

fassungstag am Sonntag durch d>o Veranstaltung von Volks¬

festen in großen Gartenlokalen der einzelnen Stadtteile . Am

Montag , dem 11. August , sammeln , sich die Reichsbannerabteilungen
abends um 20 Uhr im Lüstgarten . Anschließend wird ein

Vom Äürgerblockburgfrieden .
Zwischen dem Zentrum und der Deuffchen Bvlkspartei erhÄit

sich ein Krakeel um den Staatssekretär Schmid , der in

Düsseldorf - Ost wieder als Spitzenkandidat für die Deuffche Volks -

parte ! aufgestellt worden fft . Dazu schreibt die „ Germania " :

„ Daß die Deutsche Volkspartei diese Kandidatur nicht aus -

geschaltet Hot , fft für ihren Charakter und für ihr

Wesen bezeichnend . Man erinnert sich daran , daß Staats -

sekretär Schmid , obwohl er sich in hoher Regierungsstellung be -

findet , ün der Fraktion der Deutschen Boitspartei die Opposition

gegen den amtierenden Minister Stresemann geführt und geschürt .
hat . Und man erinnert sich daran , daß er es sich wiederHoll in

der Oeffentlichkeit angelegen sein ließ , als leckender Regierungs -
boamter gegen die Regierung , der er angehörte , und ihren Kurs

Swrm zu laufen . Damit hat Herr Schmid die Grenzen weit über -

schritten , die ein Beamter in einer solchen Stellung sich ngch

unserer Auffassung in der öffentlichen Betätigung selbst ays
eigenem Anstandsgefühl ziehen muß . Daß man ihn wieder auf -
stellt , obwohl er zu den Scharfmachern gehört , fft ein Zeichen

dafür , wie wenig einheitlich Kurs und Leitung der Deuffchen
Dolkspartei ist . "

Das fft doch nett , daß das Zentrum jetzt entdeckt , daß die Kan -

didatur von Scharfmachern zum Wesen der Deutschen Volks -

Partei gehört , nachdem es dem Druck der Scharfmacher folgend in

die heutige Situation hineingesteuert hat !

Kritische Lage in Hankau .
Die Oppositionsiruppen dicht vor der Stadt . - Kriegsrecht und Hinrichtungen .

kriegsrccht verhängt worden . Sechs Kommunisten wurden in

wuffchang verhaftet und hingerichtet . Dle Japaner haben

zur Vorsicht ihre Sonzessioo mit Stacheldrahl umgeben . Zwei -

hundert Ausländer , die sich gegenwärtig in der Sommerstalion

kusing im südlichen Kiukiang befinden , werden unverzüglich ab -

transportiert werden .
*

Das britische Kanonenboot „ Aphis " fft in Hantau
mit 49 Flüchtlingen aus der von „ Konrmunfften " zerstörten Stadt

Tschangscha eingetroffen , und zwar mit 5 Kindern , 18 Frauen
und 26 Männern . Davon sind - 1 4 Deutsche , 12 Engländer .
9 Franzosen , 6 Amerikaner , 6 Italiener und 2 Norweger .

Fackelzug durch die Linden und das Brandenburger Tor zum
Plag der Republik marschieren . Auf dem Platz der Republik wird
von 20 Uhr an ein großes Musikkorps des Reichsbanners von der

Freitreppe des Reichstags aus ein Watzkonzert veranstalten . Beim

Auf maisch werden die Fackeln zu einem großen Scheiterhaufen M -
sammenge warfen , in dessen Schein eine Ansprache gehalten wird .

Nachbarliches Glend .

Arbeitslosigkeit überall .

Deutschö st erreich hat nach der neuesten Zählung 188 000

Arbeitslose . Di « Arbeitslosigkeit fft höher als im Rekordwinter

1928/29 ! Ueber 30 000 Arbeitslose sind bereits ausgesteuert !

In der Tschechoslowakei ist die Zahl der ausg « .
steuerten Arbeitslosen so groß , daß der Minister für soziale Für -
sorg «, der deuffche Sozialdemokrat Dr . Ludwig Czech , in 57 Ver¬

waltungsbezirken unentgeltliche Massenspeisungen ein -

richten läßt , um die Ausgesteuerten und ihre Familien vor dem

ärgsten Hunger zu bewahren . . Die Kosten trägt der Staat . Manche

Industriestädte zahlen eine — zunächst einmalige ! Rotbeihilse
von 20 Kronen ( 2,50 M. ) an diese Aermsten . . .



Gegen den Krieg !

Fort mit den Gchühengräben - �aum der friedlichen Arbeit !

Gandhams kläglicher Rückzug .
Er weigert sich, Aamen zu nennen .

Brüning macht Schule .
Bayerische Minderheitsregierung droht mit Verordnungen

München , 31 . Juli . ( Eigenbericht . )

2) ie Regierung ch e lÄ hat durch die Borlage eines neuen

Finanzgesstzes , in dem eine Ermächtigung für die vom Landtag schon
einmal abgelehnte Schlacht st euer enthalten ist , noch einmal

versucht , ihren Defizithaushalt auszugleichen . Sie erfuhr aber
wiederum eine Niederlage . Im Haushaltsausschuß des

Landtages wurden die Ermächtigungsparagraphen am Donnerstag
abermals gegen die Stimmen der Rumpf . Aoalitionspartsien ab -

gelehnt . Der übrige Teil des Finanzgesetzes , das bei 836 Millionen
Mark Einnahmen einen Fehlbetrag von 21,8 Millionen aufweist ,
wurde angenommen . Bor der Abstimmung hatte der Finanzminffter
einen Appell an den Landtag gerichtet , der aber völlig wirkungslos
verhallte . Er erklärte :

„ Namens der Regierung beschwöre ich Sie , dem Staate die not -

wendigen Einnahmen zu geben . Es wäre ein in der Geschichte des

Parlaments unerhörter und nicht ohne Folge bleibender Borgang ,
wenn die Vertreter des Volkes den Staat zugrunde

1
gehen lassen

wollten , weil sie über die vermeinten oder wirklichen Parteischranten

nicht zu übersehen vermögen . Sollte das Unerhörte aber Wirklichkeit
werden , so wird es Sache der Regierung sein , von sich aus auf Grund
der für diesen Fall eines staatlichen Notstandes in der Verfassung

vorgesehenen Bestimmung das Nötig « vorzusorgen . Dann wird die

Regierung dem Volke feinen Volksstaat retten , wenn seine Volks -

Vertretung versagt hat . Die Regierung ist entschlossen , alle Kon -

s e q u e n z e n auf sich zu nehmend
Aus dieser Drohung geht klar hervor , daß die Mindecheits -

regierung Held nach der Abstimmung im Landtagsplenum am Frei «

tag , die zweifellos das gleiche Ergebnis haben wird wie die Ab -

ftimmung im Ausschutz , gewillt ist , nach dem Vorbild der Regierung
Brüning mit dem Notparagraphen der bayerischen
Verfassung ( § 64 ) das Finanzgesetz und die in ihm enthaltenen
Ermächtigungen zur Schlachtsteuer in Kraft zu setzen . Welche poli -
tischen und parlamentarischen Konsequenzen sich aus diesem Starrsinn
der Regierung ergeben werden , ist im Augenblick noch nicht zu über -

sehen . Eine Auflösung des Landtags kommt deswegen
nicht in Frage , weil nach der bayerischen Verfassung der Land -

tag nur sich selbst auflösen kann und die Bayerische Volkspartei mit

ihren 46 Mandaten allein in der Lage ist , einen Auslösungsbeschluß
zu verhindern . Abgesehen davon ist die Situation besonders erschwert
durch das Fehlen eines gültigen bayerischen Wahlgesetzes .

Schlachtsteuer gefallen .
In der A b st i m m u n g wurde dann aber trotzdem die E r -

m ä ch t t g u n g zur Einführung der Schlachtsteuer mit 15 gegen
13 Stimmen abgelehnt . Für die Genelynigung der Ermächti -

gung hatten nur die Bayerische Volkspartei und die Deutfchnatio -
nolen gestimmt . In der Gesamtabstimmung wurde das Finanz -
gesetz ohne die Ermächtigung zur Einführung der Schlacht¬
steuer angenommen gegen die Stimnien der Sozialdemokraten
und der Nationalsozialisten .

Oer thüringische polizeikonfliki .
Entscheidung des Gesamtkabinetts am 8 . August .

i / ; Weimar . 31 Juli .

Staatsminister Dr . Kästner , der gegenwärtig die gesamten
Regierungsgeschäste in Weimar sühn , ist am Mittwoch nachmittag
aus Garmisch - Partenkirchen wieder in Weimar eingetrosten .

Bei der Zusammenkunst wurde der Konflikt de » Reiches mir

Thüringen in der Angelegenheit her Polizeikostenzuschüsse eingehend
erörtert und darairf hingewiesen , daß Thüringen ohne den

Reichszuschuß auf keinen Fall auskommen kann .
Di « Besprechung der thüringischen Stoatsminister in Garmisch hat ,
wie ostiziell bekannt wird , zu der Gewißheit geführt , daß in so

wichtigen Angelegenheiten , wie ste der groß « Polizeisragenkomplex
darstellt , nur da s G esa m t k a b f n « tt Entscheidungen fällen

dürfe .
Di « drei Staatsminister wurden sich deshalb dahin einig, - daß

man vorläufig keine politischen Entscheidungen treffen könne , son¬
dern dies einer Gesamtkabinettssitzung , die für den 8. August nqch
Weimar einberufen ist , vorbehalten bleiben soll .

Oie Einnahmen des Reiches .
Seit April eine Viertelmilliarde Mehrausgaben .

Nach einer Uebersicht des Reichsfinanzministeriums beliefen sich

die Einnahmen des Reichs im ordentlichen Haushalt im

Juni 1930 auf 432,4 Millionen Mark . Davon stammten 334,7 Mil¬

lionen Mark aus Steuern , Zöllen und Abgaben und 55 Millionen

aus der Beförderungssteuer der Deutschen Reichs bahnzesellschoft .
Die Ausgaben betrugen im Berichtsmonat 600,1 Millionen Mark .

«cit Beginn des Rechnungsjahres bis einschließlich Juni 1930

standen insgesamt 1701,8 Millionen Mark Einnahmen

1926,6 Millionen Mark Ausgaben gegenüber , so daß sich eine

Mehrausgabe von 224,8 Millionen Mark ergibt . Zusammen
mit dem Fehlbetrag ans den Dorjahren in Höhe von 465 Millionen

Mcirk ergibt sich somit am Ende des Berichtsinonats im o r d « n t -

lichen Haushalt ein Fehlbetrag von 689,8 Millionen

Mark . Im außerordentlichen Haushalt betrugen im Juni

die Einnahmen 293,5 Millionen Mark , darunter 292,3 Millionen

Mark aus Anleihen , die Ausgaben 13 . 8 Millionen Mark , Seit Bs -

ginn des Rechnungsjahres bis einschließlich Juni 1930 beliefen sich
die Ei - . nahmen aus 590 . 4 Millionen und die Ausgaben auf

143,7 Millionen Mark , so daß sich eine Mehreinnahme von

446,7 Millionen Mark ergibt . Unter Berücksichtigung des Fehl -

betrages aus dem Dorjahr in Höhe von 771,7 Millionen Mark hat
der außerordentliche Haushalt am Ende des Berichtsmonats einen

Fehlbetrag von 325 Millionen Mark aufzuweisen .

Neue Europa - Oentschrist Vn ' ands ?

Als Verhandlungsgrundlage für Genf .

Paris . ZI . ZuN .

Snand ist . wie der „ Soir " meldet , mit der Abfassung einer

neuen Deutschris « über die europäische StaatensSderation

beschäftigt , i » der - dia Anregungen uud ftrltlken in den

Antwortnoten der europäischen Länder , sowie die eigene An -

sich « Vrland « über das profekt eimwder gegenübergestellt werden .

Die Denkschrift ist als Verhandlungsbafis für die in Genf nach der

Septembertagung de , Völkerbundes beginnende erste Europa -

koaferen , gedacht .

Der ehemalige Slowakeuführer luka ist nach Verwerfung seiner
Revision durch das Oberste stchechoslowakvsche Gericht endgültig zu
15 Jahren schweren Kerkers wegen versuchter Lostrennnng der
Slowakei und Spionage oernrteilü

London . 31. Juli . ( Eigenbericht . )

Aus Sandhams Fanfare ist « ine Schamade ge -
worden . Am Donnerstag erschien «r in der von Macdonald

geleiteten Sitzung des Parlamentarischen Ausschusses . Nach den

Beweisen für seine schweren Anschuldigungen gefragt , erklärte

Sandham , er sei ein unbeherrschter Redner , der sich in

freier Rede nicht in der Gewalt habe . Deshalb habe er jetzt

sein « Antwort schriftlich niedergelegt , und er bitte , sie oerlesen

zu dürfen . Das wurde genehmigt , und Sandham verlas :
Er b e d a u r e , die ganze Angelegenheit hervorgerufen zu

haben . Weiter bot er die Mitglieder des Ausschusses , ihm zu glauben ,

daß es nie ni als seine Absicht gewesen sei , weder das Par -
tament noch eines seiner Mitglieder zu diskreditieren und in

chrer Ehre zu kränken . Auch habe er nicht gewußt , daß sein « Wort «

solch « Folgen tragen und daß es einen solchen Parlamentsausschuß

gebe , der ihn zu Rede und Antwort zwingen könne ! Zur Sache

selbst sagte Sandham : Er bekenne sich Jch u l d i g , die Privi¬
legien " des Parlaments gebrochen zu haben . Seine Aeußerungen
wären nur . allgemein aufzufassen , und er habe sie getan im

Jnteresi « der Arbeiterbewegung , die reingehalten werden

müsse , und im Interesse seines Kollegen L e ck e t t , der unter den

allzu starren Formen des Parlaments gelitten Hab «. Mit beiden

Prinzipien vertrage es sich aber nicht , daß er im Laufe seiner par »

lamentarischen Tätigkeit sechs Abgeordnete betrunken im Unter -

Haus gesehen habe und daß auch Abgeordnete gegen Geld E m p -

sehliing ' s briefe für Geldverleiher geschrieben hätten .
Don allen Sellen wurde Sandham darauf inständig gebeten ,

die Namen dieser Abgeordneten zu nennen , aber ebenso in »

ständig bat Sandham , ihm diese Fragen zu erlassen . Er wolle

ni cht t i e f c r auf die Angelegenheit eingehen , um die betreffenden

Abgeordneten nicht unglücklich zu machen , denn ihre gesamte Existenz

stünde aus dem Spiele . Nur aus diesem Gxynde oerweigere

er die Namensnennung . Mehr als diese Antwort war aus Sandham

trotz aller wiederholten Fragen nicht herauszubekommen .
Der « in st immige Beschluß . des Ausschusses lautet :

,, Sandham hat sich eines schweren Bruches der Parlamenlsprivi -

legten und der schweren Beschimpfung des Parlamentes schuldig

gemocht . Aus beiden Gründen verdient Sandham da » Mißtrauen
de » Unterhauses . -

Stürmische Debatte im Plenum .

London , 31 . Juli . ( Eigenbericht . )
Mit 304 gegen 13 Stimmen schloß sich am Donnerstag

abend dos Plenum des Unterhauses dem Kommissionsbeschluß im

Falle Sandham an . Darauf erhob sich der Präsident und

erteilte dem Abg . Sandham eine scharfe Zurechtweisung ,
weil er das Parlament in den Augen Englands und der Welt d i s -

kreditiert habe . Zum erstenmal fett vielen Jahren wurde einem

Abgeordneten im Unierhause eine solche schwere Zensur zuteil .

Die vorausgegangene Debatte war außerordentlich

heftig und die Erregung stieg oftmals bis zur Siedehitze , die sich

dann
in wilden Tumulten

entzündete . An Stelle de » abwesenden Ministerpräsidemen erstattete

der Kronanwalt Sir w . Zowitt den Kommifstönsbericht , wobei er

erklärte , der Ausschuß habe es vermieden . . eine schärfere Bestrafung

zu verlangen , um nicht Sandham eine Märtyrerkrone aus -

zusetzen . Nach Jowitt erhob sich Snowden und stellte den Antrag ,

das Urteil der Kommission zum Beschluß zu erheben . Maxon und

Brown verteidigten Sandham . Während dem Reden dieser Ver -

teidiger kam es zu wilden Auftritten . Sandham selbst erklärte ,
er könne die Namen seiner Gewährsmänner , die ihm das Korrup -
tionsmaterial gegeben hätten , nicht nennen , woraus Snowden

in größter Erregung aufftand und unter stürmischem Beifall des

Hauses erklärte , das seien Ausreden . Sandham möge endlich
Namen nennen und seine Beschuldigungen detaillieren .

Im gleichen Sinne wie Snowden sprachen Abgeordnete oller

Parteien und forderten Sandham m eindringlichen und ernsten
Worten auf ,

er möge endlich sein Schweigen brechen .

Sandhams Parteifreund Brown ergriff noch einmal das Wort und

erklärte , auch er besitze Namen und Material über

korrumpierte Abgeordnete und er werde sie

nennen , wenn die Zeit dazu gekommen sei , Diese

Anklagen würden jedoch k » i n Mitglied der Arbeiter -

parte ! betresten , -
Inmitten des hefttgsten Tumultes stellte dann John Vromley

( Arb . - Partei ) den Antrag , die gesamt « Angelegenheit sofort den

Gerichten zu übergeben . Sir w. Jowitt erwiderte daraus , dies !

sei auch die Absicht der Regierung , sobald sie irgendeinen greis -
baren Beweis für die Anschuldigen habe . Llls dann das Hau » unter

tiefstem Schweigen zur Abstimmung schritt , hatte der Zuhörer das

Gefühl , daß der Fall Sandham mit dieser Abstimmung noch nicht
e riedigt sein werde . Für Sandham erhoben sich 13 Mitglieder
der Unabhängigen Arbeiterpartei . . Beckett , Fenn er Brook -

way , S . I . Brown , Buchanan . Forgan , Jennie Lee , Maxton ,
Stephan , Wallhead , Mise .

Macdonald nach Oberammergau abgereist .
London . 31. Juli . ( Eigenbericht . )

M a c d o n o l d ist mit seiner Tochter am Donnerstag abend

nach München und Oberammergau abgereist . Die bayerisch «

Regierung hat ihn zu einem Bankett gebeten , an dem der eng -

tische Ministerpräsident teilnehmen wird . Am kommenden Dienstag
will Maedonald wieder in London sein .

Kommt Gandhi nach London ?
Man hofft auf seine Teilnahme .

London , 31. Juli . ( Eigenbericht . )

Die Verhandlungen in Bombay zwischen den Frisdensver «
Mittlern und den gefangenen Führern berechtigen nach ihrem bis -

herigen Verlauf zu der Hoffnung , daß Gandhi und einer

seiner engeren Freund «
'

schon in den nächsten Tagen zur Teil -

nähme an der englstch - indischen Konferenz zu bewegen sein
werden . Obgleich Gandhi sieberkrank ist , unterhiest er sich am

Donnerstag wiederum zwei Stunden mit Jayakar und Sapru .

Daß es die Arbeitsrregierung abgelehnt hat , weder S i r

John Simon noch irgendeinen anderen Mitarbeiter am Simon -

Bericht zu den . englstch - indischen Verhandlungen als Delegierten
zuzulassen , ist in Indien mit großer Befriedigung aus -

genommen worden .

Kurdeneinfall aus Syrien .
Türkische Truppen angegriffen .

Angora , 31. Juli . ( Eigenbericht . )
Syrische Kurdenbanden brachen in die türkische Provinz Uorfa

ein und griffen die türkischen Truppen bei Schemdinan an . Die

türkische Regierung wird von Syrien Wiedergutmachung fordern :
sie hat in Bagdad «ine scharfe Protestnote gegen den Einsall
kurdischer Banden in die Provinz Hakkiari überreichen lassen .

Die Brockensammlung .
Bei den Bürgern war der große Bammel

Ausgebrochen ob der neuen Wahl .

Deshalb sprachen ihre Letter : Sammel

Sich das Bürgertum doch auch einmal !

Schmetternd auf Trompeten und Posaunen

Bliesen sie, und manche Hose schwoll .

Siehe da , die Lemmer und Mahraunen

Hüpften an , des edlen Eifers voll .

Hand in Hand sah man mit Bärsen - Meyern
Großkomture wandeln , gar nicht stolz .

Doch die volle Einigkeit zu feiern .

Fehlte diesem Bündnis noch Herr Scholz .

Dieser hielt die Augen rechts gerichtet ,
Größre Ding « setzte er ins Werk
Wartend , bis die Rechte sich gelichtet .
Und ganz ratzekahl der Hugenberg .

Denn sein Streben war die Ueber - Einheit
Von der Bäumer bis zu Westarp hin .
Weser - Koch sprach : „ So eine Gemeinheit ,
Daß nicht ich darauf gekommen bin . -

Run muß er sich mit der Rechten holzen ,
Während links der Sozi Scharen dröhn .
Wie schön war , mit Westarp und mit Scholz «»,
Die volks st aatsdoutsche Rechtslinksfraktion !

Jonathan .



AUGUST

Sozialdemokraten vor die Front !
Arbeitendes Volk von Berlin !

Die Berufung gegen Euvelter .
Umfangreiche Beweisaufnahme beabsichtigt .

/jcnte beginnt vor der zweiten Straftamnrer des Landgerichts

Naumburg die Bcrufungsverhandlung gegen den französischen
Sportler C u v e l i e r .

Der Franzose behauptete während der ganzen Verhandlung in

de ? ersten Instanz , er sei unschuldig , und da seine Belastungs «

zeugen dem nationalsoziali st ischenTrupp angehörten ,
der ihn aus das gröbste beschimpft hatte , stand man von vornherein
dem Urteil sehr mihtrauisch gegenüber . Es wird nunmehr in der

chauptverhandlung . gerade da die Bewcisermittlung in der ersten

Ärstanz sehr mangelhaft war , darauf ankommen , aufs genaueste den

Sachverhalt zu rekonstruieren . Cuvelicr , dem als Verteidiger der

Leipziger Rechtsanwalt Erich Blume zur Seite ficht , wird an
der Verhandlung teilnchmen und es dürften auch zwei seiner franzö -

' fischen Freunde , die mit ihm in Zeitz waren , aus Frankreich nach

Wcißensels , wo die Kleine Strafkammer des Landgerichts Naumburg
tagen wird , herbeikommen . Als Zeugen sind die beiden Mädchen , um
derentwillen der ganze Streit entstanden war , geladen , serner elf

Nationalsozialisten , die sich als Vertreter des deutschen Bolksgedankens
dadurch betätigten , daß sie die Mädchen aufforderten , nicht mit den

Franzosen auf der Straße zu gehen und außerdem die Franzosen
beschnnpften . ferner die Polizeibeamten , die im Zusammenhang mit
der Bluttat Amtshandlungen vorgenommen hatten . Als Sachver -
ständiger ist Professor Kockel vom Institut für gerichtliche Medizin
der Universität Leipzig geladen und ferner wird als Dolmetscher ein

außerordentlicher Professor der Universität Leipzig , eines der Vor -

standsmitglieder der Deutschfvanzösifchen Studiengefellschaft in

Leipzig , dem Franzosen Euoelier zur Seite stehen .

Das Eisenbahnunglück im Korridor .
polnische Schadenersatzpflicht endgültig abgelehnt .

Fünf Jahr « haben die polnischen Gerichte gebraucht , um ihre
Entscheidung über die Schodensersatzansprüche der bei dem Eisen -
bahnunglück von Stargard im Polnischen Korridor verletzten Reichs -
deutschen bzw . der Angehörigen der damals Getöteten zu treffen .
Das Unglück ereignete sich in der Nacht zum 1. Mai 1925 auf dem

polnischen Teil der Strecke Berlin — Königsberg . Zwischen Deutsch .
land und Polen wurde dann nach langen Verhandlungen vereinbart ,
zunächst einmal eine Schadensersatztlage eines damals verletzten
Reichsdeutschen vor dem polnischen Gericht zu verhandeln . Die Sache
ging in Polen durch alle Instanzen , und nunmehr hat

das Oberste polnische Gericht die Klage des verunglückten dieser
Tage endgültig zurückgewiesen .

Diese Entscheidung lehnt grundsätzlich jegliche Haft -
Pflicht des polnischen Fiskus für die Folgen dieses Eisenbahn -
Unglücks ab , und zwar hat sich Polen auf den Standpunkt gestellt ,
die Ursache sei nicht technischer Natur , sondern ein Attentat
gewesen , das die Verantwortlichkeit der polnischen Staatsbahn aus -
schließe . ( Die Polen behaupten einen räuberischen Anschlag aus
den Unglückszug : schwere Banditenverbrechen waren damals in
Neupolen nicht selten . Red . d. V. ) Die deutschen Ermittlungen
haben ganz andere Feststellungen , nämlich Mängel am Ober -
bau der betreffenden Strecke ergeben . Da nun Polen an seinem
ablehnenden Standpunkt festhält , wollen die Betroffenen oersuchen ,
ihre Ansprüche beim Reichsverkehrsministerium geltend
zu machen . Man geht dabei von der Erwägung aus , daß der
verunglückte Zug der Deutsche n Reichsbahn gehörte .
woraus Ansprüche hergeleitet werden könnten .

Zu einer Zeil schweren Ringe » , um die Demokratie und die

sozialpolitischen Errungenschaslen der Nachkriegszeit ruft die Sozial -
demokrakie zu einer

großen Kundgebung
heute , Freitag , i . August , pünktlich 19�2 Ahr

im Lustgarten .

Alljährlich scharen sich am 1. August die klassenbewußteu Pro¬
letarier Berlins um die rote Zahne der Sozialdemokratie , um gegen
die Kriegstreiber zu protestieren . Die diesjährige Kundgebung für

völkerfrieden und Völkerverständigung steht auch
im Zeichen des Reichstagswahlkampfes . Alle Arbeiter , Angestellten

und Beamten erheben flammenden Protest gegen die Diktaturgelüste

der Reichsregierung Brüning - Treviranus .

Programm :

Arbelter - vaterlaudsNed . . . . . .Suchsdorf

Gesang der Völker . . . . . . . .Guggenbühler

Ansprache : Arthur Crispieu .

Ich warte dein . . . . . . . . .lllhmann
Die Znternationale . . . . . . .Degaytcr

( Deutscher Arbeiter - Sängerbund . )

Gammelplähe :
1 . Kreis Mitte . Arkonaplatz . Treffpunkt 17 % Uhr . Abmarsch

18 Uhr .

2 . Kreis Tiergarten und 7 . Kreis Charlottenburg . Wil -

Helmuser . Abmarsch 18 Uhr . ( Am Lehrter Bahnhof . )

Oer Brüsseler Gpionageprozeß .
Srfolg der Verteidigung aber vier Wochen pause .

Brüssel . Sl . Juli . ( Eigenbericht . )

Im Spionageprozeß gegen den belgischen Leutnant Joris

hat das Gericht die von der Verteidigung geforderte Vorladung des -

jenigen belgischen Konsuls im Rheintandc , der das inkriminierte

Schriftstück von einem jungen Deutschen gekaust haben soll , auf

Antrag der Zlntlagebehörd « abgelehnt . Die Verteidigung stellte

deshalb den Antrag , alle drei im Rheinlande tätigen belgischen

Konsuls , und zwar die in Köln , Düjseldors und Aachen als Zeugen
"' zu laden . Einer dieser drei Herren muß derjenige Konsul sein , auf

dessen Mitteilung die Anklage beruht . Der Anklagevertreter wider -

3 . Kreis Wedding . Brunnenplatz . Abmarsch 18 Uhr .

4 . Kreis Prenzlauer Berg . Senefelderplatz Ecke Metzer Str .

Abmarsch IS ' A Uhr .
5 . Kreis Friedrichshain . Küstriner Platz . Abmarsch 18� Uhr .
6 . Kreis Kreuzbcrg . Fontanepromenade . Abmarsch 18 Uhr .
8 . Kreis Spandau . Abfahrt zur Antikriegskundgebung nach

dem Lustgarten : Abteilung Staaken 17 . 21 Uhr , die Abteilungen
Altstadt , Neustadt und VZilhelmstadt fahren 17 . 28 Uhr vom

Bahnhof West , Siemensstadt 17 . 38 Uhr vom Bahnhof Fürsten -
brunn . Die in Berlin arbeiteirden Mitglieder müssen sich
17 . 15 Uhr am Wilhelmufcr ( Eingang zum Lehrter Fernbahnhos )
einsind en.

S. Kreis Wilmersdorf . 10 . Kreis Zehlendorf . 12 . Kreis

Steglitz . Hausvogteiplatz . Abmarsch 19 Uhr .
1 1. Kreis Schöneberg . Dönhoffplatz . Abmarsch 19 Uhr .
13 . Kreis Tempelhof . Ullsteinhaus . Abmarsch 18X Uhr .
14 . Kreis Neukölln . Hohenstaufenplatz . Abmarsch 18 Uhr .
13 . Kreis Treptow und 16 . Kreis Köpenick . Am Köllmschen

Park . Abmorsch 1SX Uhr .
17 . Kreis Lichtenberg . Wismarplatz . Abmarsch \ 7M Uhr .
18 . Kreis Weifzensce . Berliner Allee Ecke Lchderstraße . Ab -

marsch 18 Uhr .
IS . Preis Pankow . Breite Str . , Marktplatz . Abmarsch 17Z4 Uhr .
20 . Kreis Reinickendorf . Seebad , Reinickendorf - Ost . Abmarsch

17� Uhr .

Die Sozialistische Arbeiterjugend sammelt sich an den

Treffpunkten der Parteitreise .
Die Sozialistische Studentenschaft , Ortsgruppe Berlin »

versammelt sich um 19 Uhr vor der Universität .

setzte sich mich diesem Antrag . Das Gericht verbündete jedoch .
daß dem Verlang « , der Verteidigung stattzugeben sei. Zum
Zwecke der Berufung der drei Konsuls , sowie um den anonymen
Brief aufzuklären , in dem bestimmte Angaben über die Person des
Adressaten in Dinslaken gemacht werden , wurde die Verhckitd -
lung bis zum 27. August vertagt .
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Sin neuer SEierbrunnen .
Binnen wenigen Monaten wird das Dreieck

Südwesikorso — Kreuznacher Straße ,
das noch txir Jahresfrist von Laubenkolonien bedeckt

war , vollkommen erbaut sein . Nur zwischen den

beiden riesigen Blocks der Künstlerkolonie ,

die bekanntlich von der Bühnengenossenschaft er¬

richtet wurden , bleibt ein kleines Stück Grün er¬

halten : der Laubenheimer Platz , dessen gärtnerische
' Ausgestaltung in der nächsten Zeit zu erwarten ist .

' Der dHtte Block der Künstlerkolonie ist für den

E erbst dieses Jahres geplant und wird sich bis zum

B r e i t e n b a c h p l a t z erstrecken . Ein guter Ge¬

danke war es , vor einem dieser Wohnblocks , die sich

oft in ermüdender Weise gleichen , einen Zier -

brunnen aufzustellen ; er ist in Muschelkalkstein

ausgeführt und stammt von dem - Bildhauer H a se -

mann , dem Schöpfer des „ Heimatbrunnens " in

Zehlendorf und der Gesamtplastik am Aboag - Bahnhof
in Treptow . Sämtliche Figuren sind nach uralter

Methode frei aus deni Stein gemeißelt worden . Die

zerklüftete . Architektur soll die vielen Wirrnisse und

Irr gange , des menschlichen Lehens darstellen . Die

Figuren des Brunnens stellen die sieben großen
Laster der Menschheit dar . ( Müßiggang , Spielerei .
Verleumdung , Geiz , Trunkenheit , Unzucht und

Mord . ) Den versöhnlichen Abschluß bildet oben , eine

kniende Mutter mit Kind . Daß bei der Mehrzahl

der Vorübergehenden völlige Unklarheit über die

Symbolik der einzelnen Figuren herrscht , ist bei der

etwas verwirrenden Fülle von Figuren und Figürchen
kaum verwunderlich .

polnische Arbeiterjugend in Berlin .
Die Delegation nimmt an der Antikriegskundgebung teil .

Ztagettblickltch weilt eine au « 33 Teilnehmern bestehende Dele¬

gation de » polnischen sozialistischen Zugcndverban -
des hier in Verlin . die von dem Sejmabgeordnclen . Genossen
D u h o i s, Redakteur am . . Roboloik " . geführt wird . Die polnischen

Genossen wollen die politischen , sozialen und tullurellcn Einrich¬

tungen Deutschlands und vor allem der Arbeiterbewegung
kennenlernen . Eine Reihe von Veranstaltungen und Besichtigungen
haben bereits stattgefunden und wurden von unseren freunden
mit Kbhastem Znlerefle ausgenommen . Die polnischen jungen Sozia -
listen nehmen heule an der Antikriegsdemonflralion im

tustgorten mit ihrer Jahne teil . Der Besuch der polnischen Sozia¬
listen dient gleichzeitig In hohem Rlatze dem Gedanken der Völker -

Verständigung und der Bölkernersöhnunq und ist somit eine ernste
Mahnung an die Kriegshetzer hüben und drüben .

Todessturz eines Maurers .

Auf dsm Grundstück Wrangelstratzell war am Donners -

tag nachmittag der . ?4jährige Maurer August Körick aus der

M e st e r Straße 30 mit dem Abriß einer alten Regengoste be .

fchüftigt . Hierbei verlor K. den Halt und stürzte aus beträcht -
licher Höh « hinab . Die Feuermehr brachte den Ver -

nngliickten ins Bethanien - Krankenhaus , ma bei seiner Einlieferung

jedoch nur nach der T od festgestellt werden konnte .

R 100 vor der Landung .
Ozeanüberquerong durch englisches Lustschiff gelungen .

wie aus Quebec berichtet wird , hat das Lustschlff R 100
durch Funkspruch mitgeteilt , daß es voraussichtlich um 7 Uhr abends

amerikanischer Ostzcit ( l Uhr nachts MEZ ) über den Flugplatz
Saint Huberl bei Quebec cintrcfseo werde .

Das englische Lustschiss nähert sich noch Ueberquenmg des nard -

atlantischen Ozeans in Rekordzeit in schneller Fahrt seinem Ziel
Mantrea . l . Räch dem Uebersliegcn von Belle Jsle bei Reu -

fundland in der Nacht folgt R 100 nunmehr dem Lauf des

L o r e n z st r a m e s mit einer Durchschnittsgeschlvinbigkeit von
IlO Kilometern . Die letzten Berichte besagen , daß an Bord alles

wohlauf ist und dos Luftschiff um 7 llhr kanadischer Zeit CMit -

ternacht MEZ . ) auf dem Flugplatz nan Montreal zu landen ge -
denke , wo das Luftschiff an dem besonders errichteten Ankermast

festgemacht werden soll .
Eine große Schar Neugieriger Hot sich bereits auf dem Flug -

platz eingefunden . Polizei und Militär werden zur Hilfeleistung
bei der Landung in Bereitschaft geholten .

Oer Stand des Europafluges .
Bon den am 20. Juli zum Europarundflug gestarteten

60 Flugzeugen sind bis Daimerstag imttag 34 wieder in Berlin

eingetroffen . Endgültig ausgeschieden sind lO Teilnehmer .

Kaltbooiunglück auf dem Crofsinsee .
Die Insassen vor den Augen der Netter ertrunken .

Aus dem Crossinsec bei Wernsdorf , unweit

Wusterhausen , ereignete sich am Donnerstag nachmittag ein

schweres Bootsunglück , bei dem zwei Personcr ! ,
offenbar haudell es sich um ein Ehepaar , ertrunken sind .

Van Ausslüglern wurde rem User des Erosfinsces aus beob -

achtet , wie sich em mit einem Mann und einer Frau besetztes Falt -
boot auf dem sehr bewegten Wasser mühselig seinen Weg bahnte .
Durch den plötzlich einsetzenden Gewitter st urm wurde der Se :

noch mehr aufgewühlt und plötzlich wurde das Baal von einer
Welle ersaßt und schlug um . Die beiden Insassen stürzten ins

Wasser und kämpften verzweiselt mit den Wellen . Den Verunglückten
eilt « trotz des stürmischen Wetters ein Boot zur Hilst , ehe es aber
die Unfallstelle erreirht hatte , waren die beiden Poddeibaotfahrer
untergegangen . Bisher gelang es mir , die Leithe der Frau .
die etwa 50 Jahre alt ist , zu bergen .

Die Räuber aus der Linienstraße .
Ihr Schul dkonto ist groß .

Roch dam versuchten Einbruch in Struweshof
wurden , wie wir berichlelcn , die Stiefbrüder Max Biel uao

Alsred £ u s ch e r seslgenommen , die auch den schweren Raub -

Übersoll aus den Gcschäslsbolcr . R ö n n s c l d in der Linien -

slroßc verübt hallen .

Die beiden hoben ihr Geständnis inzwischen nach bedeutend er -
weitert und Einzelheiten bekanntgegeben . Nach ihrer Dar -

stellung hatten sie schon vor dem llcbcrsoll eine Reihe von E hi -

brüchen in Konfektion ? - und andere Geschäfte verübt . Sie

gingen stets durch die . Kellerdecke vor . Bei ihren Aussagen beschul -
digen die Brüder auch ihre Mutter , die sie zu den Einbrüchen ver -

anlaßt und die Beute mitverkaust haben soll . Die - Frau ist
auf Grund dieser Angaben jetzt cbensoll ? festgenommen
worden , außerdem eine Frau H. und ein Schneider E. , die mit
im Verdacht der Hehlerei stelzen . Bei einer Durchsuchung in den

Wohnungen dieser beiden wurden noch Sachen gesunden , die bei

Geschäftseinbnichen mitgestohlen wurden . Sowohl die Brüder wie
die anderen Festgenommenen iverden jetzt dem Untersuchungsrichter
vorgeiiihxt werden .

Biel und Lufchcr erNären , baß sie durchaus Berlin hätten ver -
lassen wollen , um auf dem Lande ein neues Leben zu be -

ginnen . Den Raubüberfall hätten sie verübt , um Geld in die Hand

zu bekommen , und in Struweshof erwarteten sie Papiere zu finden .
die ihnen weitergeholfen hätten .

Brand auf „ presideni Harnson " .
Zersey - Eity , 3l . Juki .

3n einem Laderaum des Dampfers „ President h a r r i s o n "
von der D o l l o r - L i n i e . der mit hundert Passagieren eine

Weltreise antreten sollte , ist Fe u c r ausgebrochen . Acht Feuer -
boote und zwölf Löschzüge sind mil Löscharbeiten beschäftigt . Der
Laderaum enthält Tee und Olivenöl . Infolge der Menge des
eingepumpten Wassers sank der kiel des Schisfes ollmählich auf den
Grund des h u d s o n - F l u s s e s. Die Decks werden vom Wasser
überspielt . Das Feuer ist noch nicht gelöscht .

Oesterreichischer Zungflieger abgesturzi .
Aui dem Flughafen Bonn - Hangelar startete ein ans

Oesterreich flammender 3 u n a s l i c g er . der vor drei Tagen seinen
Zwischenschein erhallen halte , zu einem Flug nach Mannheim .
kurz uoch dem Start führte er einige «' teile kurven au ». Dabei
stürzte er , vermutlich infolge ciucs Bedienungsfehlers . au » einer
Höhe voa etwa 8 » Meter ab und blieb l o l liegen . Die Maschine
wurde vollständig zertrümmert .

S/NOAIR LEWIS

Iii .
' ROMA/V

Nun , da Wolter die Gegenroart emes Mannes für sie

notwendig gemacht hatte , brauchte Una einen Mann , die

erregende Wirkung seiner Berührzmg , das Beruhigende
seiner Stimme . Sie konnte eine klösterliche Leere nicht mehr

geduldig ertragen .
Sogar wahrend sie sich energisch klarmachte , daß er

unmöglich sei . ward Una widerstrebend gewahr , daß Phil

dach männlich wirkte . Seine Nägel waren stark , sie fühlte

ihren Druck an ihren Händen . „ Er rst ein Ekel . Wenn er

nur nicht fo viel spucken würde ! " Sie schüttelte sich . Doch

ihre Verachtring hotte auch etwas von Snmpathie an sich . . .

Ein Mann , nicht viel von einem Mann , aber doch ein Mann

halt « ihre Hand in der seinen zu halten gewünscht , ihre De -

sellschaft gesucht . Gefühle , so unfaßbar wie die Nacht oder

der Ozean schwirrten durch ihr kleines , weißes Zimmer .

Sehnsucht , und mehr noch Neugier , machten sie so ruhelos

wie « ine Welle . � . . . , Mr .
Während sie an dem Aermel chrer schwamen Bluze

zupfte , ertappt - sie sich bei den Gedanken : „ Ich mochte wissen .
ob das braune Meid mit dem orangefarbenen Aufputz , dos

ich mir machen lassen wollte , ehe Mutter starb , mir besser

gestanden , hätte als die Trauerkleider ? . . . O, was für eine

Schande ! "
Und doch sprang sie von dem weißlackierten Schaukel -

stuhl auf und stellte sich in dem wenig koketten baumwollenen

Miederleibchen vor den Spiegel , starrte ihr Bild an imd

fuhr glättend mit der Hand über den Hals , bis er rot wurde .

6.

Am Sonntag , nach dem Mittagessen , unterhielt sich Phil
eine Stunde lang mit ihr . Sie war vormittags in der Kirche

ewesen . kam sich sehr ehrbar vor und zeigte es auch . Phil
- griff den Wwk . Er opferte all die witzigen Dinge , die&

er über Frau Grays Pudding hatte sagen wallen ; schweigend
starrte er aus dem Fenster , bis Una neugierig wurde ,
worüber er wohl nachdenken mochte ; dann begann er zögernd
über eine Predigt zu reden , die er vergangenen Sonntag
gehört « haben wollte — obwohl dies ein Irrtum gewesen
sein mußte , da er jeden Sonntogvormittog entweder einige
Partien Billard spielte oder bis Mittag schlief .

„ Der Pfarrer sprach vom Einfluß der Frauen . Sie

wissen gar nicht , was es für einen Menschen bedeutet , den

Einfluß guter Frauen zu missen , Fräulein Golden . Ich kann

die schrecklichen Folgen bei meinen Patienten beobachten . Ich
sage Ihnen , als ich dort in der Kirche saß und zu den farbi -

gen Fenstern hinaufblickte . . . " Er seufzte vielsagend . Seine

Hand fiel auf die ihre herab — seine magere Klaue , die vom

vielen Massieren ausgetriebener , alter Männer stark und

warmblütig geworden war — „ich sage Ihnen , ich bin

geradezu sentimental geworden , wirklich , als ich daran dachte ,

was ich alles entbehrt habe . "
Phil zog sich traurig zurück — um einen lustigen Spa -

ziergang mit Fräulein Becky Rosenthal zu unternehmen , einer

Näherin der „ Sans - Pcur - Hosen und - Overalls A. G. " ; wäh -
rend sich llna in ihrem Zimmer über feinen vergeblichen
Wunsch , gut zu sein , grämte .

6.

Zwei Abende später , als die Novenrbertage sich vorüber -

gehend zu einem Altweibersommer mit goldenem Himmel

erwärmten , der von Den kleinen Leutchen in den Großstadt -

straßen so erbarmungswürdig weit entfernt war , wurde Una

so ruhelos , daß sie sich aufraffte , um ollein spazieren zu gehen .
Phil war schweigsam gewesen , hotte zu ihr hinüber -

geschielt und wieder weggeblickt , als wäre er verlegen .
„ Ich wollte , ich könnte ihm helfen " , dachte Una, . als sie

die Treppen zum Haustor hinuntertappte .
Phil stand auf der Schwelle und rauchte eine Zigarre in

der Größe einer Zigarette , kratzte sich dos Kinn und unter -

hielt sich mit seinen Genossen , den Sperlingen im Rinnstein .

Er zog den Hut ; er schnellte seine Zigarre mit einer

flinken Bewegung seiner Finger vor sich , die Una erregte .
Sie schalt sich darum eine kleine Närrin , ober sie konnte den

Gedanken nicht loswerden , daß nur Männer so mit den

Fingern schnippen konnten .

„ Gehen Sie ins Kino . Fräulein Golden ? "

„ New . ich wollte nur ein wenig lpazierengehen . " .

„ Sehen Sie , fpazicrengehen . das ist mein Fall . Warum
fordern Sie Onkel Phil nicht auf , mitzugehen und Sie ein

wenig in der Stadt herumführen ? Ich kenne das Nest
gründlich . "

Ohne eine Aufforderung abzuwarten , stolzierte er neben

ihr her . Er ließ ihr nicht einmal Zeit , seine Begleitung ab -

zulehnen — und bald wollte sie es auch nicht mehr . Er führte
sie zum Gramerci Park hinunter , der lieblichsten Erinnerung
früherer Ländlichkeit mit Häuschen in reinlichem Rot und

Weiß rings um einen eingefriedeten Garten . Er zeigte ihr
verschiedene Klubs und Theater . Er führte sie nach Stuyve -
sant Park hinüber , einem kahlen Viereck wie aus dem alten

London , mit einer Quäkerschule auf der einen Seite und dem
lärmenden Ghetto auf der anderen .

Er führte sie in ein litauisches Restaurant in einer halb -
verfallenen Straße . Die eine Hälfte des Restaurants war
van struppigen Litauern besetzt , die an schmutzigen Tischen
Karten stielten ; die andere war sauber für Fremde herge -
richtet , die hierherkamen , um Spelunken zu besichtigen , und
die hier , mitten im Spelunkenviertel , nur einander sahen .

Zehn Minuten später trabte eine Waggonladung Aus -
flügler aus dem Mistelwesten herein und versuchte , sich so zu
benehmen , als wäre sie an Cocktails gewöhnt . Una war ent -
zückt , als sie bemerkte , daß die Fremden heimlich nach ihr
und Phil schiesten ; sie stützte eine Hand in die Hüfte , die
andere auf den Tisch , beugte sich vor und bemühte sich, mög -
lichst derb auszusehen ; Phil tat . als streste er mit ihr , und
die schlichten Seelen der Ausflügler waren begeistert von dem
Anblick wirklicher Verbrecher . Die Komödie machte Una

großen Spaß .
Phil versuchte sofort , ihr Lächeln und ihr Zusammen -

gehörigteitsgesühl auszunützen .
Er war in seinen Methoden eigentlick ) so seclenschlicht

wie die Ausflügler .
Una hatte ein wenig Bier getrunken . Nun redete er ihr

zu . etwas „ Ordentliches " zu trinken . Vertraulich flüsterte er :
„ Nehmen Sie einen Schmck Sherry oder ein Glos Whisky
mit Soda . Das wird Sie ein wenig munter machen . Nicht

genug für einen richtigen Schwips , nur gerade , um Sic ein

bißchen aufzuheitern . Dann gehen wir irgendwohin tanzen
und amüsieren uns einmal ördenllich . Ja ? Arme Kleine .

hat ohnehin nicht viel Spaß . "
Sie fühlte sich ein wenig unsicher . .• v

�

. . , _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ __ _ _ _ _( Fortjktzung folgt . )



Eindeutige Aussagen .
Wer waren die Scharfschühen von Röntgental ?

wir bereits in der Abendausgabe berichtet wurde , famen

gestern im Röntgentaler Prozeß endlich der

Gruppenführer ll h l i g und der Vorsihende des Röntgentaler
Reichsbanners , Tleh , zu Wort .

Diese beiden reifen Männer , der eine �6, der andere 48 Jahre
ölt , setzten sogu sagen das Tüpfelchen auf das i. Zwischen ihren Be¬

kundungen vor Gericht und ihren Aussögen in der Voruntersuchung
ergaben sich keine Widersprüche . Als die Jungkameraden
ihren Patrouillengang antraten , wurde ihnen von Tistz eingeschärft ,
sich unter keinen Umständen provozieren zu lassen und allem aus
dem Wege zugchen , was einigermaßen brenzlich erscheinen könnte .

Ebenso wie Uhlig berichtete er von der Schützenkette der National -

sozio listen vor dem Lokal Misch , von den Salven aus Schußwaffen
verschiedenen Kalibers und den Konunandsrufen . Er hat auch ganz
genau Mündungsfeuer gesehen . Di « Verteidiger wandten

ohne Erfolg ihre Derwirrungsversuche an . Besonders scharf fertigte
Tietz den Rechtsanwalt Hildebrandt ab . „ Wenn wir hie juristisch «
Bildung hotten wie die Herren Verteidiger , würden wir uns ganz
anders ausdrücken . Wir haben oben nur die Volksschule be -

sucht " , sagte er .
Nicht uninteressant war die Aussage der Tochter des Zeugen

Tietz . Sie hotte , ohne von irgendjemand aufgefordert worden zu
sein , ihren Bater und den Gruppenführer Uhlig geholt . Wo war
atfo hier die Verabredung zu einem Ueberfoll ?

Wer von den Angeklogten hotte aber geschossen ? Der Ange -
klagte S ch l en t e r behauptet nach wie vor , nur «ine Schreckschuß -
Pistole bei sich geführt zu haben . Zum Beweis dafür , daß dem so
sei , wnrden gestern die Eheleute Brake und die Mutter des An -
geklagten vernommen . Eigentümlicherweise hatte Schlenier seine
harmlos « Schreckschußpistol « nicht der Polizei abgeliefert , sondern
sie am 6. Mörz im Lokal Franz dem Gruppenführer Brak « zur
Aufbewahrung gegeben . Dieser erwachsen « Mensch hatte den
Pennäler Schlenter nicht auf das Unsinnige seines Vorhabens auf -
merkfcnn gemacht , sondern das Spielzeug tatsächlich zur Ausibewah -
rung an sich genommen . Vor Gericht über den Derbleib dieses
Spielzeugs befragt , erklärte er aber , es überhaupt nie erhalten zu
höben . Erst die Frau dieses Zeugen brachte ihm in Erinnerung ,
daß er tatsächlich die Pistole zur Zlufbewvhmng erhalten habe .

„ wollen Sie uns wirNich glauben machen " , meinte einer der

Beisitzer , „ daß Sie als Frau den Revolver aus der Aktentasche
genommen haben , ohne dem Mann ein wort darüber z «

■. sagen ? "

Es bleibt nur die ein « Schlußfolgerung : Schlenter Hot in
Ränkgenbal ein « scharfe P i st o l e bei sich geführt . Sein « Mutter
wollte allerdings nur von einer Schrecks chußpiftole etwas wissen .
Sie mußte sich ober sagen lassen , daß ihr Sprößling zwei Jahr «
lang auch noch über ein « andere Waffe verfügt habe , ohne daß
sie davon Ahnung gehabt hätte ; ein « Waffe , die nicht bloß als
Schreckfchußpiftole zu gebrauchen ist . Weshalb sollte er nicht noch
eine dritte besessen haben ? „ Haben Sie es überhaupt für richtig
gehalten , daß Ihr Sohn , anstatt eifrig seinen Schularbeiten
nochzugehen , sich mit einer so gefährlichen politischen
Tätigkeit abgegeben hat ? " , fragt « der Vorsitzende . „ Mir war
es bestimmt nicht recht " , erwiderte die Mutter , „ das war aber Sache
des Vaters " . Dieser Vater hat übrigens seinem Sohn auch das Geld
zp » n A- nkouf der Echredschußpifwle gegeben . Der . Vater ist jetzt .
Inf / das schiml «, unaNschnliche Bürschchen sitzt auf der Anklage -
dank . . .

Die Verhandlung wird heute um g Uhr fortgesetzt .

' Der „ kluge " Herr Major .
So schreibt ein Vertreter der Hausbesitzer !

Alle Welt weiß , daß sich beim haus besitz bereits wieder
ein neuer Wohlstand bildet . 3e besser es diesen Kreisen aber

geht , um so mehr häufen sich bei uns die Milieilnngrn . die
von llebergrifsen gerade der Hausbejitzch und ihrer
Vertreter berichten .

In her Dresdener Straße liegt em Haus , dessen Eigentümer
die bekannte Firma L o e s e r u. Wolfs ist . Wir sind der Ueber -

zeugung , daß die Firma keineswegs mit den , Wortlaut eines
Schreibens einverstanden ist , das in diesen Tagen an die Mieter

verfchickt wurde . Es lautet :

Wolfs , Major a. D.
Berlin - Fricdenau 28. Juli IMi .
Koifer - Allee ß8
Rheingau SSIS .

Herrn
, » » » > ?

. • , Hochwohlgeboren
'■! Dresdener Straße 136 .

Infolge der uiwerantwortlichen Finanz - Wirtfchaft der linken
i Mehrheit der Berliner Stadwerordneten und de » damit ver -

i: bundenen vom Oberpräsidenten festgesetzten Zwangsetats ist ab
- 1. August 1930 der Gemeindezuschlag zur Grundoermögenssteuer

bis auf weiteres von 200 Proz . auf 312s� Proz . erhöht worden .

Diese Erhöhung ist ans die Mieter umzulegen . Ihre Miete

beträgt daher ab 1. August 1930 : 48,90 M.

Hochachtungsvoll W olff .

Gang abgesehen davon , daß die Mieter es selbstverständlich ab -

lehnen , sich von dem Herrn Major a. D. und Hausverwalter politisch
belehren zu lassen , darf gesagt werden , daß dieses Urteil des Herrn

Gegen den MiRhraucii der wem
Erstes urleil aul Grund der nolverordnung .

Zum ersten Male find gester « zwei Hakcukrenzler

nach der Verordnung des Reichspräsidenten gegen

Waffenmißbrauch zu Gefängnisstrafen ver »

urteilt worden :

In der Knobelsdorfs st raße in Charlottenburg kam es
am Dienstagabend zu mehreren schweren Schlägereien

zwischen Kommunisten und . Nationalsozialisten . Von den Haken «

kreuzlern wurden mehrere Schüsse abgefeuert , und als die Polizei
eingriff , geriet ein Beamter derart in Bedrängnis , daß er , um sich
die Gegner vom Leibe zu halten , zwei Schreckschüsse ab -

feuern mußte . Zwei der Hauptakteure an diesem Zwischenfall , die
beide der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei

angehören , wurden von der Polizei ergriffen und der politischen

Polizei übergeben . Da die beiden Festgenommenen im Besitz von

Waffen waren , wurde sie auf Grund der Notverordnung bereits am

Donnerstagmittag .

vor dem Schnellrichter abgeurteilt und mit Gefängnisstrafen
belegt .

Es handelt sich um den 2Sjährigen Adolf Preiß und den

ZOjährigen Josef Abel . Bei Abel fand die Polizei ein halbes Huf -

eisen , dessen eine Seite geschärft war , während Preiß eine g e »

l a d e n e Pistole in der Tasche hatte . P . hatte sich außerdem

noch wegen Widerstandes und Beleidigung zu verantworten ,
da er sich seiner Festnahme widersetzt und die Polizeibeamten mit

„ Mörder " und „ Schweinehund " bezeichnet hatte . Vor dem

Richter spielten die beiden nach dem Mustek ihrer Röntgentaler ;
Freunde die Unschuldslämmer . Abel wollte das präparierte Huf -
eisen — er sei darüber ganz zufällig gestolpert — gefunden (! )
haben , und Preiß erzählte , daß er die Pistole einem Kommunisten
im Handgemenge entrissen habe . Die Aussagen der Polizei »
boomten , die als Zeugen geladen waren , gaben aber ein wesentlich
anderes Bild , und so beantragte der Vertreter der Anklage gegen
Preiß 4 Monate und 3 Wochen Gefängnis und gegen
Abel 3 Monate Gefängnis . Er betonte dabei , daß endlich
mit ollen Mitteln für Ruhe und Ordnung gesorgt werden müsse .

Der Schnellrichter hielt die beiden Angeklagten im Sinn « der

Anklage für überführt und o e r u r te i l t e sie zu vier und
drei Monaten Gefängnis .

*

Mit diesem Urteil hat zum ersten Male die Notverord »

nung des Reichspräsidenten gegen Waf - fenmiß -

brauch , die am 28. Juli in Kraft getreten ist , Anwendung

gefunden . Die Gefängnisstrafe kann in diesem Falle weder i n

Geldstrafe umgewandelt , noch kann eine Bewäh -
rungsfrist erteilt werden . Es ist notwendig , daß in solchen
Fällen die Aburteilung rasch erfolgt . Dies ist geschehen : Zwei
Tage nach ihrer Festnahme sind die Missetäter abgeurteilt worden .

Die Freiheitsstrafen , die sie erhielten , entsprechen der Schwere
der Straftat . Nur so ist es leider möglich , Rechts - und Links -
radikalen abschreckende Beispiele zu liefern , die sie von
neuen verbrecherischen Taten zurückhallen .

Falsdic Kridtt am BVG. - aMlui ?
Id dtilerild wird der Verwurl der Versdileienind und ( inridUidtteU cmoben

Der soeben veröffentlichte Geschäftsbericht der Ver -

liner - Verkehrs - Aktiengesellschaft , dessen Hauptinhalt
wir bereits gestern früh bekanntgaben , wird von einem Teil der

versiner Presse zur Zielscheibe neuer Angrisse gegen die BVG . ge -
nommen . So sprach ein Voulevardblatt gestern abend in zwei -

spaltiger lleberjchrist von der „ unrichtigen BVG. - Bilanz " . Dazu
teilt uns das Städtische . Rachrichtenamt folgendes mit :

Die in dem Spätabendblatt veröffentlichte Publikation muß in

jedem Punkte als vollständig unrichtig bezeichnet werden .

Entgegen der dort gegebenen Darstellung muß festgestellt werden .

daß die veröffentlicht « Bilanz in voller Uebereinstimmung
mit der Prüsungssirma ( Price , Waterhouse u. Co. ) abgeschlossen
worden ist und daß die Zahlen der Bilanz und der Gewinn - und

Serlustrechnung von der Prüfungssirma als richtig anerkannt
worden sind . Wenn die BVG . zu einem späteren Zellpunkt in der

Lag « sein wird , «ine Anleihe aufzunehmen , so wird in dem Anleihe -
Prospekt die Bilanz mit dem Vermerk veröffentlicht werden , daß sie
die Zustimmung der Prüfungssirma gefunden hat . Die Publikation
beruht im wesentlichen darauf , daß während der Arbeiten für die

Aufstellung der Jahresbilanz , die als erste Bilanz nach der erfolgten
Fusion der bisher selbständigen Unternehmungen besonders sorg -

fällig durchgearbeitet werden mußte , die Prüfungsfirma für den

Äufsichtsrat einen eingehenden Zwischenbericht ausarbeitete ,
um eine Entscheidung über , alle mit der Ausstellung dieser Bilanz
zusammenhängenden Fragen zu erreichen . Die Direktion der BVG .

hatte einen Gewinn von 18 Millionen Mark ausgewiesen , von dem
«in Teil mif der Ausschüttung von Reserven der Straßenbahn aus

früheren Jahren stammte , die infolge der Liquidation der Straßen -

bahngefellschoft in Erscheinung treten mußte . Da nach Meinung der

Prüfungsfirma die Ausschüttung dieser früheren Reserven unzu -
lässig ist , ist nach längeren Berattingen der Gewinn des Jahres

192S auf 12 Millionen beschränkt worden . Di « Abschrei »

bungen des Unternehmens sind zwar nach anderen Berechnung » -
Methoden ermittelt worden , als die Prüfungsfirma sie anwendet . Sie

befinden sich aber in ihrer Größe in vollständiger Uebereinstimmung
mit dem Ergebnis einer eingehenden Prüfung , die im vorigen Jahre

durch die New Porker Firma Derson u. Porter vorgenommen
wurde .

Es ist unrichtig , wenn behauptet wird , die Schulden der BVG .

seien in Wirklichkeit viel höher , als aus ihrem Berichte her -

vorgeht .

Richtig ist vielmehr , daß auf Grund des Beschlusses der städtischen

Körperschaften die BVG . im Lause dieses Jahres die fertigge -

wordenen , von der Stadt erbauten U - Bahnen in ihr Eigentum

übernehmen wird und dann auch den Gegenwert dieser Bahnen in

ihrer Bilanz am 31. Dezemder 1930 als Schulden ausweisen wird .

� Die Wirischoftspariei macht Tamtam .

Nach der Mitteilung rechtsstehender Blätter hat der erweitertö

Vorstaiü ) des Berliner Kartells des selbständigen Mittel »

st an des in einer Zusammentnnst gegen die vom Oberpräsidenteli

festgesetzten neuen Steuern protestiert . Man will «ine Be »

schwerde an sämtliche bürgerliche Landtagsfraktionen richten und

hat außerdem den Vorstand beaustragt , die Möglichkeiten einer

K l a ge wegen Verletzung des Art . 164 der Neichsverfassung zu
prüfen . In einer Gnrfchließung wird natürlich für alle bestehende
und nicht bestehende Wirtschaftsnot der Berliner Kaffeehäuser d' e

Sozialdemokratie verantwortlich gemacht . Schließlich wird

vom Magistrat die unverzügliche Liquidierung aller komm « -
nalen Betriebe mit Ausnahme von Gas , Wasser und Elektrizllät
verlangt .

Major von keiner Sachkenntnis getrübt ist . Es besteht in

der Berliner Etadtrerordnetenoersamnrlung keine polittsch wirk -

same linke Mehrheit . Die Kommunisten haben sich jeder prak -

tischen Mitarbell an der Gestaltung des Berliner Etats immer ver -

sagt . Di « Sozialdemokratie wandte sich deshalb an die

bürgerlichen Parteien , um durch ein « verständige Mitarbeit dieser

Gruppen eine ordnungsgemäße Erledigung des Bertiner Etats nach
den Vorschriften der Selbstverwaltung herbeizuführen .

Die Denkschnalionalen . die Herren also . die . nach dem

Tone des von uns nntgeteitten Schreiben , zu urteilen , dem Major

polilisch nahe stehen dürften , haben die von der Sozialdemokratie
mit Erfolg betriebene Aufbauarbeit im neuen Berlin verhindert und

sind so mit die Hauptschuldigen an der Festsetzung des Zwangsetats

durch den Oberpräsidenten .
Dies möge sich Herr Major a. D. Wotff für zukünftige Brief «

an feine Mieter hinters Ohr schreiben !

Wo sollen Exmittierte bleiben ?

Hochkonjunktur in Räumungsklagen . Ins Ungeheuerliche wächst
die Zahl derer , die eines Tages mit ihrer Habe auf . der Siroßc sitzen .
Wo sollen sie hin ? Ein rechtlicher Wohnungsansp' ruch besteht nicht

mehr , da es im Urteil heißt : „ Die Räumung - ist nicht von der
- Stellung eines Erjatzraumes abhängig " . Ein möbliertes Zimmer zu
mieten , dazu fehlt es stets am nötigen Geld , abgesehen davon , daß
Ehepaar « mit Kindern höchst ungern und unter den ungünstigsten
Bedingungen aufgenommen werden . Einer dieser Bedauernswerten
ist der Buchhalter T. Ein Mann , der schon jahrelang ohne Beschäf -
tigung ist und jetzt am 31 . August mit Frau und Kind die Wohnung
zu räumen hat . Die Leute , die nach dem Aussehen noch nicht so
ganz den Anschein höchster Rot erwecken , sind darum vielfach von
der Fürsorge der öffentlichen Hand ausgeschlossen . Die Prüfer des
Wohlfahrtsamtes sehen die eingerichtete Zweizimmerwohming , in der
noch das nötigste vorhanden ist und dementsprechend lautet dann
wohl auch ihr Bericht . Das Kind , das geistig etwas zurückgeblieben
ist und die Hilfsschule besucht , sollt « eine Kur machen , dann fehlt es
ihm an Schuhen , ober alle Bittgänge erwiesen sich als vergebens .
Bevbittert , verzweifelt sehen die Menschen einem trostlosen Schicksal
entgegen . Und Arbeit gibt es für keinen ; weder für den Mann
noch für die Frau . Straße oder Asyl ?

Zm Eentralcheater gelangt am Freitag , dem 1. August , abends 8>/ , Uhr
. Kinder der Straße » , Zillemilieu in drei Akten von Wilhelm
Lössel und Artur M elzer zur Ucaufiühtuug .
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Jeder lerne Stenographie !
Die Kurzschrift muh Gemeingut des Volkes werden .

Aus Anlaß de » Deutscheu Stenographen .
t a g e s . der vom 1. bis 5. August in Berlin stattfindet , ve »
öffentlichen wir den folgenden Beitrag des sozialdemokratischen
Staatssekretärs Heinrich Schulz .

Es hat lange genug gedauert , bis sich der Staat der Kurz -
l ' chrift angenommen hat . Jahrzehntelang hat er sie der privaten
Initiative und der Pflege der Vereine überlassen , auch dann noch ,
als die Kurzschrift bereits für amtliche Zwecke benutzt wurde . Die

Kurzschrift hat damit das gleiche Schicksal erlebt , das andere noch
wichtigere und umfassendere kulturelle Faktoren vor ihr haben durch -
machen müssen . So hat die Schule , besonders die Volks -

schule , ungefähr so viele Jahrhunderte wie die Kurzschrift Jahr -
zehnte um ihr « Anerkennung als öffentliches Kulturmittel kämpfen
müssen . Noch heute stehen einige Nachhuten in diesem Kampse ,
während bei der freien Volksbildung sogar erst die Vor -

hüten den Kampf aufgenommen haben .
Aber es wird bei der Volksbildung viel schneller gehen als bei

der Volksschule , ebenso wird es die Kurzschrift mit der Erkämpfung
ihrer vollen staatlichen Anerkennung und Förderung heute leichter
haben als in früheren Zeiten . Der Volks st aat von heute kann

gegenüber berechtigten Wünschen und Strömungen im Volk « heute
nicht mehr die kalte Schulter zeigen wie der alte Obrigkeits -
st a a t. Das Volk hat es durch Parlament und Verwaltung in der
Hand , feinen Wünschen die notwendige Beachtung und Förderung
zu verschaffen . Dagegen spricht nicht die leidige Tatsache , daß das
Volk von den ihm zustehenden Rechten und Machtvollkommenheiten
heute noch nicht immer und Überall den rechten Gebrauch zu machen
weiß . Alle Dinge wollen erlernt fein , auch die Anwendung der

Volksrechte im parlamentarisch regierten Volksstvat .

Stenographie muß Gemeingut aller werden .

In der Vorkriegszeit hatten die genannten deutschen
Einzelstaaten und Oesterreich eine los « Vereinbarung zur Pflege der

Gabelsbergerschen Stenographie geschlossen . Darüber hinaus waren

Bestrebungen im Gange , für das ganze Deutsche Reich , womöglich
sogar für dos deutsche Sprachgebiet eine einheitliche Steno -

arophie zu schassen . Die Notwendigkeit lag aus der 5? and . Wenn
die Stenograph ! « ihren größten Vorteil entwickeln sollte , mußte sie
zum Gemeingut des Volkes werden . Es braucht « foirum jeder
Deutsche so wenig die Gewandtheit eines Porlamentsstenographen
zu erwerben , wie jeder Deutsche durch die Erlermmg der deutschen
Sprache ein Goethe oder durch den Rechenuntervicht ein Gauß zu
werden verpflichtet ist . Aber so wie jeder Deutschs durch den

Elementarunterricht die allgemeinen Grundtagen zur Teilnahme am
kulturellen Leben erhält — wie weit er damit gelangt , muß seinsr

Neigung und seinen Fähigkeiten überlassen bleiben — , so sollte jeder
Deutsche wenigstens die Elemente der Kurzschrist erlernen , um

sich die mit ihrer Anwendung verbundene Zeit - und Kraftersparmo
und ihre sonstigen Vorteile nutzbar zu machen .

Wenn aber die Stenographie Gememzut des Volkes werden

sollte , mußte sse auf den Schulen gelehrt werden können . Das

war aber nur möglich� wsnu es für ganz Deutschland nur «ine Kurz -
schrist gab . Wie sollte es sonst fein ? «Sollte man in einigen deutschen
Einzetstoatcn diese , in anderen sene Kurzschrist erlernen ? Das wäre

bei der Frsizügigkelt von heute ebenso töricht , als wenn in den

deutschen Ländern verschiedene Sprachen gelehrt oder verschieden «

Maße oder Münzen oder verschiedene Gewinde bei den elektrischen
Glühbirnen angewandt würden .

Woher kommen die vielen Systeme ?

Wie war es zu den vielen Systemen gekommen ? Die Steno -

graphie war und ist ein technisches Hilfsmittel . Gabelsberger
rvar der erst « geniale Wurf gelungen , durch Vereinfachung und Ab -

türzung der Zeichen unserer gewöhnlichen Schrist eine außergewöhn -

liche Schreibschnelligkeit zu erreichen , tne schließlich dos

Mitschreiben gesprochener Reden ermöglichte . Was Wunder , daß

andere geschickt « Sprach - und Schreibpraktiker auf der einmal ge¬

schaffenen Grundlage weiterarbeiteten und neue oder anders ge -

artete Abkürzungen und Verflüchtigungen der Schrift ausklügelten

und in Systeme brachten . Di « Deutschen hätten nicht Deutsche sein

müssen , wenn sie den dadurch geschaffenen Möglichkeiten zur

Sonderbündelei und zur Vereinsmeierei nicht liebevoll nach -

gegangen wären .

So aber hatten wir schon vor dem Kriege in Deutschland über

ein Dutzend Stenographiesysteme , die jedes für sich zu allen von

einer brauchbaren Kurzschrift zu verlangenden Leistungen besähigt

war Rur die Anhänger der verschiedenen Systeme waren anderer

Meinung , sse hielten i h r System , ihre Abkürzungen , ihre Auf -

und Abstriche , ihre Schleifen , ihre dünnen und dicken Striche

und Bogen für die alleinseligmachenden , die der anderen Systeme

für plumpe Rüickständigkeitcn .

Ieht aber die rechte Einheitskurzschrist .

Als ich nach der Revolution von den zuständig «, , Stellen im

Reichsministerium des Innern dazu berufen und verpflichtet war .

die Anfänge der Schaffung einer deutschen Encheitskurzschrift zu

fördern und möglichst zu einem guten Ende zu führen , habe ich mich

von vornherein auf den Boden der staatspolitischen Be -

deutung der Kurzschrift gestellt und jede Stellungnahme zu den

Systemoerschiedenheiten abgelehnt . Nicht nur . weil ,ch als Nickt -

st - nograph zu den Systembesonderheiten itberhaupt keine Stellung

hätte nehmen können — das wäre vielleicht eher ein Borteil ge -

wesen — , sondern weil ich von vornherein von der Bedeutung der

Kurzschrist für den Bürger eines modernen Volksstaates und damit

für den Volks st aat selbst durchdrungen war und die damit

gegebene Aufgabe möglichst schnell lösen wollte :

allgemeine Erlernung der Kurzschrift in den össenklichen Schulen !

Dafür war die Schaffung einer einheitlichen , für das ganze Deutsche
Reich verbindlichen Kurzschrist nötig . Da eine Einigung der Steno -
graphen darüber , welches System unter den bestehenden Systemen
für diese Aufgabe am besten geeignet war , nicht zu erreichen war ,
mußte ein neues System geschaffen werden . Zu diesem Zwecke
haben die besten und bewährtesten Sachverständigen der beiden

größten Stenographiesystemc , des Gabelsbergerschen und des Stolze -
Schreyschen , jahrelang im Austrage des Reiches und der Länder an
einem neuen System gearbeitet und damit die jetzige deutsche Ein -

heitskurzschrift geschaffen .
Sie ist bereits die deutsche Kurzschrift , obwohl sie bis zur

Stunde von den Anhängern der alten Stenogrophiefchulen noch
bekämpft wird . Aber dies « Folge urechter deutscher Eigenbrötelei
wird durch die natürliche Entwicklung überwunden werden . Das
deutsche Volk Heck jetzt eine einheitliche Kurzschrist , wie es sie zur
Erleichterung und Vereinfachung seiner staatsbürgerlichen Aufgaben
und Pflichten gebraucht . Möge es davon je länger je mehr den
rechten Gebrauch machen !

Das Lockey - Gaunerquarieii .
Oer betrogene Oesraudant nicht vor Gericht erschienen .

Es ist Zweifellos eine der lustigsten G a u n e r geschi cht « n
der letzten Jahre . In ihren Hauptzügen ist sie bereits aus dem Vor -
bericht bekannt . Die Kaufleute Max W i n k l e r und Wilhelm
Fiedler , der Kellner Rudolf Schade und der aus Frankreich
gebürtige und wegen Spionage zugunsten Deutschlands von einem
französischen Kriegsgericht in Abwesenheit zum Tode verurteilte Leo
Debrus hatten es verstanden , in wenigen Monaten dem Kassierer des

Bankhauses Fuhrmann E. 123 000 Mark abzuknöpfen , die er
nach uiii ) nach der ihm anvertrauten Kasse entnommen hatte . Als
er sah , daß er G a u n e r n in die Hände gefallen war , stellte er sich
der Polizei und wurde bereits zu «in Jahr Gefängnis verurteilt .

Die vier Jockeygauner , die di « 123 000 Mark angeblich verwette, ,
in Wirklichkeit aber in ihr « Tasche gesteckt hatten , standen also gestern
vor Gericht . Man kann ' es kaum glauben , daß sich der Kassierer
einer Bank in solch einer Weise hat einwickeln lassen . Als erster
war an ihn der Kaufmann Winkler herangetreten . Er habe einen

Detter , der Trainer sei. Dieser erste Hereinfall kostete Herrn Eiben -

i . im ■ . . . . .. . . . .. . . . .. .

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . .

schütz 15 000 Mark . Als er merkt «, was lös war . versuchte er sein
Glück aus eigene Faust und verwettete 20 000 Mark . Jetzt machte

sich Fiedler an ihn heran : er habe gehört , daß er Gaunern in

die Hände gefallen sei , er tue ihm so schrecklich leid und würde ihm

so gern helfen — das machte weitere 30 000 Mark . Die Beute

teilten unter sich Winkler und Feedler . Run trat Schade auf den

Plan , gleichfalls unier der Maske eines Jockeys . Er nannte sich
Jules Rostenbergcr und oersprach E. zu sanieren . Was weiter ze -

schah , ist bereits bekannt . Der Franzose Debnis erhielt nun in

Baden - Baden 13 000 Mark , setzt « auf Coeur d ' Aimöe 10 000 Mark ,

gewann 180 000 Mark und führte dem Kassierer , der nun imstande

gewesen wäre , d- rs veruntreut « Geld zu decken , keinen Pfennig ob .

Dagegen erhielten die anderen Gauner noch weiter « 10 000 Mark .

Herr E. war gestern nicht erschienen , er befindet sich in Wien .

Ohne ihn konnte nicht verhandelt werden . Di « Angeklagten be -

hcupten näMich , er habe seine Aussagen übertrieben , habe sich als

gerupftes Opfer hingestellt , um ein mildes Urteil zu ergattern , st «,

die Angeklagten , hätten überhaupt nicht gewußt , daß es sich um

einen Kassierer handle , sie hätten geglaubt , er sei selbst ein Bankier .

So mußte die Verhandlung vertagt werden .

Giadirat Kah nicht mehr suspendiert .
Sin Schreiben des Oberpräsidenten .

Dom Oberpräsidenten ist gestern beim stellvertretenden

Bürgermeister folgendes Schreiben eingegangen :

„ Die unter dem 19. Mai 1030 verfügte Suspension des «Stadt -
rats Kotz in Berlin vom Amte hebe ich mit sofortiger Wirkung
im Hinblick auf das Ergebnis der Voruntersuchung auf . Gleich¬
zeitig ersuche ich, lemäß seinem Antrag « , Stadtrat Kotz bis auf
weiteres zu beurlauben . gez . Dr . Maier . "

Diese Verfügung des Oberpräsidenten besagt , daß das bis -

Heng « Ergebnis der Untersuchung ergeben hat , daß keine Ver -

fehlungen vorliegen , die eine Amtsenthebung nach sich ziehen
würden . «Sie bedeutet also eine gewisse Rehabilitierung ,
die Disziplinaruntersuchung nimmt jedoch ihren ordnungsgemäßen

Gang bis zur völligen Klärung weiter .

Pat nud Patacho « sind da !

Einem geschickten Schwindel ist die Kurdirektion des Bades

Norderney zum Opfer gefallen . Vor kurzem erhielt sie von
einem Manager mit ausländischen Namen die Mitteilung , daß die

berühmten Fümkomikcr Pat und Patachon für einige Zeit auf

Norderney zur Kur wetten wollten . Es wurde gebeten , di « Herren

unauffällig zu empfangen und ihnen gutes Quartier zu verschasfen .
Man hatte hier nun nichts Eiligeres zu tun , als die beiden mit Musik
von der Dampferanlegestelle abzuholen , ihnen Freiquortier
und freie Station zu verschasfen . Die Kurloitung brachte

sogar Interviews , die die Filmleute ihrem Berichterstatter gewährt

hatten . Jetzt stellte sich , nach der Wreise der lustigen Herren , heraus ,

daß man es mit deutschen Nachahmern von Pat und Patachon

zu tun gehabt hat .
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Degen ■» ficlaesl . natesmer EtSrle A.

Drogerie 8. Horn . W, Linkstrake 48.
Drogerie Thiele , NO, Landsderger Alle « 55.
Schwanen - Drogeri «. N, Brüsseler Strotze 12.
Drogerie Georg Nunze, NW, Bochumer Strotze 27.
Drogerie Adolf Neumann . S, Oranienstratze 45.

Bertretnnz und Lager : Tel . Alexander 7, Vi.

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedienung
Solide Preise

Stadtbad Krenzberg , Baerwaldstr . 64 - 65

Na Hektor — Du Hast wohl auch

Hühneraugen ? —

Für Deine hilft nur „ Lebewohl " . *

• ) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen
Aerrten empfohlene Habncraugcn - Lcbewohl und Lebe «
wobl - BaUenxbeibeii , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pffl -
Lebevohl ' Fabbad gegen empfindliche Füße und Fuß¬
schweiß , Schachtel (2 Bader ) SO Ptg. , erhältlich in Apotheken
und Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben
wollen , verlangen Sie ausdrücklich das cdjfe Lebewohl
in Blcdidoscn und weisen andere , angeblich . ebensoeute "
Mittel zurück .

Von Tag zu Tag wächst der Kreis der
"

" IHlf Raucher

2ENTRALE ; BEBLINW35
POTSDAM ER . STR . 24 - 2 5

Ich schlage alles Eine Spitzenleistung in der 1 5 - Pf. - Preisklasse

L & W~ ZigarilIos von 5 Pf . bis 12 Pf .

No - ö - • » « » • • • » « » » » » » » » • ö Pf «

No . 10

. . . . . . . . . . . . . . . . .

10 Pf .

Grobe LSW - . . .

. . . . . . . .

12 Pf .

Donna Lucia . . . . . . .. . . . .20 Pf .

Boyero � » - 25 Pf .
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Viele Ssisgvnksitspostsn . Ve6su » vn6 kersdgessiite Preise .

vsmsn - XisiÄer
Waschstoff Hatte od . Kunstteide Vollvolle

Serie I Serie II Serie III

�90 2 90 5 90

Wollstoffe , Vollveile und Wollmusselin
Serie I Serie II Serie III

9 ? » 12so 14 7S

Woll - und Seidenstoffe
Serie I Serie II Serie III

1975 24so 29 «

Vsmvn - �sntel
Serie I Serie . II

4so 6 so
verschied . S' offe ganz gefütt ,

1275 1973

Stoffe

Serie III

975
einfarbig

2975

Blusen u . Jumper
Wasdikunsfseide und Wasdipopeiln ,

Tricot Charmeuse od . einfarbige Wasdipopeiln
Serie I Serie II Serie III

las 2 zs 4so

Damenstrümpfe
Baum - �6 K Seidenflor | B
wolle Pf * od . Kunsts , Pf ,

Damenstrümpfe

Mako
Seidenflor S

m TD Pf » od . Kunsts . Pf .

Damenstrümpfe i
künstlidie Waschseide od . Seidenflor

"
. Seidenflor ■ 35

Damenstrümpfe
kOnstlidie Waschseide , Goldstempel B / 9

Herrensocken ASw
farbia aemusterl ■

Kleiderstoffe

Melangen -
u . Phantasiestoffe Ak

früher bis 2 . 50 , jetzt Meter Wew » T »

Woll - CrepedeChine�
in vielen Farben , jetzt Meter 5 35

Tweed - u . Sportstofffe 4
gute Qualität , früh , bis 5 . 25 , jetzt Mtr . g 95

Kammgarn - M
u . Taylor - made Stoffe ßM .

früher bis 11 . 00 , Jetzt Meter

Waschstoffe

Bedr . Baum woll -
Musselin Jetet Meter < 5w P ' .

Wasch - Kunstseide
Serie I F ? HA Serie II OS

jetzt Meter Jetzt Meter Pf ,

Bedruckt Vollvoile
früh , bis 2 . 25 früh , bis 2 . 50 früh , bis 3 . S0

Serie ) jetzt Seriell jetzt Serie III Jetzt

78 Pf . 110 165

Woll - Musselin DruSster
Serie I Jetzt Serie Ii jetzt Serie III jetzt

90 » f . las Iso

Seidenstoffe

Kunstseide 95 di
bedruckt , doppeltbreit , Meter Ow e # f » »

Bedruckt Japon
aparte Muster , ca . Sj cm breit

früher bis 4 . 50 , jetzt Meter
Iso

2 10

Cr6pe de Chine
reine Seide , Jetzt Meter du SD

Bastseide
früher 3,90 , jetzt Meter

Wäsche

Damenwäsche
ä QS Hemd - 2 OC Nachf . 2 2 ff

hwnd • hos . A . T3 hemd ■» • <» 3
mif Handstickerei u. echter Klöppelsplt ) .

Tag - 2 AA H. md- 2 ff A Nacht - 2 AA
hemd S . VSß hoso hemd O . W

Nachthemd mt* Motiv u- spitj . 1 . 7S

Hemdhose mitztidcreiu . Spitz . 2 . 40

Schlafanzug 5 . 90

Schlüpfer �„ d, . giatt 0 . 95

BBlfMfd $ Ch6 wh kleinen Webefehlern
Dedcbetfbezug Kissenbezug Laken

1 » / » . 5 . 90 1 . 65 " SP 3 . 90

Bade - Artlkel

Damen - Bademäntel
Serie

. 7 . 90 112 . 75 s : r 19 . 50

Herren - Bademäntel

sr 9 . 75 sr 15 . 75 5r 22 . 75

Badetrikots tür Damen u. Herren
S. r . 4 90 San . 10 . 7 5 5arla 16 7J

Weißwaren

Kragen u . Garnituren

ST 0 . 18 ST 0 . 35 0 . 58

Jabotkragen , Westen u . s . w .
s - h . 0 . 95 s-j «. | . 25 5 « . . 175

Klöppelsplfzen M. t «

s,,r " 0 . 05 0 . 12 ST 0 . 25

Kinderkleidung

Kinderkleider

� 0 . 50 � 0 . 65 1 . 25

Mädchenkleider fo, « bi * » iah, .

darunter : Waschkunstseide , Vollvolle , Wollstoffe

- 1" 2 . 50 4 . 90 8 . 75

Backfischkleider b - dm - » v ° nv ° �
bunte Waschstoffe Waschkunstseide

s*r * 1 . 65 5T 1 . 90 s:,r,' * 4 . 75

Waschanzüge
b-. "' 1,75 sr 2 . 60 ST 3 . 20

Herren - Kleidung

SakkosAnzug farbig - - - -25 . 00

SakkosAnzüge
% T 39 . 00 58 . 00 78 . 00

Mäntel u . Ulster
s » " . 39 . 00 1 68 . 00 m' 86 . 00

Knickerbocker

S7I* 9 . 00 112 . 00 ?
' 15 . 00

Herren - Artikel

Oberhemden

Serl . I 2 . 90 S. rl . II 3 . 90

Oberhemd « ac
mittelfarbig , mit gefütterter Brust

Sporthemd geslr . m Zaphlr . . 3 . 30

Nachthemd 2 . 90

Stehumlegekragen
rh o . 40 L : � 0 . 65

Herrenhüte woimir 4 * 7 « Von
mit kleinen Fehlern 4wM A

Herrenhüte " "
n' 6 . 75 8 . 90

Sportmützen� : 0 . 95 1 . 85

Selbstbinder Ä,QusÄ
apart « Mustar 0 . 48 0 . 7 5 0 . 95

Trikotagen

echt Mako
Unferziehschlüpfei

für Damen , fein gerippt , edv

Schlupfbeinkleid i

Schlupfbeinkleid
Kunstseide Arflseda Rotschild

Damen - Unterkleid
Kunstseide, . Grö�e 42- 44

Unferbeinkleid nr
echt ägyptisch Mako , 5 Gräben

Div . Trikotagen
(Qr Damen , Herren u. Kinder , StOdc

Korsette

Strumpfhaltergürtel 4 4 -
Jacquard , breite Form, gefütt . , 4 Halter ■

Hüftgürtel ? S�V . 3Äm, . , - A
talla , seid . r . Haken , w»i % gefütt . , «Hall .

0 . 65

0 . 85

1 . 95

3 . 15

1,95

0 . 90

■ uju . ji

44 .

Sonnabend ( ßfllige Jlehettsmittel
Frisches Fleisch

Liesen 0 . 75 Gulasch 0 . 96

RÜd( enfettbratfarlig,Pfd . 0 . 84

Gehacktes . . . - Pfand 0 . 80

Suppenfleisch . - Pfand 0 . 84

Rinderkamm u. BruttPfd . 0 . 88

Schmorfleisch 1 . 12� , 1 . 38

Roastbeef mit Kn«b . . prd. 1 ,1 2

Kalbskamm u. BnittPfd . 0 . 88

Kalbsnierenbrat . Pfd. 0 . 92

Geflügel , Wild

Jg . Tauben g�fcht . 0 . 75 an

Hühner 1 . 1 Oan

Brathähnchen 1 . 1 5 . n
B_ 4ab % frisch geschlachtet 440CnTCn junge , Pfund von ■ • ■ Ben

Reh - u . Hirschwild billigst

Kalbskeule g�pfd9 . ?�' ! 1 . 00

Hammelvordertl . Pfd. 1 . 08

Schweinerüdcen Slg . 1 . 10

Schweineschinken 4 4A
u. Kamm , mit Beilage , Pfund ■ • i **

Kahler mild gaulien , Pfd. 1 . 18

Bratwurst spuiamn , Pfd. 1 . 20

Fr . Rinderzungen pw. 1 . 20

Rloderfcamm getJ�pfd. 0 . 84

Fische

Seelachs , Rotbars f » . 0 . 16

Schellfische . - - - Pfand 0 . 18

Kabeljau ' Filet Pfand 0 . 26

Brafschollen - • • Pfand 0 . 35

Spiegelkarpfen Pfd. 1 . 20an

Räucherwaren Kolonialwaren

Schelltisch , Seelachs 0 . 38

Seeaal »- Pettbodcllng «. Pfd. 0 . 60

Lachs In stocken , Pfd. von 1 ,30 an

Aale Pfd. 2 . 90 an, Sund 0 . 30 an

Dose ca. 1 Pfund Inhalf

Bratheringe

. . . . . . .

W *

Hering in Gelee . . . . . 0J8

Seeaal in Gele .

. . . . .

Bruchreis . .

Amerik . Reis .

Kartoffelmehl

Haferflocken - .

Weizengrieh .

Hartgrieh . . . .

Schoitt - Nsideln

. Pfund 0 . 19

. Pfund 0 . 34

. Pfund 0 . 16

. Pfund 0 . 25

. Pfand 0 . 30

. Pfund 0 . 32

�0 . 50

Hühner
gefroren " f Ö Pf .
Pfund v. ff O an

Gänse frisdi ge -
scblachfef fit © Hf .
Pfund von arO an

ICIlsardinen

4 Dosen BB an

KabelSau ohne
Kopf , ganze vü A Pt .
Fisdie . Pfd . v. R - ff an

Lebend . Aale

Pfund von 1 18 an

Matjesheringe
( neue ) 23 Pf *

3 Stück von an

Kartoffeln
( neue ) b » e
10 Pfund 99 Pf .

Pfirsiche

Pfund 2B p » .

Obst

Johannisbeeren 2 Pfd. 0 . 28

Kirschen ehM»! «! 2 Pfd. 0 . 28

Tomaten rund . . . Pfund 0 . 20

Alexanderäpfel Pfand 0 . 25

Pflaumen Pfand 0 . 22 0 . 28

Preiselbeeren . Pfand 0 . 30

Zitronen . . - Dutzend 0 . 38

Bananen . . . . .Pfand 0 . 44

Wursiwaren

Sülzwurst . . . . .Pfand 0 . 96

Dampf » u . Rotwurst 0 . 96

Landleberwurst Pfand 1 . 20

Jagd * « . Mettwurst AH) 1 . 40

Kümmelwurst B�f 1 . 45

Filetwurst Jlöini�eTpfd. 1 » 65

Leberwurst TMwu» fPtd . 1 . 75

Zervelatu . Salami Pfd. 1 . 70

Zervelatwurst d�mlpfd. 1 . 85

Grobe Teewurst Pfand 1 . 95

Speck f . « 1 . 05 " Xnd 1 . 40

Schinkenspeck Pfund 1 . 90

KSmgstr� Rosenihaier Str. , Mori�plak

Speckwurst . - Pfand 0 . 85

Berlin . Mettwurst Ptd. 1 « 20

Margarine Pfand 0 . 50 0 . 58

Molkereibutter Pfand 1 . 52

Tafelbutter Pfand 1 . 66 1 . 70

Dän . Butter - - . ; pfw>d 1 . 82

Safoell OsrraL UlenBenulwbe mir .
feeJultea . Mibe . Obst und GemSse

aerdn nldil luqufudL

'
Gemüse

Weihkohl . . 2 Pfand 0 . 10

Rotkohl . . . . . .Pfand 0 . 06

Wirsingkohl heii . , Pfand 0 . 07

Möhren g . w« di « n z ptd . 0 . 20

Einlege - %Är ' 3 P' d- 0 . 25

Senfgurken . . . 3 Pfd. 0 . 28

Grüne Bohnen 3 Pfd. 0 . 20

Grüne Gurken st . «. 0 . 10 - n

Blumenkohl �' «on 0,1 5 « n

Käse u , Fett

Camemberts * « , * ! : «j . 0 . 42

Briekäse voiifetf . . Pfund 0 . 70

Emmenthal . Art " « � 0 . 72

TllsIferArt0hh . ÄdÄd. 0 . 72

Limburger 0 . 56 " i * 0 . 80

Dän . Schweizer fett 0 . 80

Steinbuschervoiifetf�fd . 0 . 85

Tilsiter vellfell,Pfd . von 0 . 65an

Münster Art
� ffünd 0 . 92

Edamer u . Holländer 0 . 98

Konserven

Leipziger Allerlei
mittelfein 1. 00

Erbsen («in 1 . 20 fang «

Karotten g « >* nHi « n . .

Spinat 0 . 50 Kürbis

Apfelmus

. . . . . . . .

Pflaumen 0 . 58 ohs?;in
Aprikosen

. . . . . . .

kaOfornlidts
Flinicne okne Zudcer

Olsardinen v. Kiubdes «

ölsardinen

Krabben ' " D- 1 . 25 ' i -D.

Konfitüre � piuuman
Aprikosen , Orange ,

Johannisbeer

Erdbeer , Kindt , Hlmbeer . .

Vi Dose

0 . 78

0 . 70

0 . 35

0 . 83

0 . 60

0 . 75

1 . 05

1 . 12

0 . 45

0 . 93

0 . 63

0 . 90

1 . 15

1 . 35

Wein p ' « * « .— - * * " * ohne Slot

1929 WölIsteiner�lT . 0 . 78

1928 Hainfeld . Letten A A ,
mild u . yj

1927 Kreuznacher

Kronenberg 1 . 10
1928 Langenlons¬

heimer Nahewein 1 ,40
1926 Brauneberger

Bürgerslay Mosel 1 . 50

1927 Ruppertsberger .
Graben , Wadist . Deutsch

" " U
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Ein Weltmonopol für Zinn ?
Die englischen Zinnhütten wollen das Rennen machen .

E » gtfit Mktolle von größer « ? Wichtigkeit al , Ainn , desssn
is�rliche Erzeugung in der letzten Zeit etirm 1SOOOO Tonnen de -
traaen Hai. Da sich jedoch im vergangenen Jahr der Zinnpreis
im Durch ' chnitt auf <000 bis 4500 Mark je Tonne belief , so hott «
die Weltzinnproduktion des Jahr « ? 1929 einen Wert von immerhin
rund 800 Millionen Mark . Deutschlands Zinnverbrauch im oer ,
gangenen Jahr lag bei etwa 11 000 Tonnen im W« rt von etwa
SO Millionen Mark .

Seil Jahre » wird überaus zäh an « wer Organisierung
der Zinnproduktion gearbeitet .

Wahrend die Produktion im allgemeinen Jahr für Jahr ge «
stiegen ist . sind die Preis « , da der Absatz nicht im gleichen Ler .
hältni , zunahm , stark zurückgegangen . Trotz dieses Preisrückgang »
gibt es jedoch zahlreiche Gesellschosten , die noch bis vor kurzem
ganz außerordentliche Gewinne verzeichnen konnten -
m Niederländisch - Indien schwankten z. B. >» den letzten Jahren
die Gewinne der dortigen größten Erzeugerin , der Billiton
Moatjchappij saus die « twa 7 Prvz . der Weltproduktion «nt »
sällt ) zwischen 70 bis 85 Proz . , während ander « Produktions .
gesellschosten infolg « wesentlich höherer Selbstkosten bereil » in

Schwierigkeiten kamen . Die Ilrjache für dies « Unterschiedlich¬
keit liegt darin , daß in Rictxrländisch - Jndien ( Sumatra ) Zinn
im Tagebau gejördert wird , während in Bolivien und anderen

Prodiiltionsgebieten Untertagebau erforderlich ist . Au »

diesem Unterschied jolgt , daß die niederiändisch - indijchcn Produzenten
im Gegensatz zu anderen Produktionsgruppen an einer inter »
nationalen Einengung der Zinnproduktion iiesolge der sinkenden
Preise lange Zeit keinerlei Interesse zeigten .

Die Zinnweltproduktion stieg von etwa 150000 Ton «

nen im Durchschnitt der Dorkriegszeit aus etwa 160 000 Tonnen
1927 und über 180 000 Tonnen in den beiden letzten Jahren . Der

Z i n n p r e i s betrug 1913 im Durchschnitt 460 Mark

je 100 Kilo . 1927 dagegen 574 und 1928 503 Mark . Im Juli 1929
wurde Zinn noch mit 445 Mark gehandelt , sank aber seit dieser
Zeit unausgesetzt im Preise und wurde Ansang Juli 1930 nur noch
mit knapp 280 Mark bezahlt ! Für die Hauptverbrmichs .
länder , die Vereinigten Staaten und auch Deutschland , war dies «

Entwicklung sehr vorteilhaft , wahrend , wie ermähnt , die Pro ,
duzenten nur teilweise unter dieser Entwicklung litten .

Mitte vergangenen Jahre » wurde in England die Tin Pro «
ducer » Association gegründet , hinter der in erster Linie
die Anglo Oriental Minig Eorp . steht , «in Konzern ,
der in Afrika ( Nigeria ) arbeitet . Dies « Tin Producer » Association

ist es . von der am eifrigsten an einer Monopolisierung
der Weltzinnerzeugung gearbeitet wird . Der Anteil England « an
der Weltzinnsörderung betrögt zwar etwa « weniger als 50 Proz . ,

dagegen der englische Anteil an der Weltzinnverhüttung mehr al »

75 Proz . Die Weltzinnsörderung verteilt sich — nach Gebiets «

gruppcn — etwa folgendermaßen :

Maiaienstoaten «britisch ) . . . . 36 Prozent
Niederlöndisch - Indien . . . . .20 .
Bolivien . . . . . . . . . 23 »
Nigeria

. . . . . . . . . .
7

Di « bolivijchen Gcscllschoslen arbeiten teils mit englischen ,
teils mit amerikanischen Gruppen ( Guggenheim - Konzern ) zusammen z
die niederländisch - indischen Gejellschaslen sind zwar in
der Produktion selbständig , aber in der Verhüttung aus britisch «
Hütten angewiesen . Die Produttion der M a l a i c n st a a t c n
verteilt sich aus Hunderte von Firmen , in der Mehrzahl klein « ein »
heimische Gesellschaften , die nach primitivsten Methoden arbeiten .
Im vergangenen Jahr wurden in den Malaien st aalen nicht
weniger als 534 zinnfördernde Unternehmungen
gezählt , ven denen etwa 40 Proz . in chinesischen Händen
waren . Nur «in Viertel dieser Unternehmungen verfügte über

Förderbagger . Diese große Zahl der Produzenten erschwerte die
englische Monopolisterungspolitik ebenso wie die ablehnende
Haltung der niederländisch - indischen Gesellschaften .

Erst in der letzken Zeil haben die Engländer greifbare Erfolge
in ihrer Politik erzielt . Die Anglo « Oriental Mining
Corp . schränkte ihr « Pretmktion um 25 bi » 30 Proz . ein , die
holländisch « Billiton Mij . , die noch vor wenigen Monaten jede
Preduktioiisheradsetziing ablehnte , beschloß , ein « Einschränkung um
5 Proz . und jetzt sogar um weitere lö Proz . gegenüber der Vor -

jahreserzeugung vorzunehmen . Auch in den Malaierosloaten sind
die größeren Unternehmungen übereingekommen , ihr « Betrieb « auf
zunächst 2 Monat « zu schließen . Die Polink de ? Tin Producer »
Association , die im lausenden Jahr statt 180 000 Tonnen

höchsten » noch 150 OgO Tonnen gejördert und verhüttet sehen niächte ,
scheint somit größer « Aussichren aus VerwirNichung zu haben .

Das G e s ä h r l i ch e dieser Entwicklung für die Verbraucher -
länder liegt wenigor darin , daß die Zinnpreissentuvg zum Stillstand
kommt und das Angebot sich veringcrt , als vielmohr in einer ossen ,
baren Erstarkung jener englischen Gruppe , die auf «ine

Monopolisierung des Zinnwcltmartte , aus ist .
Pier von den fünf wichtigsten Zinnlstitten der Welt haben sich Ende

vorigen Jahre » in einer gemeinsamen Dachgesellschaft mit 100 Mil -
lione » Mark Kapital zusammengefunden , um ihre » Einfluß aus die

Fördergesellschaften und die Derbraichcr zu verstärken . Die Be «

vorzugung der englischen Hütten Ist bereits heute lo groß , daß nicht .
engliseh « Hütten sich mir schwer halten könne » . Die kleineren deut «

sehen. Hütten konnten sich z. B. nur ungenügend mit Zinnerzen
vers regen .

E » scheint sich also auch aus dem Zinnmarkt — ekenso wie bei
anderen Metallen — ein internchianale » Monopol zu entwickeln .

besten Scheverpunki bei den großen englischen Hütte ngntppen liegen
wird und dessen Zweck «ine stark « Bewstung der Zunwerbvaucher !
ist . Den «nglisehen Jntercstenten schwebt ein Zinnpreis von etwa
500 M. je 100 Kilogramm vor , ein Preis , der nicht iwe ftbet !

dem Dorkriegspreis , sondern auch erheblich über den Durchschnitts -
preisen der letzten Jahre liegen würde . Der deutsch « Zinn -
nerbrauchwürd « hierdurch gegenüber hemsetzigeA
Stand etwa auf da » Doppelt « verteuert werde » .

Ein internationaler Seifentrust
Neue amerikanische Eroberungen in Europa .

Der große onierikani - sche Seifentrust The Procter u.
Gamble Co. , dessen Umsätze in den letzten Jahren 800 und weh «
Millionen Mark betrugen und dessen Vermögen in der letzter ,
Bilanz etwa mit 550 Millionen Mark ausgewiesen wurde , v«r »

handelt dieser Tag « über den Ankauf europäischer Seifen .
fabriken . Di « erste Eroberung ist soeben zum Abschluß gebraehr :
die Erwerbung einer maßgeblichen Beteiligung an der großen
englischen Seisenfirma Hedley u. Eo . in New -

castle . Das Aktienkapilal dieser bisher unabhängigen Gesellschaft
beträjjt 10 Millionen Mark . In Frankreich verhandelt de «

amerikanische Trust mit der bekannten Ssiftngesellschaft S a v o »
E a d u m. Auch in Deutschland bestehen eatsprechend «
Expansionsabsichien .

Diese Europa - Ausdehin » � von Procter u. Gamble ist des -

wegen besonder » interessant , weil dieser Konzern , der außer Seifs
auch Glyzerin , Parfüm , Kerzen usw . herstellt , und auf diesem Ge -
biet als eine der größten amerikanischen Unternehmungen gilt , ir ,

Verhandlungen mit der Unilever - Gruppe st and .
jenem großen eng ! isch - ! >ollönöischen Konzerngebild « , zu dem die
Gruppen Jürgens , van den Bergi ) und Lever Brother » gehören , da «
den größten Teil der deutschen Margarineproduktion beherrscht , auch
auf die deutseh « Selsen - und Kakaoindnstrie Einfluß ausübt » nb bis
i « die letzte Zeit sein europäisches und asrikanisehes Interessen¬
gebiet fortgctetzl erweitert hat . O isenbor haben die Verhandlungen
Unilever — Procter u. Gamble nicht zum Ziel « geführt , so daß
nun die Amerikaner aus eigene Faust Expansion betreiben .

Alnssolini macht Mrlschaslipolilik . Bedeutende Kursrückgänge
italienischer Industrieaktlen an der Börse von Mailand haben de »
saschistischen Behörden Anlaß zu überralchenden Hau » « .
suchungen bei Börsenmaklern gegeben . Die gesuchten Ab -
machungea über eine großzügige Baifsespekulotion wurden aber nichs
gefunden . Da « schleehte Bövscnwetter konnte von der itakien�schei »
Polizei ebensowenig dcheitigt werden wie von den Großbanken , die
Stützungsköuse vornahmen .

Dividenden im Sommersei d - konzern . Die Allgemein�
Häuserbau A. - G. von 1872 Aoost Sommerfeld wird für
1929 wir ein « Dividend « von 8 Proz . verteilen , gegen 10 Proz .
im Vorjahr . Die Terrain - A. - G. Botanischer Gorten - Zehkanh «�»
West wird für 1929 wieder dividendenlo » bleiben .
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Verkehrspolitik in der Weltstadt .
Zum Abschluß der BVG . für - 1929 . — Eine Lehre auch für die Wahlen .

Di « Berliner Verkehrs - ( Besellschaft hat jetzt , im Monat Juli ,

ihren Geschäftsbericht für lS2g veröffentlicht . Es möchte so scheinen ,
als ob jede Kritik an diesem Geschäftsbericht deshalb überflüssig

wäre , weil die 1929er „ ßeiswngen " der BVG . , und wären sie

auch noch so groß , durch die Tariserhöhuirg vom Januar dieses

Jahres und durch die kürzliche Einschränkung der Umsteigeberechti -

gung genügend in Grund und Boden kritisiert worden wäre . Aber

wir glauben , daß das vorschnell wäre und daß es auch den Ernst
der oerkehrspolitischen und finanziellen Probiens , die hinter dem

heutigen Mißvergnügen über die Fahrpreise der BVG . stehen , nicht

angemessen wäre . Es ist nämlich kein Zweifel , daß die BVG . im

Jäffhr « 1929

veckehrspolitisch , d. h. hinsichtlich der Befriedigung des

Verkehrsbedarfs ganz außerordentlich große neue Dienste
geleistet hat ,

was freilich — sehr bedauerlicherweise — einmal von den Berliner

Bürgern für selbstverständlich gehalten wird und wovon zum andern
erwartet wird , daß es gratis und franko erfolgen müsse . Statt 160- ?
Kilometer im Vorjahr hat der Berliner im Jahr « 1929 1686 Kilo -
meter Straßenbahnlinien ; zu sieben neuen Linien bekam er noch
sieben Verlängerungen von alten Linien hinzu , statt von 1869 kann
der Berliner jetzt sich von 2164 Triebwagen befördern lassen . Statt
889 KUometer Ende 1928 hat das Autobusliniennetz Ende 1929
429 Kilometer , wobei acht neue Stadtlimen , zwei neu « Außen -
linien , eine neue Ausfwgltnie eingerichtet , neun Linien verlängert
wurden und wob « i statt 618 jetzt fast 799 Autobusse den Verkehr
bedienen . Zugleich ist die Reisegeschwindigkeit 1929 von 15,88 auf
17,54 Kilometer in der Stirnde gestiegen . Aus den bisher acht sind
jetzt achtzehn Ausfluglinien auf Entfernungen bis zu 249 Kilo -

Metern geworden . Bei der U- Bahn kamen 6 Kilometer mit 6 neuen
Bahnhöfen hinzu ( 1939 konnnen weitere 17 Bahnhöf « hinzu ) , die

Zahl der dem Verkehr dienenden U- Bahnwag « n wurde von 959 auf
1949 erhöht .

In diesen Erweiterungen des Verkehrs steckt eine

sehr beträchtliche Verbesserung des Verkehr » , die jeder
Berliner sehr wohl auszunutzen verstanden , deren Dorteile er abar

gern und schnell vergessen hat . Nach Einführung des Cinheitsfohr -
scheines mit unbeschränkter Umsteigeberechtigung hat es der Berliner

für selbstverständlich gehalten , so viel als möglich den Autobus zu
benutzen . Beim Autobus sind die gefahrenen Kilometer um

11,5 Proz , ist die Zahl der Fahrgäste aber um 24,5 Proz . gegen
das Vorjahr gestiegen . Die Benutzung der viel billigeren Straßen -
bahnen und U- Bahnen ist durch die Beoarzugung des Autobus
relativ zurückgegangen . Je Wagenkilometer wuchs die Benutzung
des Autobus gegen das Vorjahr um 11,9 Proz . , die Benutzung de ?

Straßenbahn dagegen ist um 1,9 und die der U- Bahn sogar um
9,4 Proz . gesunken .

Alle Welt hat natürlich auch gesehen — man vergißt es nur

. ganz gern , weil man alles Geschenkte wenig achtet — , daß die Ge¬

schwindigkeit des Verkehrs erhöht , die Sicherheitseinrichtungcn ver -

mehrt , die Wagen vergrößert und bequemer gemacht wurden . Trotz
dieser beträchtlichen Mehrleistung ist der Berliner aber im Zahre
1929 im vergleich zum Vorjahre bei jeder Fahrt noch billiger bedient
worden . Der Bericht der BVG . stellt nämlich fest , daß die Durch -
schnitteeinnahme aus jeder einzelnen Fahrt bei der Straßenbahn
von 14,1 ? auf 13,65 Pf . , beim Autobus von 15,85 auf 14,98 Pf . ,
bei der U- Bahn von 14,76 auf 12,96 Pf . und im gesamten Verkehrs -
uetz von 14,39 auf 13,77 Pf . zurückgegangen ist . Sämtlich « 1590 Mil -
lioncn Fahrten durcheinandergerechnet , ist der einzelne Fahrgast also
im Jahre 1929 in der Tat billiger bedient worden als im Jahre
vorher . Wir meinen wirklich , daß das keine Kleinigkeiten sind .

Nun wird natürlich mtt Recht gefragt , ob die Erweiterung
eines Verkehrsnetzes und die Erhöhung der Verkehrsleistungen , mit

anderen Worten die Verkehrspolitik dann vernünftig fein

kann , wenn die der Bevölkerung gebotenen

Vorteile durch Tariferhöhungen wieder beseitigt werden ,

und wenn schließlich die Fahrpreise so verteuert werden , daß das

verbesserte und erweiterte Verkehrsinftrument wegen der Verteue¬

rung der Fahrpreise schließlich weniger benutzt wird . Diese Frage
ist durchaus berechtigt . Wir wollen heute die Frage nicht unter -

suchen , ob der frühere Einheitstarif mit unbeschränkter Umsteige -
berechtigung von 20 Pf . nicht vielleicht doch , wenn man gleichzeitig
so stark ausbaut , ein zu frühes und zu gewagtes Geschenk gewesen

ist . Darüber kann man nachdenken . Abwegig zu nennen ist aber
der Gedanke sicher nicht , daß , wenn so soziale Verkehrs -
Politik gemacht wird wie in Berlin — in der ganzen Welt gibt es
keine privatkapitalistischen Unternehmungen , die so verlustreiche
Außenlinien unterhalten würden , wie Berlin es tut — , wenn
bis in die entferntesten Neubau - und Siedlungsgebiete Groß -
Berlins aus sozialen Gründen gute Verkehrsmittel vorgeschickt
werden , wenn der Verkehr allgemein beschleunigt wird , damit der
arbeitende Mensch durch die Verkehrsbcschleumgung mehr von seiner
freien Zeit hat , daß dann auch die Allgemeinheit , eventuell auch
die Gesamtheit der Fahrgäste höhere Fahrpreise aufzubringen hätte .
Es würde ja auf die Dauer unmöglich fein , große soziale Verkehrs -
fortfchritte zu erzielen , wenn der Gedanke grundsätzlich abgelehnt
würde , für die größeren Bequemlichkeiten und Lebensvorteile , die

geboten werden , auch die entsprechenden höheren Betriebskosten
zu übernehmen .

Aber es sind bei der diesjährigen Tariferhöhung und bei der

kürzlichen strengeren Fessung der Torifbedingungen eigentlich ver -

nünftige Gründe gar nicht ausschlaggebend ge -
wesen . In der Tat waren schon im Jahre 1929 die Eimwhmen zu
knapp und im Jahre 1939 wären die Einnahmen der BVG . infolge
der außerordentlich scbweren Wirtschaftskrise in noch viel stärkerem
Maße zu knapp geworden . Aber dies « Einnahmen waren weniger
zu knapp , weil die Betriebskosten als solche zu sehr gestiegen waren ,
sondern weil man in Berlin bei den verantwortlichen Stellen einige
wirtschaftliche Unmöglichkeiten der BVG . glaubt zumuten zu können .

Einstimmig ist von der Berliner Stadtverwaltung die Ausdehnung
des Berliner Verkehrsnetzes beschlossen worden und hat damit «in -

stimmig auch die soziale Verkehrspolitik gutgeheißen , die 1927 — 1929
betrieben nnitde ; einstimmig hat man also die großen Kapitrl -
ausgaben und die hohen Zinslasten gutgeheißen , die mit dieser
Ausdehnungspolitik verknüpft sind . Aber man hat in Berlin ver -

g e s s e n , daß , wenn man vorsorgende Zukunftspolitit
treibt , daß man dann nicht gleichzeitig die Gegenwart mir
allen Kapital - und Zinskosten belasten darf , die
die Lösung dieser Zukunftsaufgaben in der Gegenwart bereits - ver -
uvsacht . Es ist in Verlin

der schwere Fehler begangen worden , daß man der BVG .

schon für die Gegenwart sämtliche Zinsen anflasten vnd

aufhalsen will .

die eine weltstädtische Verkehrspolitik , die vorsorglich arbeitet , immer

auf mehrere Jahrzehnte verteilen und teilweise unter allen Um¬

ständen aus Steuern decken muß . Gewiß ist in Berlin auch der
Fehler gemocht worden , daß man , besonders km U- Bahnverkehr , zu
teuer gebaut hch . iMr iür . die . letztie . Tariserh . yhung war in erster
Linie und sür durchcrus mögliche zukünftige Verteuerungen würde in

erster Linie der Ungedanke die Ursache sein , daß man einem weit -

städtischen Verkehrsunternehmen , das wie die BVG . auf Bedarfs -

befriedigung und nicht auf Prosit eingestellt ist , die Kaprtallastcn

zu sofortiger Umlegung auf die Fahrpreis « ausbürd : » will .
Di « Unmöglichkeit einer solchen Politik ist die wichtigste Er -

tenntnis , die schon aus dem Eeschästsbericht der BVG . für das

Jahr 1929 gewonnen werden und die in die breitesten Kreis « der

Berliner Bevölkerung eindringen muß . Wenn dieser Gesichtspunkt ,

daß die Dsltstoblunter »eh « imng BVG . ihre gesamten Kapiwkkoste »
allein ausbringen muß , für die Zukunft festgehalten wird , dann muß
entweder der Betrieb der BBG . immer stärker einschrumpfen , weil

kein Mensch die Fahrpreise zahlen kann , oder das Boll von Berlin

muß aufhören mit der Hoffming , jemals «in Berkehrsunternehmen
betreiben zu könnin , das soziale Verkehrspolitik durchzuführen in

der Lage ist . Rationalisierung kann gewiß manches ersparen und

wir wissen , daß schon der gegenwärtige Verkehrsrückgang Anlaß

zu sehr beachtlichen Ersparnissen bei der BVG . gewesen ist ; ober

daran ist nie zu denken , daß Rationalisierung allein den Kapital -

dienst für «ine weltstädtische Verkehrspolitik befriedigen kann . Das

Volk von Berlin muß lernen ,

daß auch verkehrspolikik vlachlpolitik und ßlasseupolitik ist .

In dem Prinzip , eine weltstädtische Berkehrsgefellschast muß alles

tragen , was sie kostet , steckt der Wille , eine soziale Verkehrspolitik

unmöglich zu machen , steckt im Grunde eine im höchsten Maße sozial -

feindliche städtische Finanz - und Steuerpolitik . Auch das ist ein

Gedanke , den das arbeitende Volk von Berlin , wenn in dem jetzt

beginnenden Wahlkamps auf der BVG . von den Reaktionären aller

Grade wieder Holz gehauen wird , sehr zu beherzigen haben wird .

Glasgeschirr sott teurer werden .
Ein Syndikat in Vorbereitung .

Bor kurzem sind Fragebogen an alle deutschen chohlglos -

s a b r i k e n versandt worden , um die Gründung eines Syndikats

vorzubereiten . 27 Unternehmungen haben sich schon zur Aufgabe

ihrer Erzeugung gegen hohe Abfindungen bereit erklärt .

Wie sicher man ist , diese Abfindungen aus den Verbrauchern wieder

herauswirtschaften zu können , beweist die Tatsache , daß sich bereits

Banken gefunden haben , die den 27 Abgusindenden die

Profite bevorschussen wollen , die man in Zukunft aus den Ver -

bvauchern herauszuwirtschasten gedenkt . Anscheinend wird sogar

schon die Grü - ndung eines Glasgeschirr - Trusts durch Fusion
der größten Unternehmungen erwogen .

Neuer Konzern für Landmaschinen .
Zusammenarbeit AEG . - Ostwerke .

Drei bedeutend « norddeutsche Landmaschinen - Unternehmungen .

hinter denen der Oftzverke - Schultheiß - Patzenhofer - Kvnzern und die

AEG . stehen , sind eine enge Interessengemeinschaft eingegangen . Die

Ostwerke ketten durch das Angebot eines Aktienumtaufchs die A. - G.

E ck e r t - B erl in - Li cht e nb e rg enger als bisher an die

Th . Flöther Maschinenbau Zl . ° G. in Gassen - N. - L. und

Breslau . Bei beiden Unternehmungen verfügen die Oftwerte über

die Aktiemnehrheit , die Fabrik in Lichtenberg hat jedoch im Gegensatz

zu den beiden füdostdeutschen der Flöther A. - G. in den letzten Jahren

nicht mit Gewinn gearbeitet . An eine Stillegung wird aber

nach den bisherigen Meldungen nicht gedacht . Durch 2lb »

machungen mit der Landmofchinenabtellung der Härtung A. - G «

Berliner Eisengießerei und Gußstahlfabrir ( Aktienmehrheit bei AEG . )

soll vielmehr die Herstellung landwirtschaftlicher Maschinen in Berlin -

Lichtenberg durch gegenseitige Arbeitsteilung rationeller go<

staltet werden . Die Zusammenarbeit zwischen AEG . - und Ostwerke »

Konzern , die hier Platz greift , kann demnächst auch für andere

Fabrikationszweige bedeutsam werden ( gemeinsame Interessen in der

Glosindustrie ) .
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Rheuma >- Gicht
Kopfschmerzen

! Ischias , Hexenschub o. Erkältungskrankheiten .

| Entfernt d Hamsäure ! 6000 Arzte - Gutachtenl I

| VoUkommen unschädlich . Frag . Sie Ihr . Arzt |

Reiner Korn . . . . in « « * « 4 . 00

Kimbeer - il lürsdisaftH . Fi . Mb« 1 . 30

Jg . Hflhnchen _ _ _ _« * . 1 . 25

Jg . GSnse frisch . . . . ? » . «> 0 . 98

Hühner . . . . . . . . . rw . an 0 . T8

Rehblätter

. . . . . . . .

m 1 . 08

Wasser - Melonen . pm. 0 . 20
Pfirsiche . . . . . . . . .t p « . 0 . 55

Schatten - Morellen pw . 0 . 23

W« ln « und Spirituosen

Apfelwein . . . . . . .Ltr . 0 . 44

Edenkobener . . . . .ur . 0 . 8S

Dürkheimer rot . . . . utr . 0 . 90

Wermuth . . . . . . . .Ltr . i . 30

Malaga . . . . . . . . .Ltr . 1 - 20

Muskat . . .. . . . . .Ltr . 1 . 10

ZSer Frankenw . stahib . ' AR. 0 . 85
28er Maikamm . Krauz ' jtFi . 1 . 00
29er Ungsteiner Fi. 0 . 90
Reht Weinbr . Spezial >-, Fi. 4 . 80
Bowlensekt . . . � Fi. 1 . » 1 . 00

Warstwaeen

Schweinebacken . . ptd . 0 . 89
Schfnkenecken . . . ptd . 1 . 10
Zervelatw . u. Satami ptd . 1 . 85

Speck mager 1. 4«, fett an 0 . 98
Straichmettwurst . . ptd . 1 . 85
Feine Leberwurst . . ptd . 1 . 48
Qutsleberwurst . . . pw. 1 . 88
Fleischwurst . . . . .ptd . 0 . 95
Zervelatwürste Fettd . ptd . 1 . 85
FUetwurst . . . . . . .ptd . 1 . 72

Jagdwurst . . . . . . .pid . 1 15

Eler - Bandnudeln
Eier - Fadennudeln
Burma - Reis . . . .
Tafelöl

. . . . . . .

Sultaninen . . . .
Corinthen

. . . . .

Kaffee Costarica

Dellkatassen

Sardinen in öl . . . « Do«. 0 . 98

Sardinen In Öl . . . 2 Dos . 0 . 85

Makrelen in ölca . ikaDoa . 1 . 80

Rordsse - Knllisi . do». 1. 2s, au 0 . 45

Jap . Krechs . . . . . . .Oos . 2 . 25

Langusten . . . . . .Do». 2 . 25

Mayonnaise eta « t-oo. o. ss 0 . 55

Hbg. FrCIltOcklnWelnsoBaDos . 0 . 55

Appetithappen l Rem. Do( . 0 . 90

Senfgurken . . iPid . - Dos . 0 . 90

Sülze . . . . ca . «SO gr. Dos. 0 . 95

Butler und KSse

Molkereibutter . . . ptd . 1
Tcfelbutter . . . . .ptd . '

Dänische Butter . . , ptd . 4

Margarine , priamant . . Pfd . <
Bratenschmalz . . . . ptd . <
Tilsiter 20»; , . . . . . .Pfd. I
Dänischer Schweizer ptd . I
Edamer vollfett . . . . ptd . I
Romadour vollfett . . ptd . <
Vollfetter Brie . . s Ecken l
Sorgonzola . . . . . .ptd . '

Fische und RSucherwaren

Kabelsau mltw m. Kopf Pfd . 0 . 17
Seelachs c . K . I . fZanrenPfd . 0 . 18
Goldbars ». Kopf . . . ptd . 0 . 16

Kabelsaufilet . . . . .ptd . 0 . 26
Lebende Aale . . ptd . an 1 . 10
Lebende Karpfen . . ptd . 1 . 20
Ksd« Matjesheringe . . 2 Stck . an 0 . 25
Kaue Fetiberinge . . . « stck . an 0 . 28

FettbQcklinge . . . ptd . an 0 . 48
Räucherlachs ! u Stck . Pfd . 1 - 80

Räucheraal . . . . . ad . an 0 . 30

Obst und flemOse

Muskateller - Birnen . pfd . 0 . 30

Strudel - Aepfel . . . . Pfd . 0 . 20

Pflaumen , blaue . . , 2 Pfd. 0 . 55

Tomaten , hon . Saat . 2 Pfd. 0 . 25

Bohnen . . . . «Pfd . 0 . 22

Blumenkohl , Kopf . . an 0 . 10

Gurken . . . . . .Stck an 0 . 10

Schmorgurken . . s Pfd . 0 . 25

Rot - u. Wirsingkohl > ptd . 0 . 18

Weißkohl . . . . . s Pfd. 0 . 10

Kartoffeln . . . . 10 Pfd . 0 . 55

KonHIUren

Haushalt - Kakao . . . Pfd . 0 . 58

Burgnillhle Kaken „eareiia " Pfd . 1 . 00

Burgm. Voltm. Bebet 100 gr . Tatei 0 . 25

Keks - Ringe . . . . . .Pfd. 0 . 60

Erfrischungswaffeln . ptd . 0 . 80

Uno - Waffeln . . . . .Pfd. 0 . 90

Mllrbetelg Dass . Tartch . fostflek 0 . 90

Saure Drops . . . . .Pfd. 0 . 50
Himbeerbonbon . . . ptd . 0 . 50
Ananas - Drops . . . . pid . 1 . 00

Hopjes - Bonbon . . . pw. 1 . 00



Allgemeine Wetterlage .
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| Insere werten Leser und Freunde werden gebeten , in
allen Gaststätten , Kaffeehäusern , Zeltungsverkaufs¬

stellen usw . , sowohl in Groß - Berlin als auch im Reich
und im Ausland , ausdrücklich den

„ VORWÄRTS "
und den

„ ABEND "
zu verlangen . Das Parteiinteresse fordert , überall für

die Parteipresse zu werben und das Auslegen des

Zentralorgans der SPD . in allen Verkehrsstätten zu
veranlassen . Sollte der „ Vorwärts " an Kiosken , Bahn¬

hofsbuchhandlungen usw . nicht erhältlich sein , so
wären wir für entsprechende Mitteilung dankbar

„ VORWÄRTS " - VE RLAG
Berlin SW 68 , Lindenstr . 3 / Fernspr . Dönhoff 292 - 297

Das unbeständige Wetter setzt « sich am Donnerstag im grötzten
Teil des Reiches sort . Nur an der Nordseeküste und im äußersten
Westen des Reiches kam es zu keinen Regenschauern . Dabei war
es im ganzen noch etwas kühler als am Vortage . Meist stiegen die

Temperaturen nur bis SO Grad . Die herrschenden Druckgegensätze ,
die eine seuchte ozeanische Luftströmung nach Mitteleuropa be -

dingen , schwächen sich nur langsam ab . Daher wird auch in den

nächsten beiden Tagen das Wetter in unserem Bezirk veränderlich
sein . Bei ziemlich kühlen westlichen Winden dürft « es auch noch zu
einzelnen Schauern kommen .

»

Wetkerausfickiten für Berlin . Wechselnd bewölkt , zeitweise
heiter , noch vereinzelt Schauer , westlich « bis nordwestlich « Winde .

Zur Deutschland . Ueberall noch veränderlich und ziemlich kühl ; viel¬

fach noch leichte Schauer ; im Westen und Süden Deutschlands vor -

wiegend trocken .

Hinter den Warenhaus - Kulissen .

Fieberhast arbeitet die Riesenmaschinerie der großen Kaufhäuser .
die zum 1. August unter der Devife „ Sensationelles , noch nicht

Dageivefenes , radikaler Preissturz " und anderer Lockrufe dem kauf -

lustigen Publikum gigantische Warennlossen anbieten . Ein Blick

hinter die Kulissen der K a r st a d t A. - G. am Hermannplatz bot

ein interessantes Bild . In den Lagerräumen , wo die zum Aus -

verkauf bestimmt « Ware gestapelt wird , flitzen Tausend « verbessern -
der Blaustifte über den Preiszettel jedes einzelnen Stückes , der

Chefdekorateur arbeitet mit seinem Stab an der Dekoration der

Schaufenster und Innenräume , in den Reklameateliers schwirrt es

von kleinen und kleinsten Ziffern , die in grellen Farben auf Pappe

gezeichnet , gemalt , geschrieben werden und durch ihre niedrige Zahl
das Publikum immer wieder aufs neue begeistern sollen . Aushilss »

personal ist eingestellt , um den Menschenstrom bewältigen zu können ,
der sich am Großkampftag , dem 1. August , morgens um 9 Uhr , in

das Kaufhaus drängt , wo hunderttausende Meter Stoff «, 20 000 Hüte ,
30 000 Schlipse , 20 000 Oberhemden und vieles andere Preiswert «

wählender und wühlender Augen und Hände harrt .

Ausverkauf bei Baer Sohn A. - G. beginn ! heule . In der An -

kündigung Baer Sohn A. - G. , betreffend den Saisonausver¬
kauf vom 31. Juli , ist durch ein technische » Versehen unterblieben ,
den Tag des Beginns am 1. August zu veröffentlichen .

Sallo »a»»»«rlaus , ein betcutcnd «» Wort für alle , die billig lauten wollen .
Am 1. August beginnt auch in diesem Jahre der Saisonausvertous , und da
wir diesmal einen regnerischen Sommer hotten , dürften vielfach noch reich -
lich« Vorräte vorhanden sein , die jcht du wesentlich reduzierten Preisen zum
Verkauf komme» . In den vier Deschästen der izirm « W e r t h e i m gibt »»
ganz erstaunlich « Angebote . Man bekommt ein Damenkleid schon für t,g0 M. ,
au » reinseidenem Iäpon für g,7S M. , einen modernen Dam«nmairtel tiir
4,90 M. , einen Herrenanzug für 24 M. usw. Ebenso erheblich find die Preis .
herabsehungen in Damen - und Herrenhllten , Strumof » und Wollwaren . Kinder .
kleidern , Wäsche usv». In allen Abteilungen soll schnell geräumt werden , um
Platz stlt die Winterwaren zu schaffen .

Elve selten günstige Kausgelegenheit für QuaMStsware » bietet der Saison¬
ausverkauf der ffirma S. Adam . Leipziger Str . 27—28. beginnend am Kreitog ,
I. August . Die neuen zeitgemäß billig «» Preise für Herr »». , Knab««. , Iüng .
lingÄleidung , Sportausrüstungen und Herrrnmodcartikel find noch dedeutend
beradgeseht und außerdem gibt die ssirma auf all « regulären War « » 20 Prvz .
Ermäßigung . Ucber Nähere » unterrichtet dir Anzeig « in dieser Nummer .

Soll « an im Aueverlaus laufen ? — h»rt man immer wiedrr frag «». D»l
ssachmann wird darauf antworten : . Gewiß , aber in den AimverWuse » erster
Spezialsirmen . denn diese bieten Gewähr , daß «rstklasfige und reguläre Waren
zu den scharf berabgrsehten Preisen geboten werden I ffvr Schuheinkäwk im
Äusverkauf kommt daher da » älteste Schuhhau « aräßtcn Umfange » in ffrage —
die ssirma Stiller ! Denn Stiller bürgt für Qualität — auch im Ausve »
kaust Und diese Au» wahlen bei Stiller find enorm — auch im Ausverkauf !
Und die Waren find von derselben hohen Güte de» Material » und tzuver .
läsfigkeit der Lerarbeiwng , wie man fie von einem Haus « vom Rang « Stiller
rrwartet — auch im Ausoerkauf ! "

iMMsUMWI - Mkl !
verwattungsmltgiieder I

Am Freit »g, dem 1. August , keine
Sitzung der mittleren vrtmerwaltuue .

Ol « Ortarervaltiiug .

ßeiitsdw Hetaliartieiter-Terliaflil
Verwaltungislelle Berlin

Todesanzalg «
Den Mitglieder » zur Nachricht , baß

unser Kollege , der Schlosser

Ismi ! Riemer
geboren 14- Mai 1876, am 24. Iuii
gestorben ist.

Di - Einäscherung findet am Frrimg .
dem I. Auguih im Krematorium
Eerichtstraße statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

bis «» , «-44?

Am Zt. Juli starb unser Kollege.
der Schlosser

August Meitfeld
( jchoren 4. Februar 1853

Die Beerdigung hat bereits statt -
gefunden .

_ _ _

Am 25. Juli starb unser Kollege ,
der Silbecdrückcr

Kurl Münnich
geboren 23. Juli 18jß.

Die Einäscherung hat bereits statt -
| gefunden .

Ehre ihrem Andenken '
Vir Ortsverv - lttinst .

Allen Bekannten und Eangesfreun -
den die i aurige Mitteilung , dast mein
treuer Lebenekamerad . unsere liebe
Mutter , Lchwieger - und Großmutter

kerta Wutzky
gc d. Bebel , am Mittwoch , dem 80 Juli .
nacb langem , schweren Leiden im
62 Lebensjahre sanft entschlasen ist.

Um stille » Beileid bittet
Gustav Wutzky. Schlieniaiinllr . 2
Ettsabeth Iijrick . geb. Wutzky

Kurt Vastmann. Enkel.
Die Einäscheruno findet am Man.

tag. 4 Auguli , 12' Uhr, im Krema
torium G-richtstr . . statt . J

strample
wasche

Gardinen
fUslUu F-ail Moses

� h°a».
Bifhenstr . 29 ( Eike PaJIIlzälr . ) ,

Peek & Cloppenbur

Zum Saison - Ausverkauf

bringen wir in allen Abteilungen neueste

Kleidung in bekannter , bester Qualität

zu sehr niedrigen Ausnahmepreisen

Herren� Anzüge jeder Art

Herren - Ulsler und - ' Mäntel

Jünglings - und Knaben - Anzüge

Kinder - und Mädchen - Kleidung

Damen - Kostüme und - Mäntel

GERTRAUDEN - STRASSE 25 - 27

i Bevorstehende
umwälzende

Neue -

] rungen
in unserem

Betrieb zwingen
uns ,

] unseren
Saison

-Ausverkauf
auf nur 10

I Tage zu
beschränken .

Unsere
Sprichwort

A liehe
Leistungsfähigkeit

konzentriert
und

1 verdichtet
sich auf diese

kurze
Zeit . Wir

müssen
unsere

Läger
räumen

und ver¬

kaufen
frische reguläre

Ware zu Preisen ,

die den
Wert Ihres

Geldes
verdoppeln .

2T/30
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R i e se h posten Leib was che

Wollmousseline 7 R
moderne Druckmuster jetzt m Pf *

ca , 16 00Q S t ii c k

DAMEN - KONFEKTION

1 ca . SOOOOOMe t e r

SCHN ITTWA REN

Taffet , reine Seide , *1 45

hervorragende Qualität , moderne I
�

Farben , auch schwarz , j e t z t m M. I

Crepe de Chine obo
darunter schwere Kleider - Qualitäten ,
ca . lOOcm breit . . . . .jotztmM

Crepe de Chine -
Druck , moderne , französische Dessins
reinseid . Qualit . Riesenausw . jetztmM .

" G

Waschmousseline
reichhaltigste Auswahl j e t z t m Pf .

Kleider - Stoffe
Tweed , reichhalt . Auswahl !. mod .
und guter Qualität . . . j e t z t Pf

Mantelstoffe 195
im Tweed und Pointille - Geschmack
ca . l 40cm br . . . . . . .j e t z t m M.

Crepe Caid
reine Wolle , enorme Farbenauswahl �
ca . 130 cm breit , . . . jetzt m

hlandtüeher
Reinleinen , Drell gestreift , 45/100
abgepaßt , gute Qualität Pf . 72 , 65 ,

Her r e n k S e i d u r » 9 • c a . 20 OOO D ä m e n
K i n d e r

Auf Extratischen im I . Stock

Damen - u . Backfisch - Strohhute AC
fertig garn . , dhr . Farben u. Formen AA. 3 . 50 , 1,85 , Pf .

KinderhÜte große Form - und Farbauswahl mit 4L ! Z
band und Fantasia . Garnitureo jetzt AA. 1. 90 , 1. 10 , Pf . ww

Damen - Filzhute fertig garniert , kleidsam . 145
Farben u . Formen , zumTeil mit kl . Fehlern AA. 3 . 75 , 2 . 65

c a . 5 ÖOOÖ He rreh - Artikel
. . . - > " - ' ' ' '

hl e s s e I
ca . 140 cm breit , AAeter Q
57 Pf. , 75 cm breit , AAtrv 4 , O

Lina
1 30 cm breit , Mtr . 62 Pf. ,
80 cm breit , AAtr. jetzt Pf .

D i m i t

ca . 130 embr , AAtr. 76 Pf . , ,
80 cm breit , AAtr. jetzt Pf . A

D
150

a u i a

■Tl
jetzt AA. U5 .

cm breit , Meter (p g

Modewaren • Handschuhe

Gewaltige Mengen Strümpfe • Trikotagen • Strickwaren • Handarbeiten

Unerhört preiswert

Oberhemden zum großen Teil mit Kragen *j75
bekannt gute Qualität , jetzt AA. 4 . 75 , 3 . 75 , 2�5 , I

Se ! bsl�b I n d e t zum Aussuchen , zum graßen Teil o C
reine Seide , besond . gute Form , jetzt AA. 1 �5,1 . 25 , Pf . 75 ,

Herrenhüte Hoorfiiz m. 6 . 75 . 4�5 , woiifiiz ] 90
ungewöhnlich preiswert . . . . .. . . . jetzt AA. 2 . 90 , I

Tischtücher O98
Halbleinen , ca . 125 zlöO cm , AA. 3�5 , Am *

Declcbettbezuge
aus festem Unon , ca 130x200 cm , / _

AA. 4 65 . 2L5 .
*

Groß » PostsnTisehtO eher , Handtücher ,
u . Kaffeedecken , angestaubt od . Idein .
Fehlem . Auf Extratischen enorm billig

Trägerhemden
f . AAödehen,gut . Wäsche - 4 C

qualität Gr . 40 —50 , Pf . �rsJ

Hemdhosen
Stickerei , guter Wäsche -

stoff , . . . jetzt Pf . 95 , sJv /

Trägerhemden
f. Dam , versch . Ausfüh -

rung , M. 2 . 45 , 1. 65 , Pf . * D\ J

Dreiecktucher
u. Lehels , buntgemustert , A C

jetzt AA. 1. 95 , Pf . OO

Handschuh
Ziegen - Glace u. Wasch - 150
leder AA. 4 . 50 , 3. 75 , 2 . 65 I

Haustuchdecken
ca . 130X160 cm , Kreuz Q75
oder Spannstich jetzt AA. Z*

Stadtkoffer
soffiannorb . ,m. Sfoffutt . , « " >90
ca . 40 cm AA. 4. 90 , 35 cm O

Nachthemden
für Damen , weiß oder 1 65

farbig , jetzt M. 1. 95 , I

Damenbinder
Cräpe de chine , reine / -
Seide , jetzt Stück Pf . 4 . 0

Stoffhandschuhe
für Damen , sehr preis -
wert , jetzt Pf . 90 , 70 , 45 Z U

Knaben - Anzüge
Wvll - u- Waschstoffe od . « ) 50
Waschsamt 975 , 4 . 90 , Z

Trenchcoats
für Knaben u - AAädchen , Q50
ob Größe 45 jetzt M. O

Ripskissen
aparteVorzeiehnungen TF JC
jetzt AA. 1. 50 , 1 00 , Pf. / O

Unterarmtasche
safnannarb . ,kräft leder , 1 85
sort . Färb . , eo . 27 cm , AA

Damenmäntel noo
viele Stofforten ganz auf Kunstseide

�
jetzt ab AA.

Regenmäntel roo
Gummi bis Größe 50 , geölte AAäntel , —

. Trenchcoat , Klubjacken jetzt ab AA.

Frauenmäntel i �noo
Herrenstoff , teils ganz auf Futter II I A
bis Größe 50 . . . jetzt ob AA. '

Damen - Mäntel 1 000
Im AAodellgenre , viele Stoffarten ,
794 ) 0 , 59 . 00 , 49 . 00,35 . 00,25 . 00

Hauskleider n 00

» es guten Waschstoffen I A
jetzt AA. 3 . 00 , 24 ) 0 . ■

Toilekleider noo
Kunstseide gestreift , Frauenldeider , j Ä
Baumw . - AAousseline [ bis Gr . 50 ) AA.

Charmeusekleid , roo
zweifarbig , od . Sommercomplots , Z _
Voile - oder WoliKleider jetzt AA. � *

Japonkleider qoo
mit Copes , oder Toilekleider , reine �
Seide , Voile Frauenkleider jetzt AA. *

Georgettekleid i qoo
reine Seide mit Cräpe - de - Chine - I

9
Unterkleid oder Complets jetzt AA. ■ '

Pelzmäntel oqm
Sealkanin , gute Verarbeitung

Pelzmäntel i QO00
Lamm finnisch , sehr solide I m
Fellart , auf Cräpe de Chine AA. ■ »

ImSalon : Complets , Nachmittags¬
und Abendkleider . Vorjährige
Wintermäntel enorm herabgesetzt

Herrensocken
einfarbig und gemus - OQ
tert . . . . . . .jetzt Pf . Z O

Kinder - Kleider
uni und gemust . Wasch - Ä C

Stoffe . AA. 3 . —. 1 . —, Pf . - H- O

Knabenhosen
aus verschied . Stoffa rt . , " 1 C

jetzt AA, U0 , 1. - , Pf . r

Cum Aussuchen ohne Rücksicht auf früh . Preis

Damenschuhe m den verschiedensten Aus¬

führungen . . . . . . . . . .jetzt AA. 6 . 90 , 5 . 90 , 4 . 90i390
Ein Posten
Damentaschen taiU Q90
WienerFabrikateietztM .

Damen - Strümpfe
kOnitl . Waschseide,fein - " y C

maschig . . . . jetzt Pf . /

Herrensocken Damenstrümpfe

Hochwertige Wiener Strickwaren
ohne Rücksicht auf den früheren Wert

Damen - Pullover original Wien , reine "| 95
Wolle , versch . Ausführungen AA. 8 . 90 , 5 . 90 , 3 . 90 , AA.

Kinder - Schlüpfer
Baumwolle , Keilverstär - r
kung , Größe 30 —55 Pf . 4 . 0

Flor mit Kunstseide , nur Q C
moderne AAuster jetzt Pf . O O

Sport - Pullover für Damen und Herrerv 100
in schönen AAelangen sortiert . . . . . . . . .Jetzt AA. •

Strickkleider Mit und ohne Ärmel , zwei - 195
teilig . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

jetzt M.

Badekoffer
färb . Duck , m. 2 Schließ - Qgo
schl . ,Ledergr . , 34x38 , AA. Z

reine Seide , unbe¬

schwert , achtfach jetzt AA.

ederfl echtschuhe « r Damen , Spange " 790
id Pumas in den schönsten Farben . . . . .jetzt AA. /

errenhalbschuhe , lad - , braun und lASO
iwarz Boxcalf , Original Good - Weit . . AA. 12 . 50 , I

Damenschlüpfer
Charmeuse AA, 1- 45 , QC
Kunsts . auch gestreift Pf . 7 O
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Oer Tarifbruch im Rundfunk .
Oppenheimer und Günther zu den Angestelltenentlaffungen .

Im Rundsunk gab «s gastern abend «in « Debatte zwischen
Rechlsonwalt Dr . O p p e n h e im « r , dem Syndikus des Ver -
bandes Berliner Metallindustrieller , und Ingenieur Günther ,
dem Vertreter des Bundes der technischen Angestellten und Beamten .

Zur Begründung des Vorgehens der Berliner Metallindustriellen
wies Dr . Oppenheim er daraus hin , daß die Zahl der

Arbeiter in den Betrieben des VBMJ . von 183 663 am 1. Juli
1329 auf 143 972 bis zum 30. Juni d. I . gesunken sei, die Zahl der

Angestellten dagegen nur von 61 48l aus 57 576 . Wahrend also

21 . 6 Proz . Arbeiter weniger beschäftigt werden , sei das Verhältnis
bei den Angestellten nur 6,4 Proz . Hinzu lomnie , daß die Slrbeiter

im vorigen Jahre 48 Stunden arbeiteten , während sie jetzt vcr -

kürzt arbeiten . Es müsse ein gesundes Verhältnis zwischen
Arbeitern und Angestellten herbeigeführt werden . Im Interesse der

Sclbsterhaltung der Betrieb « mühten die Unkosten im Rahmen des

irgend Möglichen oerkürtzt werden . Dazu gebe es drei Wege :

J. den Abbau der Leistungszulagen , den die Arbeitgeber jedoch

nicht für den . geeigneten Weg halten ;
2. eine Senkung der Tarifgehälter , die vor Ende März nächsten

Jahres nicht möglich sei , da bis dahin die Gehälter tarislich fest -

gelegt sind ;
3. der Weg der Entlassungen , die nur in unzureichendem

Mahe erfolgt seien .
Die Unternehmer oerständen sich schwer zu weiteren Ent -

lassungen , da die jetzt beschäftigten Angestellten sozusagen zum
Stamm gehörten und bei Besserung der Konjunktur wieder gebraucht
werden . Man sei daher auf den Ausweg verfallen , einen gewissen
Teil der Arbeitszeit ausfallen zu lassen bei entsprechender Gehalts -

kürzung . Diese Mahnahme sollte bis zur höchsten Spitze durch -

geführt werden .

Gegen die Entlassung von Arbeitern seien ni « grundsätzliche
Einwendungen erhoben worden . Man Hobe in dem Angestellten -

rarif Kurzarbeit nicht vorgesehen , weil man nicht glaubte , daß sie

allgemein notwendig würde . Einzelne Arbeitgeber hätten mit ihren

Angestellten entsprechend « Vereinbarungen getroffen . Schwerer sei
dies für die Grohfirmen , die sich deshalb an die Gewerkschaften

wandten , um die Möglichkeit der Kurzarbeit durch eine zeitlich be¬

grenzte Vereinbarung zu schaffen .

Günther führt « die von Oppenheimer erwähnte Umsatz¬

senkung daraus zurück , daß die Preise nicht den Verhältnissen

entsprechend gesenkt wurden . Dos Mihoerhältnis zwischen der Zahl
der Arbeiter und der Angestellten sei nur scheinbar . Die ver -

mehrte Beschäftigung von Angestellten sei das Ergebnis einer durch
die Rationalisierung herbeigeführten Entwicklung .

Man habe bereits bei den Verhandlungen auf die stark « Ueber -

setzung in der Leitung verschiedener Betriebe hingewiesen .

Oppenheimer sagte , die Preije seien bereits gesenkt , indem

die Gestehungskosten durch Steigerung der Löhne und der Ver -

stcherungslasten gewachsen seien . Es sei müßig , sich jetzt mit der

Ursache des Streits zu befassen . Gerade um die Angestellten in

den Betrieben zu halten , sei man an die Gewerkschaften heran -

getreten . Ueber die Besetzung der Leitung könne man sich «in

anderes Mal unterhalten .
Günther bestreitet , daß es müßig sei, den Ursachen nach -

zugehen . Den Ernst der Situation erkennen auch die Angestellten .
Sie waren bereit , ihm Rechnung zu tragen . Allein 10 Proz . Gc -

haltsabbau können die Angestellten nicht hinnehmen ohne di « von

ihnen geforderten Garantien .

Oppenheim er erklärte , die Unternehmer müßten es ab -

lehnen , die Kurzarbeit von der Zustimmung der Angestcllicnräte ab -

hängig zu machen . Di « Mitbestimmung nach den Vorschriften des

Betriebsrätegesetzes müsse ausreichen . Den Angestelltenräten fehle ,
zumal bei der politischen Zersplitterung , di « nötige Objektivität .

Günther erwiderte , die Entscheidung läge dann nur in der

Hand des Arbeitgebers . Die Betriebsräte seien durchaus objektiv ,

oft sogar übertrieben um ihre Obicktivität besorgt . Siemens wollte

ja ein Kollektivabkommen treffen , worin die Zustimmung des An -

gestelltenrotes vorgesehen war .

Günther verwies dann darauf , daß die Kürzung der Ge -

hälter prozentual geringer sein müsse als die Verkürzung der

Arbeitszeit , da das Arbeitspensum nicht um so viel geringer wird
als di « Verkürzung der Arbeitszeit . Günther begründete nun die
weitere Forderung des Schutzes vor Kündigungen und Entlassungen .

Oppenheim er bezeichnet « dies « Forderung als außer -
ordentlich weitgehend . Ein absolutes Entlasiungsoerbot sei un -

möglich . Wenn nur eine Abteilung eines großen Werkes kurz -
arbeite , könne man nicht alle Angestellten des Betriebes vor Ent -

lassungen sichern .
Günther erklärte Ausnahmen von der Entlasiungsgarantie

als unmöglich . Di « Angestellten können das von ihnen verlangte
Gehaltsopfer nicht bringen , wenn ihnen dieser Schutz nicht zuteil
wird . Man verliere sonst auch jede Kontrolle .

Oppenhcimer erwiderte , Kontrollmoßnahmen hätten sich
einschalten lassen . Ein Schutz gegen Mißbrauch liege schon in der

Sache selbst . Man habe die Opfer nur gefordert , um Entlassungen
zu verhüten .

G ü n t h e p verwies dagegen auf frühere Bereinbaningen
über Leistungszulagen , die nicht eingehalten wurden . Es sei daher
kein Wunder , daß in diesen ! Punkte bei den Angestellten eine ge -
wisse Skepsis bestehe .

Oppenheimer suchte auch diesen Einwgnd zu entkräften
und berührte dann den Vorwurf des Tarifbruchs , der un -
berechtigt sei .

Günther : Nach unterer Ausfassung liegt ein klarer
T a r i f b r u ch vor , wenn Angestellten unter der Drohung der Ent -

laisung zugemutet wird , sich mit einer Gehaltskürzung einverstanden
zu erklären , wie es bei der AEG . und Bergmann geschehen ist .

Oppenheimer : Durch das Eingreisen des VBMJ . sind

diese Maßnahmen unterblieben . Bergmann bestreite , auf seine An -

gestellten einen Zwang ausgeübt zu hoben . Er habe Sonderver -

cinbarungen schon früher getroffen .
Da keine Vereinbarung zustande gekommen sei, mußte zur Ent -

lassung geschritten werdcn , wobei jeder einzelne Betrieb die ihm

notwendig erscheinenden Entlassungen vornimmt . Von einem ge -
nerellen Vorgehen sei keine Rede , man folge nur der wirtschaftlichen
Notwendigkeit .

Günther bedauert , daß Entlassungen vorgenommen werden .
bedauert aber auch die Auswirkungen des schlechten Beispiels der

Weltsirmen .
Oppenheimer meint «, die Firmen tun nur das , was sie

tun müssen . Günther bezweifelt zum Schluß nochmals , daß
das Borgchen der Firmen gegen die Angestellten . notwendig ist .

Die Kündigungen .
Bis jeht 4000 Angestellte betroffen .

. Di « A E G. hat etwa 1000 Angestellten gekündigt , bei S Ic m e n »
werden es 1800 . General DI o l o r » will 150 Angestellt « ent -

lassen . Pier bürg und Händler kündigten allen 150 Ange¬
stellten , von denen ein Drittel entlassen werden soll , vorsig will

zunächst etwa 200 von 1300 Angestellt «! , verkürzt arbeiten lassen .
mit 14 Proz . Gehaltskürzung .

Die Rational - Registrierkassen - Gesellschaft hat
ihre 300 Angestellten gekündigt . Bei Bergmann soll wie am
Sonnabend an allen Sonnabenden geschlossen halten und die Ge »

hälter kürzen . G r a d c n w i h G. m. b. h. will diese Methode nach »
ahmen . Pichahek will den Bogel mit 30 Proz . Gehaltskürzung
und 30proz . Kurzarbeit abschießen . Die T e l e s u n k e n - Gesellschasl
will ihre Abbauliste erst am 31 . August in Kraft setzen , weil der Ve -
triebsrot sich beschwerte , zu spät von der Absicht der Kündigung
ersahreu zu haben .
*

Diese Liste macht auf Vollständigkeit keinen Anspruch .

Oie Adler - Werke entlassen noch 500 .

Frankfurt a. M. . 31. Juli .

Die Adlerwerke vorm . Heinrich Kleyer A. - G. , hoben bei den

zuständigen Stellen den Antrag auf Genehmigung zur Entlas -
sung weiterer 500 Arbeiter gestellt . Di « Verwaltung be -

gründet di «se Maßnahme damit , die Produktion den heutigen Absatz -
Verhältnissen anzupassen und dadurch das Ansammeln eines großen
Lagers zu vermeiden .

Das Werk beschäftigt jetzt noch 2800 Arbeiter , die einer Ver -

kürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden in der Woche unter ent -
sprechender Lohnreduzierung zugestimmt haben .

»

Für die Abgebauten bleibt ein Trost . Der Verband der Der -
liner Metallindustriellen ist . im übrigen der Meinung " , daß man
— wenn die Konjunktur nicht noch schlechter wird — an den ! Ties -
stand der Arbeiterzahl angelangt ist . Also : Wenn es nicht regnet ,
wird es trocken sein .

« er Saison - Ausverkauf » » . « . bi . « . . » » » - .
Sie müssen sehen , welch riesige Vorteile wir Ihnen bieten !
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Bauarbeiter und Reichstagswahl .
Vorstand und Veirai des Baugewerksbundes für die Gozialdemokraiie .

im 30. Juli tagten Vorstand und Verrat des Deutschen Bau -

gerverkobuiütes in Dresden . Nach dem Bericht des Vorsitzenden
Nikolaus Bernhard über den Stand des Bundes haben auch
die Sommermonate in der Bauwirtschast keine wesentliche Besserung
gebracht . Zum Kampf um ' das nackte Leben bei den Bauarbeitern ,
von denen

immer noch etwa 40 sZroz . arbeitslos

sind , kommen die durch die Reichstagsauflösung stärker entfachten
politischen Kämpse . Es werde größter Aufmerksamkeit bedürfen , um
die dadurch entfachten Strömungen und Meinungen innerhalb der

Arbeiterbewegung in die richtigen Bahnen zu lenken . Der Mit -

gliederrückgang des Bundes war trotz der gewaltigen Baukrise nur

sehr winzig . Der Baugewerksbund steht in der Steigerung seines
Mitgliederstandes im Jahre 1929 unter den dem ADGB . an -

geschlossenen Gewerkschaften mit an erster Stelle . Die Hauptkasse
wurde durch die Krise sehr stark in Anspruch genommen , so daß der

Kassenbestand nicht wesentlich höher ist als im vorigen Jahre . Es

sei ein erfreuliches Zeichen von der Stärke des Bundes , daß es
ihm bisher gelungen ist , allen Lohnabbaugelüsten der Unternehmer
mit Erfolg entgegentreten zu können .

Zu den Verordnungen der Reichsregierung übergehend und
deren verhängnisvolle Wirkung aus die Arbeiterschaft auszeigend ,
kam der Redner auch auf

die bevorskehende Reichstagswahl

zu sprechen . Die deutsche Arbeiterschaft sei an einein Wendepunkt
angelangt , an dem sich erweisen solle , ob künftig die Reaktion in

Deutschland herrschen soll . Mes rüstet im gegnerischen Lager gegen
die Sozialdemokratie und damit auch gegen die freien Gewerkschaften .
Schwerreiche Industrielle führen je Kops ihrer Belegschaft an die

Wahlfonds der Reaktion bestimmte Beträge , insgesamt Riesen -
summen ab , um die deutsche Gewerkschaftsbewegung in ihrer
politischen Vertretung zur Ohmnacht herabzudrücken . Wohin es

führt , wenn die Sozialdemokratie im Reichstag nicht die Mehrheit
habe , beweisen eklatant die verfassungswidrigen Verordnungen der

derzeitigen und reaktionärsten aller bisherigen Reichsregierungen .
Einem solchen arbeikerseindlichen System muß mit schärfstem Abwehr -
kämpf enlgcgengcirelen werden . Der Block des Besitzbürgertums
schließt sich trotz aller egoistischen Motive der Eingelgruppen immer

dichter zufanwnen . Der Kampf der Mittelparteien , der extremen
Links - und Rechtsparteien wird sich bei diesem Wahlkampf aus -

schließlich gegen die Sozialdemokratie und damit

gegen die freien Gewerkschaften richten . Schon jetzt hageln in der

gegnerischen Presse verleumderische und unwahre Angriffe aller Art

auf die Sozialdemokratie und die freien Gewerkschaften nieder . Am

schlimmsten ist die arbeiterzersplitterüde Hetze der Moskauer . Diese
hetzerische und verleumderische Kampagne hat den Zweck , die Wähler -
mästen zu verwirren , sie entwoder vor dm Wagen der Reaktion zu
spannen , oder sie den rechts - oder linksradikalen Radaukolonnen

zuzuführen , was in jedem Falle eine Stärkung der Reaktion bedeutet .
Es gelte in diesem Wahl kämpf ,

diese Reaktion zurückzudrängen .

um die Bildung einer Regierung zu ermöglichm , die für die sozialen

Notwendigkeiten der breiten Massen Verständnis aufbringt und die

auch den großen wirtschaftspolitischen Aufgaben der Zeit gewachsen
ist . Das sind eminent gewerkschaftliche Interessen , es bedeutet

politischen und wirtschaftlichen Selbstmord , wenn bei einem solchen
Kampf die Gewerkschaften nicht ohne Einschränkung für die Sozial -
demokratie eintreten würden .

Die Sozialdemokratie ist die einzige Partei , die bisher wahrhast
staotspolitisch und verantwortungsbewußt im Sinne der Wohl .

fahrt der arbeitenden Masten gehandelt hat .

Trotz aller Verleumdungen und aller Stürm « von der Mitte , von

rechts und links , hat die Sozialdemokratie unbeirrt nach diesem
Prinzip gehandelt . Noch bis zum Schluß haben die Vertreter dieser
Partei in der Regierung ausgehalten , um von der Arbeiterfchost
Aergstes abzuwenden , ©ie traten erst zurück , als die reaktionäre
Welle die Mittelparteien zum Anschluß nach rechts drängte und die
von dem sozialdemokratischen Minister geforderten Zugeständnisse ,
vor allem in der Frage der Sozialgesetzgebung , nicht mehr tragbor
erschienen .

Es gilt nunmehr ,

für den neuen Reichstag eine starke sozialdemokratische Fraktion
zu schaffen .

Daran müssen alle freien Gewerkschaftm mitarbeiten , folglich auch
der Baugowerksbund . Bei diesem Kampfe wäre es für die Gewerk -

schasten geradezu verhängnisvoll , wenn sie in Wort und Schrift mit

windiger Neutralität aufwarten wollten .
Wenn der vaugewerksbund die Interessen seiner Mitglieder

wirkungsvoll vertreten will , dann muß er sich bei dieser Wahl ohne
Umschweife und ohne Zögern an die Seile der Sozialdemokratie
stellen .

In der Aussprache bekannten sich alle Redner zu dem politischen
Glaubensbekenntnis ihres Vorsitzenden . Es wurde verlangt , daß
auch der „ Grundstein " in ganz unzweideutiger Form

zur Wahl von Sozialdemokraten

auffordert . Die Sozi/Ähemokratie sei eben heute nicht eine , sondern
die politische Arbeiterpartei . Rur die Sozialdemokratie stehe im

Kampfe gegen die Reaktion auf vorgeschobenem Posten und wirke

verantwortungsbewußt� und unter Beachtung aller realen Möglich -
keiten fiir die Interessen der Gewerkschaften und damit der breiten

Arbeitermassen . Deshalb nur der Sozialdemokratie die Sympathie
der aufgeklärten Arbeiterschaft , ihr die volle Unterstützung des

Deutschen Vaugewerksbundes in diesem Wahlkampf !
Es müsse erwartet werden , daß bei dieser Wahl die Sozial -

demokratische Partei einen namhaften und energischen Vertreter der

deutschen Vouarbeiterinteressen an aussichtsreicher Stelle als Kandi -
boten aufstellt . Uoberoll in Deutschland sei unter der Bauorbeiter -

schaft in den letzten Iahren der Wunsch rege geworden , den Kollegen
Bernhard als ihren Vertreter im Reichstag zu sehen .

Nach einem Schlußworts Bernhards kam dann einmütig
zum Ausdruck , daß von der Sozialdemokratischen Partei erwartet
wird , daß si « sein « Kandidatur an aussichtsreicher Stelle auf die

sozialdemokratische Reichsliste setzt .
Die Spitzen des Deutschen Baugewerksbundes hoben gesprochen .

Frei und ohne Umschwelife zieht der Deutsche Vaugewerksbund für
die Sozialdemokratie in diesen Wahlkamps und verheißt ihr seine

volle Unterstützung . Der Weg zu wirtschaftlicher Gchuntwng aitd

zur Freiheit ist durch diese denkwürdige Tagung der deutschen

Bouarbeiterschast und damit zugleich auch den breiten Massen der

arbeitenden Bevölkerung gewiesen . Frisch auf in den Wahlkampf !

Alle Kräfte in diesem Kampfe für die Sozialdemokratie !

Vorsorgliche Werke .

500 Bergarbeiter und Angestellte auf der Abbauliste .

Gelsenkirchen - Vuer . 31 . Juli .

Wie wir erfahren , sollen bei den zur Deutschen Erdöl gehören -
den vier Bismarckschächten in Buer zum 15. August 500 Bergarbeiter
und Angestellte zur Entlastung kommen .

Diese Anzeige der Gesellschaft ist vorsorglich getroffen , da

die Werke trotz Einlegung von Feierschichten bereits 40 000 Tonnen

Kohle und 00 000 Tonnen Koks gestapelt haben , wodurch die Lager -

Möglichkeiten nahezu erschöpft sind .
Sollte eine Besserung der Absatzlage eintreten , so werden die

Entlassungen nicht in voller Höh « erfolgen .

Die Christlichen und die Hirsche .
Sonderabkommen mit den Nordwestlichen .

Essen . 31 . Juli .

Zwischen dem Arbeitgeberverband der nordwestlichen Gruppe

auf der «inen Seite und den Christlichen und Hirsch - Dunckerschen

Gewerkschaften aus der anderen Seite ist heute , wie von Arbeit -

geberseite mitgeteilt wird , vereinbart worden , daß die al t e n L o h n-

und Arbeitszeitregelungen auf ein Iah ? weiter -

laufen und zwar mit den Aenderungen , die in der Esten « Be¬

sprechung vom 29. d. M. aufgestellt worden waren .
Damit besteht zwischen diesen beiden Organisationen ein Tarif -

vertrag über Lohn - und Arbeitszeit bis zum 1. Oktober 1931

Der freigewerkschastliche Deutsche Metallarbeiteroer »

band hat diesen Abmachungen nicht zugestimmt , vielmehr

zum 1. Oktober das bisherige Arbeitszeitabkommen gekündigt .

Achtung Buchdruck « ! Bei der Finna Josef R o t h « r , Berlin -

Neukölln , Hermannstr . 48, sind wegen Lohnabbau Differenzen
ausgebrochen . Bei allen Konditionsangeboten sind vorher Er -

tundigungen auf dem Gaubüro einzuziehen .
Gauvorstand Verlin .

. Freie GewerkschaftS ' LugenöBerlin

tJ Heute , Freitag . 1914 Ullt . tagen die Eruvven : Zlordriag : Iugenddeim
Schul « Sonnenburger Str . 20. Heimbesprechung . — Sermauiplaft :

Sruppinbeiin Sander str. 11, Säe Hobrechtstrage . Heimbesprechung .
Anschließend ! . Literarisches Mll - den Krieg " . — Silbe », SSbmest «»: Sruppenbeim
Wassertorstr . S, vorn pari . Abendspaziergang . Treffpunkt vor dem Jugend¬
heim Wassertorstr . 9. — Sharlottenbuvg : Jugendheim Spreestr . 30. Hewi -
desprechung . — Ieppelinplaß : Jugendheim des Bi�irisamt » Wesding , Tiülner
Scke Sestraße ( Singang Turiner Straße ) . Heimbesprechung . — ««obl »a :
Sruppendeim Schule Pank - Ecke Wiesenstrgße . Heimbesprechung . HetoauOTets «
und Berbandsbücher mitbringen . Tesellschaftsspiel ». — Jeden ssveitag badet
der Ostkrci » im Flußbad ZNingenberg . — Xordkrei »: Wir spielen jede » ffttitea
am Faulen See .

0Iuaendqrupve
des Zentralverbandes der Atiqestcltten

Heute . Freitag , finden folgend « Vevanstaltungen statt : UpttU :
Jugendheim Dahlwiger Str . IS «Sosanstalt am Bahnhof KSpenick) .

Volkstanzabend . — StUnvest : Jugendheim Porckstr . 11 sZ. Ho-i , Ouergebdube ,
1 Treppe , Zimmer 5). Rutjeestrate : «Die deutschen Parteien " . — Spiel nb
Sport ab 19 Uhr auf der kleinen Svielmies » im Bollspark MeukZlln ( an der
Rodelbahn ) , ab 13 Uhr auf dem Sportplatz Santianstvatze . Einsam « Pappel "
l Norden ) .

�OlAßM * r

Beginn :
Freiiag , den 1 . August |

tstkrte T&yckhett
GertrauMenstraße « — S Jtn der PetrOJrcße ,

Kr 1 in
iriseti gescblacht ■ H I

Pfund ab ■ ■ ■ w

FrlttU 4 « r

BrainüMr j�J)
Stock »b.

Stock ab 0a1 0

» Pltrad 0 . 20

. « Pfund 0 . 1 0

. » Pfund 0 . 13
» Pfund 0 . 18

Gumen �
mflnren
uieifiKom . .

uilrslnokom
Rotkohl
Tomslonhouiiidltcbe. Pfund 0 . 24

�oloniolHiQreti
Pfund

ruodMver ,0m. � 0 . 40
Backohst . . . . 0 . 58
Apteirliioe . . . . . .0 . 65
Hanoneimehi . o . ie
Bruchreis 0 . 19
ZUOkeP ( Hut und Platten ) Ptd. 0 . 36
Zucker in>i,iaii ) . . ptund 0 . 29
Hartgriefl

. . . . . . .

0 . 32
Bructimakkaroni _ _ _ _0 . 48

Dvft ttna Oemfife
strudeiaptei Pte . 0 . 20
Bravensieiner «eplei �0 . 32
Plirsiche . . « �0 . 28
PllaUflien blaue . . . . Pwnd 0 . 28
Koch - u. EBhirnen , Pw » 0 . 15
Bananen . . . . « Pfd. ab 0 . 88

Weine u . Fruchtsäfte �

nheiiiiMiurUMeu - oifl 0 . 95

KMUtöla herb 0 . 48

JotiannisUeeruKii 0 . 75

cyueriuesn 0 . 75

TarngoRa 1 . 00

iHlmheer - . mrschsanur . l . SSl

Prslse nur PruHag und Sonnaband / Verkauf soweit Vorrat / Honganabgabe vorbohaltan
EUltfe Beateilangen — mflndlichc , » chrthliche « md t . l . ion } ach .
— werden dmch die l - abansmUtel . Bastallannahmarfuou

BOtiOkallee eigene
Rösterei . . . . Pfd. «d 2 . 10

SrtfWeSSfefsw
Seh waHiabauch , 0. Beilage 1 . 04

Scbwalnaachlnk - u . . Blatt 1 . 14

Scbwalna - Schuft . . . . 1 . 18

SchwalnakPlalol « . . ab 1 . 23

RQchanfalt , bratfertig . . . 0 . 84

KaBlar ( Kamm u . Spaar ) ab 1 . 18

Kalbskamm

. . . . . . .

0 . 88

Kalbsbug und . Brust . . 0 . 88

Kalbskaula

. . . . . . .

1 . 14

Hammalvordarflulsch . 1 . 08

Schmorflalsch

. . . . . .

1 . S8

Suppenflaiscb . . . . ab 0 . 84

Elsbaln m. SpHxbalngidblt 0 . 74

Rlnderherxan frisch . . . 0 . 88

Mutar frisch . . .. . . . .0 . 38

Rlndarbacke irisch . . . 0 . 84

Rlndarlungan frisch . . . 0 . 36

Batr . Haramelfleiscli . ,b ©. 88

Außerdem : Großer

apgenommen ond wunschgemäß anaflefflhrtl

OBttrftfnarcn
Berliner mettwursi m 0 . 95
RlettWUrSlBraunKhw. ArtPid. 0a95
Domptwurst . Pwnd 0 . 96
Jaodwursi . . . . .Pbmdl . is
schinkenpoinlsche p� 1,30
Feine Leherwur « 1 . 40
Teewursi . . . . .pmI . 60
Salami undzerueiai �1 . 65

ttän &tzsfoaten P,d
SMiaCÄS . . . . .0 . 38
Seeaal � o . 5S
Reue Salzgurken ��0 . 10
Oeisarülnen « . ä » 0 . 25

« Sse ntto Fette
1 lund

Stangenkäse « * . •. . 0 . 48

Gamemhert voma « . �� ! 0 . 20

TiiSller vornan . ; 0 . 85

Echier schweizer Mm, . 1 . 48

Biocükase w » . . piuna 0 . �2

Rioikerei - Butser . » und 1 . 52

laieibutier . . pw- d 1 . 66
Dänisciie Butler „ ta « . 1 . 82
El6r fritche . . . 10 Stflck 0 . 75

| iiigchenend - o. spsrtkonserven
in greller Auswahl

Saison - Aoswerkauf
OewciiMfii�e i�reisstfürag� in fasi allen AMelluntlen ? Beginn : I . August



Wie lange noch Steuerrauh an Berlin ?
Dauerzustand der unserechtlgKeit ? - von sianibaurai Martin wavnar .

Tie Stobt Berlin hat in den sechs Jahre » von 1924

bis 1929 ans beut für den Wohnungsbau bestimmten

Aufkomme » an der Hauszins st euer rund 283 M i l »

lione » Mark an ben von beut Minister für Volks »

Wohlfahrt verwalteten „ Ausgleichsfonds " des Preu »

tzische » Staates zahle » müssen , ohne aus diesem Fonds
selbst eine » nennenswerten Betrag für den Wohnnngs »
ba » » nb den Berliner Arbeitsmarkt zurückerhalte » zu
haben . Die Stadt Berlin ist der einzige Rcgierungs -
bezirk , der an den Staat von seinem Aufkommen im

Jahre 1929 über 31 Millionen Mark abgeben mußte
und von dieser Abgabe auch nicht einen einzige «

Pfennig wiedergesehen hat . Fünfzig Prozent der

Berliner Wohnbaumittel hat der Minister der Stadt
Berlin entzogen und den preußischen Provinzen

gegebe » . Nach welchem System und mit welchem Recht ?

Der Wohlfahrtsminister rechtfertigt nun diese Politik mit dem
Einwand : Berlin sei ganz besonders reich und müsse von seinem
Reichtum an die ärmeren Bezirk « Preußens Steuern abgeben .
Berlin bring « pro Kopf seiner Einwohner etwa 38 M. an Wohn -
baumitteln auf , während der Durchschnitt im preußischen Staat
ober nur 14 M. pro Kopf betrage . Darum sei eine recht kräftige
Inanspruchnahme der Berliner Mittel für andere Bezirke
Preußens durchaus zu vertreten .

Wo steckt Berlins Reichtum ' ?
Wie verhält es sich nun mit dem angeblichen „ Reichtum "

Berlin » ? Reichtum ist bekanntlich «in relativer Begriff . Ob sich
der Berliner Arbeiter mit seinem höheren Stundenlohn mehr

kaufen kann als der Arbeiter in Oppeln oder in Münster , das hat
der Herr Minister chirtsiefer noch nicht feststellen lassen . Daß aber

der Berliner Arbeiter weit größere Ausgaben hat als sein

Kollege in Münster oder Oppeln , das braucht eigentlich nicht mehr

bewiesen zu werden . Dennoch wollen wir hierfür ein charakteristisches

Beispiel geben : die Verkehrsausgabe für den veruss - und Besuchs -

verkehr beträgt in Berlin etwa 270 Millionen Mark oder rund
VZ M. pro Kopf der Einwohner . Der „ Reichtum " von 38 M. Wohn -
bamnittein pro Kopf nimmt sich neben den 63 M. Derkehrslost pro

Kopf dann nicht mehr allzu stattlich aus , zumal die Städte , die der

preußische Staat heute mit Berliner Wohnbaumitteln versorgt , ein «

derarttge Berkehrslast nicht entfernt aufzubringen haben . Diese

Berkehrslast von 63 M. pro Kopf oder von 225 M. pro Wohnung

muß aber zum größten Teil zu der Wohnungsmiete hinzu -

geschlagen werden , um die der Berliner Bürger teurer wohnt

ol , der größte Tell der preußischen Bürger ,

wa , kann sich nun der Berliner Arbeiter mit seiner Lohumark
an Wohnraum kaufen

und wa » der Arbeiter in Münster ? Dieser Vergleich ist auf

objektiver Grundlage bereits schwieriger zu führen , weil verschieden

durchgeführte Bauweisen und Berechnungsmethoden zu verschiedenem

Ergebnis führen müssen . Daß der Berliner Wohnraum teurer

produziert werden muß , weil höhere Bodenkosten , höhere Bau -

kosten usw . höhere Preise erzeugen , ist nicht zu bestreiten . Ich

wage darum die Behauptung .

daß der Berliner Arbeiter mit seiner kohnmark den Wohn -
räum um mindesten » 25 Proz . teurer bezahlen muß als der

Arbeiter in Münster .

Das Kapital , das der Berliner Bürger für den Wohnungsbau auf »

bringt , hat also auf dem Neubaumarkt eine weitaus geringere
Kaufkraft und kann darum nicht mit dem Maßstab Mark —

Mark gemessen werden . Das aber tut der preußische Staat , wenn
er auf den „ Reichtum " der Berliner Wohnbaumittel hinweist und
der Stadt Berlin jährlich 56 Millionen Mark Hauszinssteuermittel
entzieht .

Kennt der Minister Berlins Wohnungselend ?
Der Minister Hirtsiefer begründet nun die Benachteiligung

Berlins weiterhin init dem Einwand , daß die Wohnungsnot
in Verlin geringer sei als durchschnittlich in ganz Preußen . Wäh -
vend auf 100 bewohnte Wohnungen in Preußen 7,8 Wohnungen
fehlen , betrag « die Fehlzahl in Berlin nur 6,1 Wohnungen . Berlin

brauche darum weniger Wohnungen zu bauen als andere Städte
und Gemeinden . Ich will nun gar nicht erst darauf hinweisen , daß
der Herr Minister sich für seine Beweisführung eine Tabelle des

Preußischen Statistischen Landesamtes ausgesucht hat , die seine
Meinung bestätigt . Zum Glück für Berlin hat aber das gleiche Amt
in seinem dicken Band über den Wohnungsbestand in Preußen
neben diese Tabelle ein « zweite gestellt , nach der sich die Fehl -
zahl für Berlin aus �,7 Wohnungen berechnet , während der Durch -

schnttt in Preußen auf 8,3 liegt . . Und selbst bei diesen Ziffern ist
der Zuzug von Familien au » den Jahren 1927 und 1928 ( 11000
Familien ) noch nicht einmal berücksichtigt . Man kann also keines¬

wegs sagen , daß die Mohnungsnot in Verlin geringer fei als im

ganzen Lande . Bei der Feststellung der Wohnungsnot kann aber

die Statistik allein nicht entscheidend sein . Ebensowenig wie man

bei der Kostensrage Mark — Mark setzen tonn , ist e» angängig , bei

der Beschaffenheit und der Belegung der Wohnung Kops — Ko�f
und Zahl Zahl zu setzen . Die ausgesprochene M i e t' -

kasernenstadt Berlin kann in gesundheitlicher Hinsicht nicht mit
den Wohnungen im Flachbau in den Gemeinden von 5000 bis
50 000 Einwohnern verglichen werden : und der Wohnungs -
standard da » Berliner Arbeiters darf wohl schon auf Grund der

stärkeren Beanspruchung der Körper - und Nervenkrast in einer

Weltstadt ein etwas höherer sein als in Oberschlesten oder in

Ostpreußen .

Glaubt man so die «- Landflucht " einzudämmen ?
Die Fortnahme der Berliner Baumittel wird durch den Minister

Hirtsiefer weiterhin damit begründet , daß die Staatzregierung „ mit
allen nur möglichen Mitteln " die Landflucht in die Großstädte
„ eindämmen " müsse / Und der Erfolg dieser Bemühung ? Die Stadt
Berlin ist seit 1919 bis heute um 500 000 Einwohner größer ge -

worden . Dafür hat man diese Einwohner und die Stadt Berlin

damit gestrast , daß man ihr in sechs Jahren 265 000 000 M. Bau -
mittel entzog . Wann wird der Herr Rtinister einsehen , daß diese
Art des innerpolitischen Schutzzolles «in völlig aussichtsloses

Unternehmen ist ? Der Wanderungsoerlust der ländlichen Ge -

meinden hat in Preußen nach dem Statistischen Landesamt in den

Iahren 1919 bis 1925 rund 620 000 Köpfe betvagen . Dieser Verlust

ist mtt 45 Proz . oder mit 280 000 Köpfen als Wanderungsgewinn
allein in der Stadt Berlin ( 222000 ) und in der Provinz Branden -

bürg ( 58000 ) aufgetreten . Und diese wirtschaftlich tief fundierte
Volksbewegung will man dadurch „ eindämmen " ,

daß man die Armen in der Reichshauptstadl schuldig
werden läßt .

daß man der Stadt die Neubaumittel entzieht und sie dorthin ver ».

teill , wo die Wohnungsnot eine natürliche Abnahme zeigt ? Die

Wanderungsbewegung zwischen Stadt und Land ist in rein wlrt -

schaftllchen Gründen tief fundiert . Die Maßnahmen der Kapital -

entziehung des Herrn Ministers Hirtsiefer haben diese Bewegung

auch nicht im geringsten eindämmen können . Wenn die Stadt

Berlin im Jahre 1925 um - 96 500 Einwohner Und im Jahre 1928

um 80 900 Einwohner gewachsen ist , so erfolgte diese Znwande -

rung trotz aller weisen Maßnahmen des Ministeriums . In rich -

tiger Konsequenz dieser Maßnahmen müßte der Herr Minister aber

heute , wo Berlin auf Grund der allgemeinen Wirtschaftslage des

Reiches einen Wanderungsgewinn nicht mehr aufweist , der Stadt

Berlin die entzogene Jahressumme von 50 Millionen Mark be -

lassen . Wird er es tun , oder werden sein « Geheimräte für den

Aderlaß Berlins durch den Staat nun «ine neue Begründung
konstruieren ?

Verlin muß für Potsdam Geld geben .
Aber diese Begründung scheint bereits gefunden zu sein . In

seiner Denkschrift vom 3. Februar d. I . an den Landtag weist
der Minister darauf hin , daß ein starker Wohnungsbedarf in un -
mittelbarer Nähe großer Städte auftrete . Darum müsse die Ätadt
Berlin Baukapital abgeben , damit in Potsdam WohittlyMn .
gebaut werden können , denn die Potsdamer arbeiten nichtin
Berlin , sondern die Berliner in Potsdam ! Wer hat dem Herrn

Minister diese Neuigkeit statistisch belegt ? Da » Preußische Statistisch «
Landesamt sicher nicht ! Jeder , der den Zlrbeitsmarkt von Berlin
kennt , der weiß , daß Potsdam in Berlin arbeitet und von Berlin
lebt und nicht umgekehrt . Aber , so sagt der Herr Minister , Berlin

gebe eine durchschnittliche Hauszinssteuer von 5096 M. , Potsdam da -

gegen nur 3343 M. , darum könne Potsdam mit dem gleichen Be -

trage „ anderthalb so viele Wohnungen wie in Berlin mit Hau » -

zinssteuern fördern " . Derjenige , der nicht verpflichtet ist , für politisch «

Maßnahmen wirtschaftliche Gründe an den Haaren herbeizuziehen ,
der wird den Unterschied in dem Förderungsbetrag zwischen Berti ,
und Potsdam lediglich darin sehen , daß in der Rentnerstadt Pottn
dam für reichere Leute gebaut wird , die aus eigenem für
den Wohnungsbau mehr zulegen können , in Berlin dagegen für
ärmere Volksschichten gebaut werden muß . Dies ,

IE GROSSE MARKE !
Fragt sich der Raucher jedesmal beim Kauf einer

Zigarette , warum er gerade dieser den Vorzug |
gibt ? Wer wirklich von einer Zigarette das vor - | |
zügliche Aroma erwartet , das den köstlichen ß
Genuß des Rauchens gewährt , sollte unsere hoch -

wertigen Marken :

versuchen , die den Raucher

durch ihren Duft und ihr lieb¬

liches Aroma fesseln .
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Vcoorzung des Regierungsbezirkes Poisdam , der aus dem

staatliche » Zlusgleichsfonds , also von der Stadt Berlin , K Mil -
lionen Mark erhält , glaubt der Herr Minister auch mit der Not -

ivendigkeit der Beschränkung der täglichen Pendelwanderungen von
der Wohn - zur Arbeitsstätte begründen zu müssen . Wie groß ist
diese Pendelwanderung denn in dem Wirtschastsgebiet von Berlin ?
Hat der Herr Minister noch niemals etwas davon gehört , daß allein

nach Sic mens st adt täglich mehr als 40 000 Arbeiter bei völliger
Acberlastung der städtischen Verkehrsmittel befördert werden

müssen , daß diese Arbeiter die zusätzliche Verkehrslast zu tragen
haben , weil in Siemensstadt Wohnungen in hinreichender Zahl nicht
vorhanden sind ? Solche

lokalen Wohnungsnolslände

hat das große Wirtschaftsgebiet von Berlin mil seiner von Jahr zu
Jahr fortschreitenden industriellen Konzentration , in gleichem Maße ,
wie die Wirtschaftsgeb\ (te bei Merseburg oder im Ruhr -
bezirk .

Ganze Stadtteile harren der Sanierung .
Die Begründung für das Bestehen und für den weiteren Aus -

bau des staatlichen „ Ausgleichfonds " sieht der Herr Minister auch
in dem Zustand der Alfwohnungen gegeben , die ganz be -

sondere Maßnahmen für die nächsten Jahre bedingen , und die die
Städte vor die Aufgabe stellen , „ ganze Stadtteile " zu sanieren .
Ganz ' recht ! Berlin steht vor dieser Aufgabe . Berlin
hat noch 11 Ml ) Haushaltungen , die in Baracken und in Behelfs -
Wohnungen untergebracht sind , 700( 1 Familien , die in völlig ab -

bruchsreifen Altwohnungen leben , 3b MO Haushaltungen , die
in Wohnungen leben , die in den nächsten 10 Jahren unter allen

Umständen abgebrochen werden müisen . Dazu kommt die laufende
Wernichtung von Wohnrauni durch Büro - und Gcschäftshausbauten
in der Innenstadt und die mehreren tausend Laubenbesitzer , die mit

ihren Fanülien in Behausungen leben , die keine Behörde als
dauernden Wohnraum ansprechen oder abnehmen kann . Das Wirt -

ijchaftsgebict von Berlin ist groß genug , für diesen Zweck seinen
„ Ausgleichsfonds " selbst verwallen zu können und braucht darum
keine preußisch - staatliche Dienststelle , die der Stadt jährlich 50 Mit -
lionen fortnimmt , um sie in die Provinz zu leiten .

Daß diese „provinzielle " Wohnungsfürsorge des preußischen
Staates mehr von politischen als von rein sachlichen Ge -

stchtspunkten diktiert wird , gebt ganz einwandfrei auch daraus her -
vor , daß die Stadt Berlin ( » eben dem Regierungsbezirk Hannover )

die einzige Stadl Preußens ist , die neben der hauszinssteuer
keine sonstigen Zuwendungen für den Wohnungsbau erhält .

Die Stadt Berlin hat aus de » Fonds des Reiches oder des Staates
keine Mittel für Land - und Bergorbeiterwohnungeii erhalten und

auch die M i l l i o n e n b e t r ä g e , die den staatlichen > md halb -
staatlichen Wohnungsfürsorgegesellschaften aus - dem Ausgleichsfonds
direkt und indirekt zugeflossen sind , nicht nutzen können . Ans dieser
Totsache erklärt sich auch das für Bertin so ungünstige Verhältnis
zwischen den Wohnungen , die o h n e, und den Wohnungen , die mit

Houszinssteuennitteln errichtet worden sind . Nach der Feststellung
des Herrn Ministers Hirtsiefer sind in Preußen in den Jahren
1924 bis 1928 auf 100 Wohnungen , die mit Hauszinssteuermitteln
lerrichtet worden sind , 37 Wohnungen ohne Hauszinssteuermittel
aus anderen Kopitalquellen gefördert worden . Für Berlin be -

trägt die Ziffer aber nur 18 ( achtzehn ! ) , während sie für den Be -

girk Osnabrück z. B. III , für O st p r e u ß « n 57, für P o t s -

dam 54, für O p p e l n 68, sür M ü n st e r 71, für Köln 85 , für

Koblenz 47 beträgt .

Jede andere Sladt Preußens kann also aus 100 hauszinssteuer -

wohnungen 20 zusätzliche Wohnungen aus anderen Witteln

mehr bauen als verlin . Wo bleibt da der „ Reichtum " von
Verlin ?

Das Wohnbaugebict von Berlin ist kein Gebiet des Reich -
t u m s , sondern der Armut . Hier die Gründe :

1. Der Stadl Berlin haben Sondcrmiltel des Reiches oder

des Staates seit Kriegsende niemals zur Verfügung gestandeu .
Die Sadt Berlin wurde dadurch um den Bau von mehr als 15 000

Wohnungen schlechter gestellt als die anderen preußischen Ge¬

ineinden .

2. Die Stadl Berlin ist nach dem Kriege das größte soziale
Ausfanggebiet für Erwerbslose gewesen und halte

darum quanliloliv wie kein « andere Sladt für die Unterbringung

obdachloser Familien in Baracken und Behelfswohnungen zu

sorgen . Zn den Nächsten 10 Jahren muß die Sladt Berlin 55 000

solcher Wohnungen durch ZIeuboulen ersehen .
Z. Die Konzentration industrieller Unter¬

nehmung en hat in dem mil keiner anderen Stadl Preußens

vergleichbaren Wirtschastsgebiet von Verlin ständig Wohnungs¬
not st ä n d e begrenzt lokaler Vatur geschaffen , die bei 4,Z Mil¬

lionen Einwohnern einen selbständigen Ausgleichsfonds der

Sladt Berlin rechtscrtigen .
4. Die staatlichen Maßnohmen , die Zuwanderungen nach

Berlin durch Beschränkung und Entziehung der wohnbaumitlel

„ einzudämmen " , haben nur dahin geführt , die Wohnverhältnisse in

Verlin dauernd zu verschlechtern und die Unschuldigen

schuldig zu sprechen .
5. Die Statistik kann die Raumnot Berlins sowohl in der

Quantität wie besonders aber auch in der Qualität bei einem ver¬

gleich mil anderen Städten nicht richtig wiedergeben . Berlin hat
von den Z6 Regierungsbezirken Preußens nächst Oppeln ( 76 . 17 ) und

Breslau ( 70,61 ) mit 69,4 proz . den stärksten Anteil an den

Klein Wohnungen und drückt mit seiner Masse von Kleinst¬

wohnungen den Durchschnitt im preußischen Staat aus 5Z,77 proz .
6. Die Kaufkraft des Berliner Arbeiters ist , ge -

mesien an seinem Einkommen und an dem preis der Reubau¬

wohnung , außerordentlich gering . Der Sladt Berlin müssen
darum auch pro Kops der Einwohner weitaus höhere Wohn -
b a ü m i t > e l zur Verfügung stehen als anderen Gemeinden . Der

Staat aber nimmt der Stadt Berlin t2 M. pro Kopf jährlich fort
und verhindert damit , daß in verlin Wohnungen für Minder -

bemittelte in hinreichender Zahl gebaut werden . �
7. Der Berliner Bürger wird wie kaum ein Bürger einer

anderen Gemeinde jährlich mit einer Verkehrslast von 6Z M.

pro �Kops belastet , die zu dem Wohuungspreis noch Hinzugeschtagen
werden muß .

6. Der preußische Staat hat der Stadt Berlin seit 1924 265 Mit -
lionen Mark Wohnhaumittel entzogen und die Stadt Berlin in seine
. ,AuroIeichs " po>itik niemals mit einbezogen .

Diese Politik der Stadt Berlin gegenüber hat «ine Grenze .
Der preußische Staat wird e« sich sehr ernsthaft überlegen müssen ,
ob er in seiner Haltung zu Bertin bei steigender Arbeits -

losigkeit und steigender Wohnraumnot nicht eine starke

Schwenkung vorzunehnien hat . Die bisherige Politik des preußischen

Wohlfahrtsministeriums ist weder wohnungspplitisch noch partei¬

politisch vertretbar .

Arbeiter und AngesteiurM
jeizl überall dir eure Zeitung!

Im „ Grunewald des Ostens "
Das glücklicheNeuenhagen . /Rittergüter sürdenGroßstädter

Hart vor den Toren der Reichshauptstadt liegt an der Straus -

bcrger Strecke , in 30 Minuten Bahnfahrt vom Schlesischen Bahnhof

zu erreichen , die Gemeinde N e u e n h a g « n. Bicle Ausflügler

meinen , sie liege m- iiten im „ G r u n e w a l d d e s Osten s " . Die

Neuenhagener sind in letzter Zeit vom Glück besonders begünstigt

worden . Sie haben auf Grund des Gesetzes betreffend die Auf -

löfung der selbständigen Gutsbezirk « gleich zwei Rittergüter

( Neuenhagen und Bollensdorf ) eingemeinden können .

Während das Ritlergut Neuenhagen mit seinen großen

Traimerbahnen sür die Rennbahn Hoppcgarten jener
bisherigen landwirtsckastlicken Bestimmung erhallen bleibt , ist das

Rittergut Bottens darf der Bestellung erschlossen voovtspn . Die

überaus günstige Lag « unmittelbar am Bahnhos Neuerlzagen , das

an Schönheit kaum zu überbietende landschasiliche Bild und der

vorzügliche Baden liehen dies besonders zweckmäßig erscheinen . Die

Gemeinde hat mit diesen Matznahmen einen recht guten Griff getan .

Dort , wo noch vor wenigen Jahren der Gutsförster einem

kapitalen Bock oder „ Meister Lampe " nachjagte , wo neben eir . em

Damptpflug über 40 Pierde erforderlich waren , um die großen

Ackerstächen zu bewirtschaften , tummeln sich heute fröhliche Menschen

aus ihren Parzellen herum , die erst vor kurzer Zeit laiiichungrig

aus der Reichshauptstadt kamen , um sich unter den günstigsten

Bedingungen ein Fleckchen Erde zu sichern , das sie bereits heut « ihr

Eigentum nennen dürfen . Bon dem Umfang des Siedlungs -

Unternehmens bekonunt man einen Begriff , wenn man er -

jährt , daß

neben rund 500 TNorgen für össentliche Parkanlagen nicht

weniger als Z500 Bauparzellen geschassen worden .

( hiervon sind in kurzer Zeit bereits über SM Parzellen verkauft ) .
In den Gutsforsten herrscht heute «in fröhliches T r e ib e n.

Ueber ein Bierteljahrhundert hatte der schnauzbärtige Gutsförster
mit leidenschaftlicher Eisersucht über die ihm unterstellten Forsten

gewacht . Dem Ansturm der GroMadtmenschen mit ihrer unstill -
baren Sehnsucht nach der freien Natur war er nicht gewachsen .

Resigniert hing er „die Flinte an den Naget " und wurde Wirt

der „ F ö r st e r b a u d e" . Auch das märchenhaste Schloß in dem

verträumten Schloßgarien macht den Eindruck , als ob es den

Wandel der Zeilen nach immer nicht fassen kann . In seinen
Mauern lebte einstmals ein herrisches märkisches Ritiergeschlecht .
Heute beherbergt es das nüchterne , dafür aber viel nützlichere
Büro der Siedlnngsgesellschaft .

Die Gmeindeverwerltung verfolgte die Entwicklung ihres neuen

Ortsteils , der Gartenstadt N « u e n h a g « n - B o l l « n s d o r s , mit

wachsamen Augen . Die vielen Enttäuschungen , die Siedler anderer

Unternehmungen erlitten hatten , mahnten zur Vorsicht . Um zn

verhiiien , daß die Siedler irgendwelche Verlust « erlitten , übernahm
die Gemeinde im Einwrnehmen mit der Aussicht - be Hörde die T r « ii «

h a n d s ch a f t über die bereits oerkailsten und weitere 1200 noch

zu verkaufend « Parzellen . Durch dies « Mahnahme werden d! «

Siedler ihrer Ungewißheit , ob sie dereinst auch grundbuchamtlich

einxeiroxen « Besitzer ihrer Grundstücke werden , enthoben . Der

Auflassung ihrer Grundstück « steht nicht « mehr im Wege .

vie Wiedereröffnung de « C- jino - lhealer » mit dem Vossensihle . ger
. Der selige H o I > ! ch i n 4 t v" findet am lZ. Ariguit itait . Es ist die
d r e i h i g N e Spielzeit unter der Direktion H a n s Berg .
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Wurshyaren Obst und Gemüse
Sülzwurst . . . . . . . . .pfd . 80pf . I Meli wurst 1,25
Fetler Speck Pfd. von 98pf . &n

Fleischwurst . . . . . .Pfd. 95pf .

SchinkenwurslKoiiL , Pfd. 1,65

Schinkenpolnische ph. 1,30
Feine Leberwurst p ( d . l,40

Zervelal od. toi »! . Pf± 1,65
Knoblauchwurst Pfd. 1,15 j Felldarmwurst . . . . pfd . 1, 85

Jagdwurst . . . . . .' . .Pfd. 1,15 , Schinkenspeck . . . . pfd . 1,90 |

Käse und Fatte
- r - r

Bayr . Schweizerptu1,38ui

Margarine . . . Pfd. 50 , 62pt

Tafelbulter . . . . . . . .pa . 1,66

Danisdie Bulfer . . Pfd . 1,82

BIockk5se
Tilsiter Art, 20«?, . . . . .Pfd. /2Pt

Dgn . Schweizer8o»iÄP(d. 80pf .

Edamer «- ? , . . . . . . .ph . 98pf .
Holländer 40»; , . . . ph . 95pt

PfifSiChe . . . . . . . . . . . . . .«. Pfd. von 28pf . nn

Johannisbeeren . . . . . . . . .2 m 28pf .

Saure Kirschen obnesuei , 2 Ffd . 28pL

Koch - oder Essbirnen . . . . ph , ISfc .

Zitronen . . . . .. . . . . . .Dntzend von38pf . an

Bananen . . . . . . . . . .. . .. . . . . . .2 ph . 88p ( .

Holl . Tomaten . . . . .. .. . . . . . . .p/a . 24ei .

Rotkohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 pfd . 13pi

Wirsingkohl . . . . . . . . . . .. . . . .3 ph . 18pr .

Weisskohl . . . . .. . .. . . . . . . . . .s ph . lOpf .

Möhren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 ph . 20pf .

Karotten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

s ph . 20pf .

Grüne Bohnen . . . . . . . . . . .s ph . 20pf .

Schmorgurken . . . . . . . . . . . .3 ph . 23pt .

Neue Zwiebeln

. . . . . . . . . . . . . . . .

pfd 9pt

Neue Kartoffeln . . . . . . . .10 ph . 55 ? , .

Frisches Fleisch

Fische und Räucherwaren
* QoIdbar $ . . . . . . . .ph . 16pf .

" Seelachs im ganz , PH. 16Pf .

"Schelijisch ». ic, 1. ph. 1 8pf .

" Zander gefroren , Pfd. 60pf .

" Neue MaljesÄÄ 25pt

*KabeIjau | iiel . . . . PH. 26pf .

Olsardinen «Port - Dos. 98pf .

Wild und

Zunge Gänse

Bundaale Bnnd von 30pf . an

Bücklinge . . . Pfd. von 48pf . an

Slücken | lundern . Pf <L SOpt .

Seelachs gerinch . . . Pfd. 38pf .

Schellfisch gorinciL , ph . 38pf .

Qoldbarseerincii „Pfa . 42pf .
* in allan fllniarn aoteer Indreantr .

Geflügel

Hühner ' Äl ! 01
. Pfd. von 93 Pf. an

, Pfd. 4 08
anBehblättervinV

fiCoSon &siwaren
Bruchreis . . . . . . . . .Pfd. 1 9pf . | Hariweizengriess pid. 32pf .
I ra�rf-vfwä » • %a #Tajelreis

...........

ph . 22pf .
Italienischer Rgis ph . 27pt .
Karolinen - Reis . . ph . 36pf .

Eierfadennudeln ph . 48pf .

Eiermakkaroni . . ph . 58pf .

Eiersternchen . . . ph . 52pf .

Weizengrless . „ . Pfd . 30pt

Malspuder . . . . . . .ph . 32 « .

Kartoffelmehl . . . . ph . 18 « .

Einmadiezucker ph . 36pf .

Fr . gebr . KaffeendW , 1 0an

Gebr . Roggen . . . Pfd. 22pf .

i Eimar ca. I Pfd. Konfitüre Elmer ca. JMd. '

| P( laumen . . . . . . . . . . .90Pt . I Hlmbeer . Kirsch ,
j Aprikosen , Orange . . . 1,15 Erdbeer

. . . . . . .

.
| lohannisbear . . . . . . . . .1,15 | Ananas

. . . . . . .
Kalbskamm ohne Beiiag « . . . . .pm. 88pf .

Kalbsbrust

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pid . 98?f .
Kalbskotelett . . . . . . . . .ph . von 1,38 « .
Kelbsschnitxcl . . . . . . . . .ph . von 1,80 an

Kalbsrouiade . . . . . . . . .ph . von 1 . 48 a»

Schweinebauchohn « Belüge , pfd . 1,04

Schweinekamm «Ä. , . f<, . . 0m 1. 13
Schwalnekoteiett . . . ph . von 1,22 an

KaSSler mild . . . . . . . . . . . . . .PH. von 1,18ao

ßückenfett öS » Schwarte. . . . .Pfd. 84pf .

Eisbein mit Soltibel », gefeit . . . Pfd. 74p ! .

Schweinenieren . . . . . .pi <l 98p/ .

Schweineköpfe mHBarte „ m54pf .
GulaSCh ohne Knoch. , gemischt , Pfd. 1,08

Hammelvorderfleisch m m 1,00 «

Suppenfleisch . . . . . . . .ph . von 64pf . ,n

Schmorfleisch Kenia , ». p/i 1,33

Roastbeef ohne Knochen . . . . . .Pfd. 1,68

Rinderb &Cken ohne Knochen , Pfd. 58pf .

Rinderlungen . . . �. . . . . . . . . . mSÖpf,
Binderhenten . . . . . .. . . . . . . . .. Pfd. Sflpf .

Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ph 28p/ ,

Sportkonserven
In grosser Auswahl billigst _

Gefrierfleisch
Rfndcrleber gefroren . . . . . . . .. . . ph , 1,18
Hammeivorderfleisch pum 38 ? / . an

Schmorfleisch ohne Knochen . Pfd. 1,28

1929 er Edsakofaener ; ors ! . X� 75 Pf. 7 . 00

1328 er vrillicgsr Uottl . . .
1328 er Liebfreumllch . . . .
ISMirWIaninjerEekitein fiel « J 100. 12. 00

11 25 Orangeade od . 1�50
J 10'f! 12. 08 E rdbeer - Saft ) iofi . u1M

Halarreinefflnlelsalt
alkoholfrei «

tn. isrbft JJ
Roter , eüfiser

Johannisbeerwein

Ltf . 75pf . 10t,tr . 7. OO

1929 er Rheinpt .
Waisswein

8573 . 00Ltr . I sJPf, lOLtr , ■ � i,tr 11?- —1 - - '

Deutseker « • Weinbrand 4,00 �
Freite ohne Flasche

192t er LieiorerSchloUhsf J | i Cri
1927 er WietricherSoenena . I l,VJVy
1921 er Hatl1tnh . Kifthber9JlOf1 . l8 . OO

Rainer Himbeersaft 1 . 25

Kirsch - oder

Zitronen - Saft
I U Fl .

Pf. 7,00
Deutsch . Wermut

eehr zu empfehlen
L/r . 1,20 SUr . 5 . 75
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Kröv » �oztkox -

Lpongsnzcjiuk « nur

einsenduxgen für diese Ziabrik stad
Berlin SW KZ, Lindeostraße Z.

parteinachn ' chien für Groß - Verlin
stet , an de » Bezirieseteetari «
2. Hof, 2 Sternen rechts , zu richten .

Achtung , Pnrteigenosscn ! Ein « größere Anzahl der
Genossen , die zur Zahlung des t�xtrabeitrages verpflichtet sind ,
haben das darauf bezügliche Anschreiben des Bezirkskasficrers noch
nicht beantwortet . Diese Genossen werden hierdurch höslichst gebeten ,
ihre Adressen umgehend an Alex Pagels , Berlin SW . 68 , Linden -
straße 3, gelangen zu lassen , und sich zur Zahlung dieser obligato -
rischen Beiträg « zu melden . L. A. : Alex Pagets .

eS Z greis Tiergorte ». So nrn » rieft . Achtnna ! Sw Tonnioq , Ü. Auanst ,
Q findet im Züeobiter SchStzendan », Plötzenser,� nnser die�Slpcine »
55 Sommerfest fteit .
g gungen , Fncktb

garten nnd der

Tnrbietnngen * Enrtenlonzert , Bortet ' , ttinderbclnsti -
rg nnd Tenz . ?!llc Genossinnen nnd Genossen von Tier ,
benochbarten Kreise find herzlich eingeladen .

lZ. Kreis Seinpelsjos . Tie Bücherei dleidt hellte geschlossen . Nach Schluß der
Slntirriegodewonstration findet ein » kurze Besnrechung der Vertreter der
an der Inngwöhlernersammlung beteiligten Organisationen statt ,

ld . Kreis Röpeniit . Treffpunkt zur heutigen Antikriegsfnndgebung sZmtlicher
Genossen und Genossinnen der Abteilungen 1S>,g Uhr Aostnischer Park oor
dem Holzarbeiteroerbandshaus . Tie Genossinnen und Genossen find ver .
pflichtet , an der Demonstration teilzunehmen .

heute , Freitag , l . August .

Antikriegskundgebung um 19 % Uhr im Lustgarten .
Alle Genossinnen und Gcnosien treffen sich cm den nachstehend

angegebenen Sammelplähen :

14. Kreis Reirkolln . Der Tnzffpunkt drs Kreises Aar DrawnKration . �
ist nicht , wir. irrtümlich auf icn Handzetteln , ongege - ben . Reutcrpla� , �
sondern Hohenfwnfcuplatz . � ' H

. Att . 17 1j

. 2M. 17 % Uhr Brunnenvlek .
b. Abt . Zchlendorf�Snd . 19 Übe Hausvosteipla� .
. ' Abt. ?r«»ffpulTkt zur Demonstration um 17�4 llhr auf dem Bodbin�sab .
. Abt . Reutölllr . Vl¥x Uhr Baddinnlak . Bstzirksführrr laden ei�r.
. Abt . BriK - Bmiow . Heute beteiligen sich alle Mtglieder der Abteilung an

der Kundgebung im Lustgarten . Treffpunkt 18 Uhr Hobenstaufenplat ; .
Neukölln .

. Abt . Zohannistbal . Bahnhof Johannisthal Abfahrt Uhr .

. Abt . Köpenick . 18�j lihr Berlin . . Köllnischer Park .

. Abt . Borsigvalbe . 17?4 Uhr Seebad Reinickendorf Ost, RrsibenDstro�e .
-»

. Abt . Die Sintrittsckarten zum Sommevfest müssen am Z. August bis 17 Uhr
mit der Kontrolle abgerechnet fein .

. Abt . Sharlottenbvrg . Achtung , Einguartierunql Die Gruppe ber Kinder -
freunde trifft beute . Freitag . 16VI Uhr . am Bahnhof Westend ein . Um
Abholung vmck» gebeten . Genossen , auch non anderen Abteilungen , die
noch Kinber für eine Nacht aufnehmen können , werben gebeten , dort
zu fein .

Morgen . Sonnabend . 2. August .
34. Adt . CTfi IS Uhr non Noisch, llgdiirer Str . 10. Sinladungszettel gkchaltrt ,
37. Adt . 17� Uhr zunktionarsikung bei Zioschkn, Maltern str. 14,
M. »dt . Brtsi . Buckow, 18 Uhr wichtige Vorstandsfitzung bei Siinthcr . Chaussee .

straße 48 U.
II ». » W. Lichtenberg . 191; Uhr wichtige ssunktionärfißung bei Botst . Nittergut .

straße , Ecke Mollendorfstroße .
12Z. Aaulsdots . 20 Uhr bei Hiibner wichtig « ssunktilmürfißnng .

Sonntag . 3. August .
27. Adt . Ansslng nach Saotwinkel , alte Schießstände . TersfpuoS 8 Uhr Bbl .

Schönhanser Allee . Fahrt bi » Sartenscld .

43. Abt . Tonntag , 3. Angnst , Kinderfest der Kinde rfreno de im W
Boll spart Aenkälln . Abmarsch 13 Uhr Hohenfwusenplast . Di« Abteilung W
beteiligt sich geschlossen mit tlngehärigcn hieran . m

»». Abt . Montag , i . August . 191- Uhr , bei Schabeiko . ! ?unktton ! irssßung .
Mtttwoiit , 6. August , 191? Uhr . in d«r Aula der Knadenmittelschul », Donau »
straß « 120. Abteilungsmitgliederoersammlung . — Zahlabendc in den Bt .
zirkrn am 20. August .

Zungsozialistische Vereinigung .
Alle Genossen finden sich heute restlos auf den SammelplAßen der Kreise

zur Antilriegskundgebung ein .
Di« Grnppenletter kommen nach Anflisnng der Lnstgarien - Demonstration

am Reiterdenkmal zn einer kurzen Belprechnnz zusammen .
Wir fahren morgen pünktlich 171h Uhr ab Lindenstr . 3 ,zum Mitleldeulschen

Iungsozialistentrefscn in Wittenberg . Für Nachzügler geht ein Lastzug um
20 Uhr « on der gleichen Stelle ab, Fahnen uird Transparent « sind mit -
zubringen .

Gruppe Friedrichs Hai»! 181z Uhr Treffen aus dem Küstriner Blatt zur Kund¬
gebung der Bartei gegenüber dem Soupiportal der Plaza .

Gruppe Chartottenbnrg ! Heute Srcffrmnkt 17 % Uhr Äbfahrtseite dt » Lehrter
Bahnhofs . Wilhelmuser , zur Antikriegsdemonstration ,

Gruppe Reinickendars : Heule große Kundgebung im Lustgaeten . Treffpunkt
mit der Partei gm Seebad Aeinickendorf - Olt . Abmarsch 171? Uhr, Fahnen
und Transparente mitbringen . Morgen . 2. August , Fahrt zum Mitteldeutschen
Iungsozialistentrefsen in Wittrudeig . Achtet bitte auf die Mitteilungen der
Gesamtorganisation .

Gruppe Schöneberg : Unser Gruppenabend fallt heute . Freitag , au ». Dafür
beteiligen wir uns geschlossen an den Teranstoltungen der Partei .

Arbeilsgemeinschost der Klndersreunde Grob - VerNn .
Die Teilnehme ? des Rote�alkea . Lagers am Thvuer G« koimnen heuie

1ZL6 Uhr oirf dem Anhalter Bahnhof an .
8. Kreis Penzberg . Die durchkommenden . Kinder vom Zeltlager Schavoiz

kommen nicht nach Kreuzbcrq . Herzlichen Dank für angebotene Gastfreunbfcha ' t .
Hrnppe Britz : Bei schönem Vetter irden Freitag 16 Uhr Epiesen auf dem

Platz der Schule 6s an der Parchimcr Allee .

Geburkskage . Jubiläen usw .
7. Abt . Kante feiert nnser treuer Genosse Richard Kein , Bergstr . 19,

sein ZOjährige » Parteiinbilännr . Kerzliche Sliickwnnsche . — Di « Abteilung .
32. Abt. Unserem Genossen Ernst Fenn . Soppenstr . 13. die herzlichsten

Glückwiinscha zn seiner 2iiährigrn Parteiznacharigkeit nnd seiner : ojabriaen
Fnultionärtatigkeit , möge er noch recht lang « Fahr « unseren jungen Genossen
«l « treuer Funktionär ein Irnchtende , nnd nacheifernde » Beispiel sein .

34. Abt . Unserem lieben Genossen Loni » Böttcher zn seinem 7». Ge-

durtstag die herzlichste » Gluckwünlch », »erbnnden «ii der Koisnnnq , den alten
Kämpfer nach recht lang « bei »oller Gesundheit in nnieren Reihen zn haben .

47. Abt . Unserem Genossen Snfta » Klein , Mnskaner Str . 22, » um
LZjährigen Parteijnbiiänm herzlichste Glückwünsche .

» 4 Abt . Renkälln . Unserem Genossen Otto Grün . Fantancftr , 17, zn
seinem Ziijährigen Partrijubilänm die herzlichsten Glückwünsche der Abteilung «-
leitnng .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

35. Abt . Am Sonnabend , 20. Juli , nerstorb noch langen » L« d » n uns »
Genosse Mar Lehmann im Alter »on fi8 Jahren . Ghre seinem Andenken !
Die Besseßung hat bereits am Donnerstag stattgefunden .

SozialWche Arbeiterjugend Groß - Verliu
Slnscndirngen für diese Zkubtlk nur an da« Fagendselretarlaz
TSerNnSW KS. Lindensirabe I

Das Sekretariat mird heute um 17 Uhr geschlossen .
Ge. snpden eine schwarze Tasche auf der Gesamtmitgliedernersammlunz am

Montag dieser Woche in der, Schulaula Kochslr, 13. Abzuholen im Sekretariat .

Groß ' Berliner Aunktionärvcrsammlung
am Montag . 4. August , 19 Uhr. im großen Sißungskaal des Dezirfsamtr »
Kreuzdrrg , Porckstr . 11. Genossr Mar Wrstphal spricht über „Die politische
Log« und die Reichstagswahlen " . Alle Funktionäre müssen erscheinen . Mit¬
gliedsbuch legitimiert . — Die Gruppenueranstaltungen fallen aus .

Antikriegskundgebung
heute gemeinsam mit der Partei . — Treffpunkte der Adteifunqen : Arnimpsptz :
18 ITTjr Senefeld erplatz . — Süden : 17V? ühr „Rote (5cke". — Steglitz : 17?* Uhr
Raihousplotz . Nachzügler 18V«? Uhr Hausnogteiplatz ( ll - Dohn) . — Neukölln I, III
und VUl; 17V4 Uhr Rcutcrpfatz . — Reukölln IV und IX: 17Vs Uhr Bhf. Her-
monnftraße . . — Gchönewcidc : 18H Uhr Bhf. Schön rwefde . Abfahrt 18. 19 Uhr. —
ZehlendorfaDahlem : 18. 07 Uhr Bhf. Onkel - Tams- Hütre , Ifachzügler 1,9 Uhr Ha?: ?-
nogteiplatz . — Reuköllu 51: 17 Uhr Selchower Straße . - Werbebczirk Tier .
garten : 17V? Uhr Kseiner Tiergarten . — Werdcbezirk Prenzlauer Berg :
18� Uhr Senefeldsrplatz Ecke Metzer Straße . Fahnen und Transparents mit «'
bringen . Tambourkapsllc : 18?ß Uhr Senefelderplatz . — Werbebezirk Osten : '
I8V2 Uhr vor der Plaza . — Werbcbezirk . Kreuzberg : 17«% Uhr Fontanepromenade .
— Werbebezirk Schön ederg : 18Vt Uhr KWP. . Nachzügler 19 Uhr Dönhoffpsatz . '
Fahnen und Transparente mitbringen . — Werbebezirk Te. mpelhof : IL- Uhr
Ullsteinhaus . — Werbebezirk Neukölln . 18 Uhr. Hohenstaufenplatz . Aufstellung
Schön leinstraße . Fahnen , Wimpel nnd Transporente mitbringen . Tambour .
kapslle : 18 Uhr edendort . — Werbcbezirk Lichtenberg : 17V# Uhr Wismarplatz .
Fahnen und Wimpcl mitbringen .

Morgen , Sonnabend :
Westen : Fahrt . Treffpunkt 18 Uhr Bhf. Bülowstraße . . — Sstdeu : Fahrt

nach Rüdersdorf . Treffpunkt 18 Uhr „Rote Ecke".
Derbe bezirk . Kruberg : Genossen , die sich an der Lastautofahrt fax Iun�

sozialiftep nach Wittenberg beteiligen mollen . ti -effen sich 17� Uhr oder
19 % Uhr am VorVörts - Gebäude . Unkosten 8. 20 M.

Werbedezirk Deltowkanal : 18' 4 Uhr W. - B. - B. - Sitzung im. Heim geHiendorf .
Bckhnhofstr . 3. — Nachtgeländespiel am Stahlderg . Treffpunkt - 1. Gruppe .
21Vs Uhr Bhf . Zoo; L. Gruppe l,Uhr früh Bhf. Erkner . — >Die Teilnehmerlisten
für die Baldurfahrt sind bis Sonntag , .8. August , bei gleizeitiger Bezahlung
von 8 M. pro Teilnehmer , an den Wanderausschuß zurückzugeben .

Werbebetzirk Tempelhof : Alle Genossen , die sich an der Wittenbergfahrt de»
teiligen , treffen sich 17' / , Uhr Lindenstr . .8, 1. Hof.

« « SW
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De » mon� 9?nau , ein iunqer irischer Z»urna ! ift , coiialift . hat selbst

n blutw erstickten iiufstond in Dubli ». I»Ib. mitgemoibt , iami « den
. ahr ' ia »»«n Guerillakrie « ber irisck -nalianalistischen . Aevolvermönner "
aegen die englischen Truvven und kannte den darauf solgenden wirren
Büraertriea im eben geschaffenen irischen ssrcistaat au » der bittcrften
Rahe .

Die elektrische Bahn fuhr von Dublin dem fernen , sonnen -
überfluteten Howthberg zu. Auf einem einsamen Wagendach plau -
derten zwei Menschen . Der blasse , dunkle kleine Mann mit den

trotzigen urd tr - aurigen Augen ontrrortete auf eine Frag « seines
Gefährten : „ Nein , warum ich ein Revolvermann geworden bin ,
weiß ich nicht : aber ich kann Ihnen erzählen , warum ich aufgehört
habe , einer zu sein .

. Unsere Familie lebte im Elendsviertel , sieben Personen in
« wem Zimmer . Ich ging zu den Christlichen Brüdern , mar brav
in der Volksschule , verkaufte Zeitungen , arbeitete in einem Waren -
Haus , dann in verschiedenen anderen Buden , und schwärmte sehn -
suchtsooll von der Freiheit unseres alten Irland . Als ich jünfzehn
Lahre alt wurde , trat ich bei den Pfadfindern «in , die auif den
Kampf für die irisch « Republik cingeschworen waren . Wir ver -
hebten recht schöne Tage in den Bergen , hatten auch eine kleine

Rauferei mit den schmtischen Grcnzleuten , damals , als bei dem
Berg da drüben Gewehre an Land geschasft wurden . Manchen
schönen Traum habe ich in der Mietskaserne geträumt , mitten unter
Lärm und Balgereien , iin Gestank , der einem den Magen umdreht ,
sobald man�in der Welt herunrgekommen ist und weiß , daß Menschen
nicht wie toardinen leben sollen . . .

*

Tony Kerrigan und ich, mir waren gut « Kameraden . Wir
waren jung , Tony zwanzig und ich sechzehn zur Zeit des Auf -
stand ? von 1916 , als ich in der Iacobs - Fabrik losgeknallt habe
und Tony irgendwo am Quai Vorposten stand . Das Ende kam
und man trieb uns in die Richmondbaracken , «ine hungrige , müde ,
trotzig « Banden

Nach einer Weil « kamen wi « ein Schwärm Krähen die Männer
von der politischen Abteilung , um sie beim offiziellen Namen zu
nenneiu wenn ich von Spitzeln auch bösere Bezeichnungen gehört
habe . Sie kamen mit öligen Gesichtern und Stielaugen , hinter
ihnen die Goldkrägen und Leutnants und Sergeanten und arme ,
durmn « Tommys , schnaufend und keuchend . Di « Männer haben
einen großartigen Fischzug gemacht , jetzt suchten sie die Burschen
heraus für die Gefängnisse und die Exekution . Der fleißigste und
schärfste unter ihnen war Dan Hozan .

Aber als Dan chogan den Tony Kerrigan heraueholte und

ttegschl «pp<e , b « vor ich Ihm Lebewohl winken konnte , da spürte
ich Mord im Gerzen und sagt « frei heraus : „ In Irgendeiner finst «rn
Rächt wird ? dir schon leid tun , Dan chogan , daß du gesprochen hast ! "

„ Mein Gott , wer konnte mich erwischen " , sagte Dan Logan
und fuhr auf mich los wie eine Schlange . „Bist du der Gene -
raliffimus ? Kinder wie du sollen zu Hause bei ihrer Mutter
bleiben . " Gehöhnt hat er . Seine ' schwarzen Augen leuchteten vor
Haß und Bosheit . Er blähte die Backen über dem Schnurrbart bis
zu der Hutkrempe .

. Dummheiten " , sagte «in langer Kerl neben ihm . Er nahm
rnich am Ohr und begann mich aus dem Zimmer zu zerren .

. Laß ihn nur da " , sagt Dan und grinst ekelhast .
„ Ich hob ja selber Buben zu Hause " , sagt der lang « Kerl , als

Dan uns nachgeht . „ Und all «, die im Zimmer sind , w: rdcn ja
hip, " Und der lang « gibt mir einen Klaps und schubst mich in ein
anderes Zimmer , wo man mich schließlich als Minderjährigen cnt -
ließ . Sicher hat crs gut gemeint , der Laiige , und recht hat er ge-
hätzt , denn alle im ersten Zimmer wurden erschossen oder ins
Kittchen gesteckt .

*

Am Morgen , bevor mich der fette Sergeant nach Hause schickt «,
wurde ich durch die Salve geweckt , die mit Tony Kerrigan Schluß
machte . Ich weinte , als man mir das später zuslüstiert « und wußte ,
daß ich und Dan 5 ) ogan einander noch treffen würden . „ Und nicht
ich werde es sein , der den Friedhof schmücken wird , hoffe ich ",
sagte ich.

Ein paar Monat « später , als ich in einem Strahenkampf an -
geschossen wurde , war ich wieder auf den Beinen . Aber während
meiner Rekonvaleszenz ereignet « sich «ine komisch « Sache . Ich bin
ein großer Zeitungsleser , doch «s ist selten , wenn ich ein Buch lese .
Damals mit dem Schmerz im B« in , an den langen Somnwrabenden ,
in der Dämmerung der ruhigen Vorstadt , wo ich versksckt lag ,
geriet ich an ein Buch von einem allen Bolschewiken , er hi «ß Graf
Leo Tolstoi , und zum Teufel , das hat mir Magendrücken verursacht .
Sie kennen die Geschichte „ Du sollst nicht töten " und lange heilige
Reden , daß Gewalt unnütz ist und daß die Revolvermänncr nie
die Richtigen erwischen , denn so geschwind sie auch « inen Schuft
niederknallen , « s taucht sofort ein Aergerer auf . Ich habe das Buch
aus dem Fenster geworfen , so nervös hat es mich gemacht .

Heiliger Bimbamius , wenn ich weiter gelesen hölts , würde ich
am End « aufgehört haben mit der Schießerei und würde den

Schwarzbraunen die andere Wange hingehallen haben — , und ich
vermute , daß die nie den alten Bolschewiken gelesen haben , und
Höflichkeit ihnen gegenüber kam mir überflüssig vor . „ Knall du
nur ruhig weiter " , sagten die Burschen . „ Ja " , sag ! « ich „ da ist
Dan Hogan , es kann keinen Aergeren geben als ihn . " Nebenbei
war ich in ein Mädel verschossen , und jedesmal wenn sie erriet , daß
ich heil von unseren Abenteuern zurück war , gab sie mir « inen

Blick , davon kann ich nicht reden . Nicht daß ich je was erzählt halte .
Frauen mögen den Krieg nicht , außer wenn es sich um die Ange .
hörigen dreht , dann sind wie Tiger ,

Aber der olle Boliichewek hat recht gehabt , ich habe es bald
lernen müssen .

Jede zweite Nacht traf ich das Mädchen , dann gingen wir spa¬
zieren oder in ein Kino . Wir spintisierten auch darüber , mann
Irland frei sein würde . Sie wollte mir niemalz sagen , wo sie
wohnt « , denn sie war zuhause nicht glücklich , und sie war so ver -
schwiegen , daß ich gerode nur wußte , daß sie May heißt und irgend -
wo im Norden lebt . . . Ja , ich s «he sie noch vor mir . . .

Es gibt Revol » « rmänn « r und Reoolvermänner . Burschen wie
ich, hören nicht auf , wenn sie einmal angefangen haben . An einem
Morgen wurde einer von unseren Jungen Im Mountjoy - Gefongms
ouscehongt und ich bekam heraus , wo der Hurid wcbn ! « , der Ihn
verpfissen hatte , und wie er dies «, G«schä >st weiter betrieb . Ich
fluchte innerlich auf den Kerl , denn ich sollt « mein Mädchen treffen
und wollte nicht zu spät kommen . Na . ich steckte den Revolver in
m« ine Tasck « und ging scknell dorchm , wo der Kerl wohnt « und
hieb fest g « g « n die Tür . Ich war in «in «r komischen Laune , denn
die Reden des alten Bolschewiken hatten mir den Schlaf gestört .
Wegen meinem sinftern Gesicht und meinen kurzen Antworten
wollten auch die Kollegen , daß ich Schluß�macht «. „ D« ine Nerven
sind sudsch . " sagten sie. „ Die Verwundung hat deinen Kopf ver -
wirrt . " Aber ich dacht « an Tony Kerrigan und Dan Hogan und
biß die Zähne zusammen . „ Da ist noch eine kleine Rechnung fu
bezahlen , bevor ich Schluß mache . " sagte ich. „ Oh, am End « bist du
nur verliebt " , sagten die Burschen und vergaßen mein « Anfälle .

Heilige Mutter Gottes , wer öffnete die Tür , zum Ausgehen an -

gezogen , als wie mein Mädel selbst . „ Wohnt Larry soundso hier ? "

fragte ich, — tst sonst «in «mstondiger Name und ich will ihn nicht

nennen , — „ wohnt Larry soundso hier ? " „ Mein Bruder ist in

der Küche, " sagt « sie ganz erschrocken über mein Gesicht . Schlag
Nummer eins ! Denn sehen Sie , sie hatte ihre Wohnung immer

verheimlicht , nid der Name Ist so häusig wie gelbe Katzen . Ich

hätte sagen können , daß ich den Gasometer nachschauen komme oder

die Wasserleitung richten oder hätte den Mund einfach halten können

oder irgendeine blöde Geschichte erzählen . Aber Revoloermann ist
Revolvermann . Also los , in die Küche , den Teufel im Herzen .

Er war zu Tode erschrocken . „ Bist du nicht genug gewarnt
wurden, " sagt « ich, „ daß du mit deinen gemeinen Tricks aufhören
und keine guten Männer mehr zum Henker schicken sollst ? Jetzt
kommt die "blutig« Fortsetzung . " Und ich ließ ihn dort , mit Zwei

Schüssen im Bauch und zweien in seinem Kops und zwei Patronen
in meinem Revolver für den . der mich aushalten wollte . Als ich

fortging und die Tür hinter mir zuschlug , sah ich May ohnmächtig

auf der Stiege liegen . Das letztemal , daß ich sie gesehen habe .
Sie hat nichts gesagt und zwei Monate später Ist sie gestorben .

Damals steckte ich bis zum Hals in allen Aktionen drin , ich

mußte etwas tun , damit nicht mein Hirn platzt « und die wüsten ,

schmerzhaften Stunden rerlängert «. Dann ereignete sich da ; , wcs -

halb ich den Revolver über die Ouainwucr in den Fluß Liffey warf .
Denn m stellte sich heraus , daß der alt « Bolschewik recht hatte und

der Krieg ein Spiel für Träpse ist .

*

Ich strolcht « vor dem Abendläuten zum Luftschäpfen in der

Stadt Horum , da sah ich Dan Hogan aus einer Konditorei herau ; -

schlüpfen und zu den Pölitz « ibaracken spazieren . Er hielt eine

Zeitung in der i >and und pfiff vor sich hin . Er bemerkt « mich

nicht , als ich die Straß « kreuzte , aber als er einen dunklen Fuß -

weg erreichte , knallten zweimol drei Schüsse . Er fiel in sich zu -

sanunen , nah « der Polizelstati «: und ein Trupp Polizisten rannte

heraus , an der Spitze mein alter Freurd , der lange Kerl , der mir

seinerzeit das Leben gerettet hatte . Aber ich war zuerst bei Don

und hob seinen Kopf in die 5? vhe und flüsterte ein Gebet in sein

Ohr . Dan Hogan öffnet « die Augen , und er hatte einen merk -

würdigen , grauen , verscherommenen Blick , und ich war richtig

traurig , als ich ihn « inen Abschied dem Sommer zublinzeln sah , und

ihn dann verworren murmeln hörte . Bevor er still lag schrie er :

„ Herr Jesus nimm meine Seele auf . " und als ich zusah , verstand

ich mit einem Blitzschlag etwas , was ich vorher nie gewußt hatte .

★

. „ Gott hels « uns allen, " sagt « der Lange , als er auf Hogan

herunterschaute . „ Und die Leute wollen , daß wir Irland die Selbst ,

Verwaltung geben, " sagte ein kleiner Handelsreisender aus London ,
und sogar die Polizisten warfen ihm einen böfen Blick zu .

„ So , da bist du ja, " sagte der Lange , der mich plötzlich erkannt «,
aber ich slitscht « den dunkeln Weg hinauf , Hais über Kopf und

In der nächsten Nacht warf ich den Revolver in den Liffey . Denn

wozu ist man ein Revolvemwnn , wenn die Kugel Liebe zer¬

splittern kann , aber nicht imstande Ist, die Menschlichkeit in deinem

ärgsten Feind zu töten . Di « Burschen haben geglaubt , daß ich
verrückt geworden bin . Aber ein Jahr später . Im Bürgerkrieg

schössen sie sich gegenseitig die Seelen heraus .

Hier ist Howch . Gehen wir . was trinken .

(Alckorisiert « Uebersctzunz au » btm Tnalischen von IIa . )

Paul ' Modimann : cSfll &WICdßf » • • •

Kitnerad , ivsißt du es nodi ?

Aditzehn , in den Septembertagen ,
Als mir beisammen im schlammigen Loch

Auf dem „ Felde der Ehre " lagen ?
Tag und Nacht gehetzt wie die Tiere ,
Von der ganzen Kompagnie nur noch oiere —

Versteht sidi , bis auf die Herren Offiziere :
Die kriegten mir freilich nie zu sehn ,
Doch mußten wir , ihnen mar nichts geschehn

- - -

Damals , als brüllend nadi uns er m Leben

Von allen Seiten Granaten griffen
Und — päng — die Kugeln vorüber pfiffen ,
Daß mir ni . rht wagten , die Lider zu heben

- - -

In jener UöUenslunde

Kam knirschend aus deinem Munde

Der Schwur :

War ' ich gesund erst zu Hause nur ,
Wollt ' ich midi lieber erschießen lassen ,

Als selber wieder die Flinte fassen !

Idi hörte die Worte , dein Nebenmann .

Und was du am Rande des Todes gesduvoren ,
Ks klingt wir immer nodi in den Ohren

- - -

-

Kamerad , denkst du selber auch nodi dran ?

Merkst das , heut gehn sie wieder um ,
Die einst von der Heimat , vom Hals unsrer Lieben

Mit sdiroffem Befehl uns aufs Schlachtfeld getrieben .
Und keiner mußte , mofür und warum ? —

Millionen haben ihr Blut vergossen ,
Millionen wurden zu Krüppeln gesdwssen ,
Millionen wurden ins Erdreich gebettet —

S i e aber , sie haben die Knodien gerettet !
Sie schmückten die Brust sich mit Bändern und Orden

Und ließen den dummen Muskoten das Morden ,
Die Mühen und Qualen , den Hunger , den Kot .

Die giftigen Gase , die Wunden , den Tod !

Der Landser verfaulte in Graben und Sappe —

Sie soffen und hurten in ihrer Etappe .
Wir heulten verzweifelt vor Jammer und Zorn ,
Drangen die Schreie der Heimal nach vorn :

Die Weiber verderben !

Die Kinder sterben !

Wir wollten helfen und konnten doch nicht .

„ Deutschland muß siegen ! Tut eure Pflichtr
Das war der Befehl , der von rückwärts erklär

Und wir , wir trugen s — vier Jahre lang ! ! !
Bis jäh mit einem Schlag vernichtet

Das Lügenreich , das sie aufgerichtet ;
Da drückten sie feige sich in der Stille

Mit Bratenrock und mii blauer Brille .

*
Heut schreiten sie wieder fredi einher .

Kamerad , sprich , kennst du sie nicht mehr

Und nicht mehr ihr Zei/hen ?

Sie tragen die Farben , die gleichen ,
Die höhnisch auf uns herabgeblickt ,
A,ls man ins „ Stahlbad " uns geschickt .

Folg ihnen diesmal nicht , Kamerad !

Verschließ ihrem Wort deine Ohren !

Gedenke , was du geschworen ,

Als dir der Tod auf die Hacken trat .

Sie wollen die „ alten herrlidien Zeiten "

Aufs neue dir und — sidi bereiten ,

Sie geben dir wieder die Waffe iur Hand :

Mit Gott für König und Vaterland !
�

.•

Und wieder wirst du zum Tier , ,
'

Das in der Erde haust , . , v�ä>
Zerlumpt , verdreckt , verlaust ,
Zum Ekel selber dir . > . -

Morden wirst du und sterben ,

Daß sie sidi „ Ruhm " erwerben ;

W irst Durst und Hunger leiden

In brennenden Eingemeiden ,
Damit die Herren Champagner saufen
Und fressen , bis sie kaum noch sdinaufen ;
Wir ' ! Weib und Kinder entbehren müssen ,
Indes sie ihre Menscher küssen . - - —

«

All das Sdieußlidie , das so lange geschehn
An uns und uns er n Kindern ,
Soll hundertfältig wieder erstehn .
IV ir müssen es hindern I

Denk , Kamerad , was dir einst widerfuhr ,
Denk an die Deinen , an deine Glieder !

Und halt ihn , deinen heiligen Sdiwur :

Nie wieder !

Friedhofam Meer
Ich stapfe durch Dünensand . Links liegt still und geheimnisvoll

die braun « schmutzige , afrikanische Wüste : rechts braust das auf -
geregte Meer und benimmt sich wie eine hysterische Geliebte : den
verrückten Möwen ist da ? schon recht , aber den Flamingos kann dos

gar nicht passen und die Pelikane schürzen spöttisch die Unterlippe —

lächerlich dieses Gehabe . — Wenn nur die unheimlichen Dünenberge
nicht wären — schrecklich « Gesellen : düster stehen sie hundert « Kilo -
meter die Küste entlang — ein merkwürdiges ungewohnte » Bild für
den Europäer . Ueberall tiefer , blauer Himmel , der aber da » Bild
nur noch mehr verwirrt . — Wieder arbeite ich mich au » einer

Bodensenke heraus , ich traue nicht meinen Augen , hin ich doch in den

letzten Tagen von der Fato Morgona genossührt worden , ober kein

Zweifel , der Palmenhain erweist sich als durchaus real — es ist der

Friedhof . —

Ein merkwürdiges Gemisch von Gartenanlaz « . Aber noch merk -

würdiger sind die Bewässerungskanäle die aus durchlöcherten Kon -

servenbiichsen und Benzintins bestehen . Schaurig , wie alles diesem
Küstengebiet , wo sich die Schakale Gutenacht sagen , wo kein Hälmchen

wachsen , wo kein Mensch vegetieren kann . So auch der Friedhos :
ober er ist die Chronik des Landes . Und so lese Ich auf verwittertem

Holz und Gestein , wann hier der erste Seemann , Ansiedler , Bure und
Soldat zur letzten Ruhe gebettet wurde , Em Steinvicreck deutet die

letzte Schlafstelle an , aufgeschüttete Steine — aber der Schakal . ' acht
über die Steine . — Hier in dieser Lichtung mit kohlen Bäumchen —

ist der Iudenfriedhof .
Wieder muß ich durch Flugsand und Gestrüpp waten und ge -

lange auf ein Stück eingezäunter , kahler afrikanischer Wüstenerde ,
auf den Friedhof der schwarzen Brüder . Hier müssen sie an der ge -
haßten unwirtlichen Küste ruhen , hat man sie doch erst hunderte
Kilometer weit aus dem oberen Lande hierher - - - wie sagte
der einstige Potizeisoldat ? „ wir erhielten Befehl auf Negersong zu
reiten , zusammengepfercht trieben wir sie zur Küste , in Fron , in
Krankheit und Tod : trotzdem , oder deswegen waren damals Kalo -
nioloktien so gut gefragt ,

Unter diesen schwarzen Kindern schlummert eine weihe Frau .
wie ? Freunde wißt Ihr , was das bedeutet ? Kein Schwarzer darf
In. der europäischen Kolonie schlafen , weit entfern , in Eierklsten und

Lappen darf der Neger hausen . Werften nennt man dies « Siedlungen
— der Name ist sehr schön — kein Weißer Hai auf den Wersten
etwas zu suchen , wie also kommt die weiß « Frau auf den Neger -
friedhof ? — Bor etlichen Jahren , als man den Neger als Tier be -
zeichnete , widmet « sich eine deutsch « Schwester diesen unterdrückten
Schwarzen und war ihnen Mutter und Erzieherin . Die empörten
Spießer nannten sie Kasfernmamo . aber da » wollt « sie ja jein . und
als sie starb , war es ihr Wunsch , unter ihren Kindern zu iveilen . Sie
ist unvergessen bei ihren Kindern , ober verachtet bei den Weißen .

Muß ich hinzusetzen , daß sich keine deutsche Seele gefunden hat ,
sie auf dem letzten Gang zu degleiten ? — Erschüttert stehe ich auf
diesem Stückchen Erde , bei der Kassernmama , bei ihren Kindern , auf
grausamer ungezügelter Erde — doch die afrikanische Sonne locht .
Unter meinen Füßen scheint es zu kichern , ich sehe die weißen Ge -
bisse dieser schwarzen Kinder vor mir , sie lachen und sind fröhlich .
die Kasse : . » noma hat Ihnen von der großen Erde erzählt und von
Brüdern und Schwestern , die einst die schwarzen Brüder aus dem
Fron für den Gclomoioch befreien werden .



1 Ein amüsanter , mit scharffinniaer Winkellogii durchizeführtcc
„ Prozeß um eine Katzenpfote ' , Hörfzene von Kart
Frankel , leitete die Abenddarbietungen «in . Es folgte » Eine
Stunde Italien, ' nnisikdische Unterhaltung auf unauffällig
belehrender Grundlage . B r o s i q sprach die einleitenden und vcr -
bindenden Worte . Ueberaus interessant und trotz der sehr wissen¬
schaftlichen Probleme durchaus allgemeinverständlich , war das
Interview , das die drei Studentinnen vor das Mikrophon brachte ,
die in diesem Jahre Preisträgerinnen der Berliner Universität
wurden . Durch eine geschickt « Fraopstellung an die drei Damen
wußte Professor Reichenbach die Kernpunkte der Themen den
chörern nahezubringen . Das war bei der Aufgabe , die Fräulein
Fleischhacker behandelt hat , „ Symmetrie von Kaliuni - Chlorid -
Kristallen " , nicht ganz leicht , dem allgemeinen Verständnis näher
lag das medizinische Thema „ Strahlungsforschung der Großstadt ' ,
für das Fräulein Paul und Fräulein von «chelling Preise erhielten .
Diese Strahlungssorschung gibt sür die Praris des Städtebaues

wichtige chinweise ; hat man doch sestgestellt , daß in choswohmmgen

eine unerhört rasche Abnahme des Lichtes an ultravioletten Strahlen
in den tiefcrliegenden Stockwerken eintritt , daß also schon dadurch
in den Wohnungen der Aermeren die Entstehung von Tuberkulose ,
Rachitis und Blutkrankheiten begünstigt wird . Die Diskussion
zwischen Ingenieur Max Günther , dem Gauleiter des Butab ,
des Bundes der technischen A gestellten und Beamten , und Rechts »
anwalt Oppenheim er , Syndikus des Verbandes Berliner Me -
tallindustriellcr , über die Entlassungen der Angestellten in der Me -
tallindustrie wird an anderer Stelle behandelt . Tes .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarj - Rot - GottT .

Geschäfts stell » : Berti « S. 14. Scbcftionftt 87—88, lb»f 8. Et
Trevtow lOrlsserein ) : Antreten oller Somerabkn »ut Antikri «»»-
bcraonftcotion ohne gähnen »IN 18�4Uhr in Berlin . Kotliiifcher Part .

Reinickendorf ( OrloDctcin ) : Nicht uir 18 Uhr, sondern fri ' on um 17H Uhr am
echöfcrfüc . Kamcrodschaft Sermsdorf : Nicht um 1714 Uhr, sondern schon » m
17 Uhr bei Olrent , Brrrinslokol . Kamcrodlchast Rosrnlhnl : Nichr um 1714 Uhr ,
sondern schon um 17 Uhr Bahnhof Noscnthol . — Panttw lltomeradschait
Voulow - Südl : Die Aomcradschastsucrfammlunq fällt ouel — Sonnabend ,
2. Auaus«. Kamcradsch - ft Treptow : Bcrsammluna um N Uhr bri Maut». Airs -
holzstr . 2l . — Sonntag , z. August . Krei » Osten : tzur Pk>icht »rranlü »ltung fahren
die Ortsncrcine um 8. 26 Uhr ab Schlesischeu Bohnhof , Dohnsteig A, nach
Nitbersdorf . Berlin - Mitte : Anirrten um 8 Uhr Schlesischen Bahnbos , Sildseire ,
zur ssahrt noch Rüdersdorf . Steglitz lOrtmxrein ) : . our Hounasitation treten

die AaM' radschaften in tzinil mit Abzeichen wie folgt an : Komerodschoft Steggt »
um » Uhr bei Schulz . Birlbuschstrohe ; Kamerodsäiaft Lichterfelde - Iantivit » um
814 Uhr Kirche in Lanlipig . Pslichtveronsloltung . Köpenick lOrtsnerein ) : An.
treten mit Spielmannszug und Fahnen um II Uhr in Friedrichshagen , Bruno .
Wille . Elrotze . » um VoUsfest der SPD . Kreis VIII : Kreistresfen . Eintrcfsen
oller Ortsnereinc um 8>n Uhr am Nordufcr des Etrausberger Sees . Bernau :
Abfahrt zum Kreistresfen um 6 % Uhr pünktlich am Bereinslokal in Banner .
kleidung mit Föhnen und Musik. Ladedurg und Börnicke schlichen sich an.
Neuenbagen . Hsppcgartea . Birlcnftein : Pflichtbeteiligung am Krcistressen des
Kreise » Vlll . Antreten um 7. 20 Uhr Bohnhof Hoppeaarten . Someraden mit
Motor , und Fahrrädern können dieselbkn mitbringen . Oeonienburg - Schrnachten .
Hagen. tabennenendors fahren um 6 Uhr zu » Pflichtveranswltung nod» Rüdere .
doef. Treffpunkt und Abfahrt Bohnhofstrosie . Lokal Sternberg . — Bpranzeigc !
kichtenberg sOrlsuercinl : Am Sonntag , 10. August , Dampfersohrt mit an »
schließender Dersoisungsseirr nach ?tegenhols . Restaurant Sporthaus iKamerod
Diorkchell . Abfahrt 8 Uhr vom Restaurant Schauert , Kpuaststraße . Fahrpreis
einschließlich Tanz und Eieuer Z. S0 W. , Kinder frei .

Rnderuerei » . Baewärt »- , Beel »». Alle Mitglieder treffen sich zur Demon .
stration 18 Uhr Hohenstauscn - platz .

Neichelortcll Republik . Eauvorstand : : Das für den 1Z. August vorgesehene
Berfassungnseierschießen findet om II . August in Fricdrichsield « stob . Pro .
gramm und Bedingungen dlciben dieselben . — Orteverein Köpenick : Sonntag ,
z. August , pünktlich um d Uhr. in Wilhelmshof , Sirschgartenstr . 1, Uedungs .
schießen .

Belli »«» Lieidersveund «. Am Freitag , 1. August , beteiligt sich der Chor an
den Chorgesängen auf her Echldßscrrassc um 1S>2 Uhr. — Am Conn ' ag .
8. August . 1814 Uhr. findet im Lilieuthal - Sof , Freie Scholle in Tegel , ein
Freilujtfonzert statt , Di« Sänger trcsscn sich in der Zeit von 14 —17 Uhr im
Lokal Waidmannshof am Bahnhof Waidmannslust .

� Tkealet , Lidtispiele usw . )

Staats - Theater Sl
geschlossen !

Abonnements -

Anmeldungen
lür die Spielzeit issc - 31

( Beginn am 1. SeptemDsr )
werden auch während der The¬
aterferien entgegengenommen :
a) für die Stnatsoper und

das Staats . Schauspiel¬
haus vomAbonnements -
büro , Berlin W56 , Ober -
wallstr . 22 . — Fernspr .
Merkur 9024 ,

b) für das Staat ! . SchiUer -
tbeater vom Abonne -
menfsbürOjBerlin - ' Char -
tottenburg , Grolman -
strafie 70 . — Fernspr .
Steinpl . 6715 .

Tigl. 5 u. SV: Uhr — B 5 Qirb. S2S6
Prel >a1 - 6M. — Nachm. halbe Pralu

Heute Beginn der

Wintersaison !

NONI UND HÖR ACE
in ihrer Szene '

„MBrifcailschc UnmCgllchkeltcn *.

Ferner nun ersten Male in Europa

STONE i VERNON - Daartßtl
amerik . Tanzakt vom Zlegfield -
Follics , New York und weitere
8 VarletA • Neuheiten .

MOS
- Ttiecater

Crofi « Frankfurter Straß « 13»
Alax. ; 3422 u. 3484

' Im I n n e b t h e a t « r

TStzUdi 8. 15 Uhr

Der RleaexterfolKS

Flachsmann

als Erzieher "
Komödie in 3 Akion tod

Otto Erna »

L

Rotort Müller als Schulrat Prell

Auf der Gartenbühnet
Xetste Woebet Auftreten

Willi Rosen
« nd 8 « Uhr ;

„ Verllebte Leute "
Operette von K ü n n e k e

Vom 3. - 6. Auouit Im Ro»e- Garten

Großes Winzerfest
mit

vollständig neuem Programm
Vorverkauf Ist erölfmet !

VomsDtilme

Tbeatn am BSIowplatz.
8' / » Uhr

Der fröhlidie

Weinberg
Lustsp . in 3 Akten

von CarlZuimajef

Reüii; H. D. Renter.

MM üteater
S 2 Veideiäamiii 5201

8 Uhr

Phaea
von Frilz v. Unruh ,
RcKzMoxRcinhardi
Moslk: FriidridiUollKaVir.
Bühinbüdt: kmii Uitti .

Die Komödie
>1 Biamck . 241i/7äl8

8>h Uhr

Wie werde ich reldt
UDd Blücklidi ?

Kane na Filii Jaidtinsoe.
Iiulk ng Kisdialz«Ij,gzch

Regig: Eridilasei
Bühnenbilder

tgt »ig Reiner

Lessing -Theatsr
Weichndamn273? «. 08(6
Täglich S' /a Uhr

lil -t« . Vmtilluggn
Der Faun

im Ed«. Riobiaudi.

PulHigAitt, Beb«.
flgigme. Rnil,

OrgdtuiBsk/. Fnnkit.
FiwJier. Piiutw. lieg

Theater d. Westen !
Täglich S' /' a Uhr :

Das Land des
Ucaelns
Franz Lehars

Scnsatfonserfolg !

Beniner Praler
SommemailcntlieatBr
Kastanienallee 7 —9

4 Uhr
Grosses Gaiteakonzeit

6 Uhr
Eine entzückende

Burleske sowie
der auserwählte

Varietd - Teil .
8. 1, Uhr

Oustl Beer , Grell
Lilien , Alex Haber .

Erwin Härtung
in

Das Dral «
mäderlhaus

Singspiel in 3 Akten
Musik nach

Franz SchuberL
Eintrittspreis von

50 Piß . an.

oÄÄZS

Beginn Tr�ftog

den I . August

Mongensbgab «
vorbehalten

unter anderem :

im

Sa i ' s o iv

Ausverkauf

08 . 130 cm broit ,
einfarbig

und - gemustert

Kfeäder - , KosSbni -

und Mantelstofle
rein « Wolle

Meter je « et

JTf 25

ca . 951100 cm brett ,
reinseidene einfarbige

Crftpe de Chine

Georgetie / Maro -

cain/Crdpa Satin
la Qual . , viele Farben

Meter jetzt

2» 4" 675

ca . 95/100 cm breit ,
reinseidene Bunt .

drueke aut

CrftpodeCliifle ,
CblffOB isw .

neue Deaalna

Meter Jetzt

«Sog30�90

107 .
Sender
Rabatt
auf alle nicht bs -

« onder » herab -

gesetzten Artikel

■ 1

Alex . 8086 - 68
Titel . B, se . Sonnt , 3, 8, 8 «

Ab heute
voIlsiSndig neuen Programm

Puopen - Rcvuc „ Kalla "
vom Caslno de Patrle
Parodie / Tanz / Sketch

Paetzold - Co .
Der Radfahrdieb

Florian
Meleter der Jongleurkunst uavr .

100

HDUtonfs - . Btbttl -
n . Reklameinirken
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fenigt seit 4* Jahr

als SpcslelUat
Conrad ffüücr
Leipzig . Schkeuditz

zentrai - meater
( Operettenhaus )

Alte Jakobstr . 30/32
Dönh . 2047

Heute 81/» Uhr
UrauHQhrung

Ein Zllla -Miiich
In 3 Akten

Oeugic. lni ng W. letsul
igt ArthgrHelrer.

Rundtunkhörer
ktzUl« Preise .

Theater l . d. Behrenstr . 53 - 54
Heute geschlossen !

Sonnahcad 8 Uhr zorn 1. Malet

ist das nicii ! neu von Coiette ?
UllinHIMIlUIHMtlMHIHIIIIMMIIIMIiniNIINtMItinnUlINMIIIIIIini
Musik . Schwank von Max Bertuch ,
Oesangsiexte von KurtSchwabach ,

Musik von Willy Rose n

IW -

CASINQ- THGATER
Lothringer Strohe 37.

WIedcreröffnang Freitag « 15. August
30 jihrion Beslthtn untef der Birskllon Hans Berg

Der Possen - scmagcr
Der selige Hollschlnsky .•«inii>1111»in inimimmiiiiiIiiiiiiiiiiiintininiiiiiiniiiiinnMi

Reichshallen - Theater
fTs üh »

Wiederauilrelen der

Stettiner ssnger
nach ihrem Urleub .

TasidBui II-?. Abudinst ib 8 Uhr
TtlepbogZmtnin 11263.

IHolii)(I-Bnttl; (Saal uäd Gartra).
artet « - Konzert - Tan *

Renaissance -
Theater

» Uhr
Steinplatz 6780.

Krall und iliabudlidi
Dia

Wunder - Bar
Revuestfick

Melropol - TH.
Täglich 8- 4 Uhr

HIehael Bohnen
in

mit Dir allein auf

Binar einsamen

TiiiBi . amK6im. Ttr
Kottbusser Str . 6

l ' ägl. »Vi
Wiederauf .

treten

mit
Schorsch Ruselll .

Grosses
Jz�dJjjnJjjjniigi

Komische Oper
8-/» bhr

Paul Heidemann
in;

Die Frau

ohne Kuss

Kollo - Operette mit
Grit Haid .

W. ZNK

�jmsvvfte
mpugungy
R�tduraet
Berlins

mAOAU

• « o speist Bisa i
Bin bm mihi r

Nur
aross - Benin
Aiuuandurulat «

Herran - Kleidung

Jünglings - klcidung
Knabcn - Klcidung

Sporh - Kleidung
Wcrrcn - A pfikcl

Herren - Wäsche

Kra watken . Hüte

Li v re c
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RENNAU E R
S : Oranienstroße 164 - 165 • Charlottenburg : Rosinenstraße 4 • N : Reinickendorfer Straße 21

O : Frankfurter Allee 60 • N : Brunnenstraße 188 - 190 ( Spezialabteilung für Herrenbekleidung )

r
. ledes Wftrf 1 " ? I > f l >», fettgedruckte Wort 25 Pf.
« ICUCB TT Orl IX u I » ( Iuiäts . 2. fettgedruckte Worte ) .
StcilenxMacbe das erste Wort ( fett ) 15 Pf , jedes weitere Wort
! • Pf. Worte mit mehr als 15 Buchstaben zählen für zwei Worte . | Kleine Anzeigen (

Anzeigen , die für die nächste Nummer hestimmt sind , müssen bis I
4" j Uhr nachmittags in der Haupt - Expedition des Vorwärts , I
Berlin SW 68, Llndenstrafie », abgegeben werden . Dieselbe I
ist wochentags von 8' ), Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags geaffnet . |

Verkäufe
leppichkauf SSettzouensfadie . Sur

OualitStsteppfibe haben meinen ASjähri -
«an «unbentteis ottaebSeti . diniaf
Scirptcle : 93oueI « mit Seilt iltfc. i,
BOßxZDO, 45 Motk . Smntno , 3(10X200,
dg . —Mark . SSelnetpllUbb , 350 x 250, 88, —
9»«tl . Slat , banbfletBebt , 430 X800,
135, — SRotf . Siefenauomohl : Läufer .
ilaffe , ©otbinen , Dinanbecken . Seit
1884, Seppidl - Sifdict , Pafsbamet ,
ftrolie 105», an flucfütftcniltaftt . „Var,
mdtt »" tefet Cttrorotatt . •

Sofentbalcrfftofie 48, 1 Treppe . Sähe
Sockescher äiatlf . Wenig gettaaene
Kooaliecansiiot , Paletots . Smokings .
Geiegenbeifsfonie neuer Garderoben .
alle Weiten , ( abekbaff billig . Stbenbel .

»iliger SaKan - Teppich - Anaverlauf .
quaneriauisprei » ea. 2X8 1«. —

2X3 19, —
« xs ' b 35, —
4X8' - » 34, -
3X4 39 . —
3X4 32, —

aufspteis ca.
aufspteis ca.

ausoerioufsptei » ca.
Wusoerlaufspteit ca.
Sfusoertaufspreis ca.

nom 1. bis 21. August .
Äbrner . JJetlin , Pofodamerstraße 2Cb

Tepptchhans Smii Seffnrc , Berlin ,
feit 1882 nur OtonicwffteSt 158. Säb «
lundsetieidrtetung ohne Aufschlag . Neuer
ikotelog io ibenfrei . _ __

_ _

SäLllah . Koloniestrabe 9.

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

Verleib hocheleganter Geiellschaifs .
An,iiae . Leihhaus Lowicki. Prinzen .
strafte 105.

_ _ _ _ _ _ _

Wenig getragene Herrengarderobe kau¬
fen See gut und b' Ilin . auch neue
Garderobe . Ersaf , für Maft . im Leihhaus
Lom-ieti , Prinienffrafte 105, eine Treppe
Keine Lombard uxire . _ __ _

*

Wenig getragene Iackeffaniüge , prachl -
volle Kammgarnanzüge . Smok iiiganzüge .
»audianzüge . Paletots , alles zu Sooft »
Ptenen . Gelegenheitskäufe in neuer
Lerrengarderobe . Leihhaus NosenlhalerTor Linienftrafte 203 - 204 lGike Posen .

. thaler Strafte ) . Keine Lombardroare .

V- tentmafra »en . Primi , uma». M- .
«mveUen . ÄuNegematraken . Chaiselon -
aues . Walter , Starg <n6erßrake acht -
sehn , »ein Laben . •

Riesenauso - ahl !
Wichtig sür jedermann .

Täglich werden oerkaustt guterhaltene
«leiderspinden . Vertikos 24, —. Bettstellen
22. —. fflurschränke . Wafchtoiletten
' 24,—. Chaiselongues 24, —, Kom-
modrn ' 19, —. Püchrrspinben . Schreib¬
tische 32, — Pflfctfs 75, —. Tru -
meaus 2? , —. . Standuhren 88, —, Grofte
Ausioahl In »lubiesseln , Siiigeltr ,
Pianos . 300 Teppiche . Küchenernrichfun ,
gen 48, —, Riefenansmahl . alles fpoft -
billig . Speisezimmer . gutcrhalten ,
komplett 225, —, Herrenzimmer , iast
neu. komoleif 225. —, Speifezimmer
wenig gedrauch ! , Trei - Äeter - Büfeff .
Icmpiett , 590, —, Schlafzimmer , fabrik¬
neu , lomplett 268, —, Wohnfalon . wenig
benutit , 195. —. Antike Mähet , darunter
Biedermeier - , Barock - und andere Stil »
möbel . sowie komplettes Biedermeier -
Zimmer spottbillig . 100 Küchen, ent .
zückende Mobelle . Gebranchie 48. —.
Stargarbts Möbel - und Lomöardlveicher .
Vrenzlauerstraste lechz. _ _ _

•

Möbel - Komeeling , Kastonienallee 58
Zluftbaum - Bllietts , Kredenzen . Schreib »
tische, Eokaumbaue . Siesenanswohl
Spottpreile . Kahlungserleichteruna .

»leiser . Aleiandeiplat , Möbelkata -
log Nr. 52 aratts .

MlbeNänfer
merke »rebit

»ab bar
Möbelbazar .

a roste Auswahl ,
t leine Preilel

Beispielsweise :
Schlalzimmer 455 . —. Speisezimmer
51? , —. Herrenzimmer 889, —. Spiegel -
schränke 118. —. Dielengarniwr 38, —,
Anelchtelüche 99. —. Messinghettstelle
88. —. Kleiderschränke 48, —. Chaise -
longues 28, —, Metallbettstelle 18, —.
Aufleacntairafte 13, —. Sansuae Möbei
onarmeiiene Preise Teilzabluna auf -
Mtlcottet . Wochenealrn . Monatsraten
«anoraoalt bis zehn Prozent , auch auf
Anzahlungen . Kleine auch ohne Anzab -
lunac ». Kredite bis zwei Jahre . Mäft
Zins . Katalog franko . Hauptgeschäft !
Slcglift , wchloftft raste 107; 2. ( »tfdwft :
Neukölln . Hermannplast 7; 3. Geschält :
Belle - Allianee - ötraste 95�—. llnterarund -
bahn : 4. Geschält : Kottdusser Straße 23.
gegenüoer Clitesänqer . '

Musikinstrumente

»laviere . 175, —, 200, —, gebrauchte .
große Auswahl ! auch in neuen . Lang .
jährige Garantie . Besichtigung lohnenb
Teilzahlung gestattet . Herer , Brunnen .
straße 131* 1 Treppe ( Sojenfbalcr Blaß ) .

H- sfmann . Pionos . gebrauchte , 300, —,
350, —. 400, —, 500. —. 580, —. 650, —.
Slcue 900, — an. Tonschön , dauerhast ,
Garantie . Teilzahlung . SW. 50, Leip¬
zigerstraße 57 lSpittelkolonnaden ) . •

Fahrräder

Gebrauchte Sahir Öder 15, —. 20, —,
25, —, 30, - , 35. —. Machnow . Wein »
meistersttaße 14.

Riesenanswahtl Alle Sorten Motor -
rädee , nie dagewesene Preife . nue
Weist. Schönhauser Allee lva . _ _

*

Seilzahlung , monatlich 10, —. Sia -
mantradrr . Triumphrädrr , Ärennabor -
räder . Dallonlourrnräder , Ballon -
dam. ' nräher . Ballonrcnner , Görickerädee ,
Wittlerrädee , Srmperräder . Multipler -
räder . Monopolräder , blißschnelle Renn -
Maschinen . bildschöne Damenräder .
Echlawe . WeinmeisterstraßeMier .

Grundstücksverkäure

Par�llen , fd ) önc Loge, Quadratmeter
1,7- an. Riewitt . Oranienburg , Ber .
liner Allee ( Auto Bahnhof Lehni�) .

f < sufgesuche
siahngebisie . Plalinadfälle . Lötzinn .

Blei . Quecksilber . Silderschmelze . Gold .
fchmelzerei Chriftionat . Köpenickeo »
ftiaße 39 !Haltestelle Adalbertstraße ) . •

Verschiedenes

Rnsikonfträge aller Art . auch Cr>.
scmbles und Orchester mit und ohne
«Kapellmeister vermitlelt gebührenfrei
Musikernachwei ». Besselstra�e 22. v 2
Wcidenbamm 0017.

Erholungsaufenthalt

Landonientdall am romanttscheu
Pleisketale , viel Wald und herrliche
Seen , oolle Pension . 5 Mahlzeiten , 3M
b' . s 4 — Mark . Auskunft erteilt Otto
Gräber . Berlin NW. , Doroiheenftr 23.

» er heutige - stadwvflage liegt ein Prospekt der Firma » ermann Uetz bei .
betreffend . Saison Aoswerkarrf - , motaaf wir unsere Leser besonders Hinweifea . .
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